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HamburgerEcho

gung" etwa» näher kommen werde. V. N. bet

den. In diesen Artikeln wird unter anderem bestimmt, das;

Die

latisikaticn Ler 8

K

Hörden tunlichst zu erleichtern- !
Behörden den Anordnungen zu ent

Da« »Hamburger «kcho- erschetm lügltch. auber Montag«.
B^ng*pr«tSr durch die «uttrigei wdchentltch 40 4, monatlich A 1,76. vierteljShrltch A MO frei tat

Hau«. Einzelnummer in der Expedition und den gttialen 6 4,
bei den StrabenhSndlern 10 4. Eonntagsnummer 10 4.

KreuzbandseNdungen monatlich a 2,70, fflx da« Ausland monatlich A 4,—.

Ms Sm jnüflll Oes Bntoejset
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, vermischte Uriegsnachrichten.
Die türkische Agentur Mtlli meldet, daß der kleine Kreuzer

.M e d s ch i d t j e", der am S. April 1916 vor Odessa durch Minen-
svrengung gesunken mar, von den Runen gehoben• und unter dem
Ramen .Pruth" der Russen-Flolle einverleibl morden war. jetzt in
die in Sewastopol liegende türkische Flotte wieder einverleibl worden iß.

Ter .TempL' meldet an» Bueno« Aire«: Graf Lupburg reiste
Sonntag mit dem schwedischen Dampier „Silbia", begleitet von dem
ehemaligen deutschen Gesandten in Peru und dem ehemaligen Konsul
in Montevideo, ab.

Tie dritte amerikanische Freiheitranleihe wurde
nach amtlichen vorläufigen Angaben um ungefähr ls Milliarden
Dollar überzeichnet.

Der .TempS" meldet au» New Fork: Ta« Bundesgericht in
New Doik verurteilte den Iren Thomas Welsh wegen LersloßeS
gegen dar Gesetz über den Handel mit dem Feinde zu einem Jahr
Geiingni«, weil er Nachrichten der ginnfeinerfübrer in Irland
an einen irischen Agenten in New Dork übermittelt halte.

waltung bleiben.
Kapitel VI enthält die Regelung der T o n a u ; iu f' •

fahrt. Danach wird Rumänien mit den verbündeten Mächten
eine neue Donauschnsahrtakte <chschließen. Tic Pcrba:idlungcir
barübet sollen mixitichst Salb nach Bei Rat'sikat'cn de« Frieden»-

Ms öerooltoe IMer otmlfilel.

Amtlich. WTB. Berlin, 8. Mai.
Eines unserer U-Boote, unter der bewährten Führung

deS Kapitänleutnants B i e d e g, versenkte im A e r m el-
kanal siius bewaffnete, tief beladene Dampfer mit zusammen

16 000 öcutto-Register-TonnLN.
Der Ches der AdmiralftabeS bet Marine.

Nach der Ratifikation des Fricben^ierttageS wird die Zivil-
waltung der besetzten Gebiete den rumänischen Be-

hörden nach Maßgabe bet Art. 17 bis 28 wieder übergeben »et-

Gebiete zu Rumänien sollen sich weder für diese selbst noch für
die erwerbenden Staaten irgendwelche Verpflichtungen ergeben.

Kapitel IV behandelt die Kriegsentschädigungen
und besagt: Artikel 13: Die vertragschließenden Teil« ver-
zichten gegenseitig auf b c n Ersatz ihrer Kriegs-
lasten, d. h. der staatlichen Aufwendungen für die Ar-eg-
sührilng. Wegen der Regelung von Kricgsschüdcn bleiben be-
sondere Lcrciitbarungen Vorbehalten.

Nicaragua auf dem Nriegspfaö.
Reuter berichtet aus San Juan del Sur: Nicaragua er-

klärte Deutschland und seinen Verbündeten den
Krieg.

Scharfe Anklagen gegen üie englilche Negierung.
General Maurice wider Lloyd George und Bonar Law.
Amsterdamer .Allgemeen Hanbelsblad" meldet aus London:

Die Blätter veröffentlichen einen Brief be6 General-
majors Sir Frederik Maurice, worin dieser an den
Mitteilungen Kritik übt, die Bonar Law am 28. 4. im Unter-
hause über die Erweiterung der britischen Front in Frankreich
machte. Maurice macht Bonar Law den Borwurf, daß seine
Antworten auf die an ihn gerichteten Fragen einen ganz ver-
kehrten Eindruck von den tatsächlichen Lorgängen gegeben hätten.
Bringle fragte damals, ob die Angelegenheit im Kriegsrat von
Versailles behandelt wurde. Bonar Law antwortete verneinend.
General Maurice schreibt nun, er sei selbst in Versailles ge-
wesen, als diese Frage durch den C bersten Kriegsrat, dem sie zur
Entscheidung vorgelegt wurde, behandelt wurde. Generalmajor
Maurice erklärt ferner, daß das nicht das Letzt« der ganzen
Reihe von unrichtigen Nlitteilungen gewesen sei,
die durch die jetzige Regierung im Unterhaus« gemacht
wurde. Am 9. April z. B. erklärte der Premier mini st er
über die Lage der englischen Armee zu Beginn der Cffenfibe:
Trotz schwerer Verluste 1917 sei die Armee in Frankreich am
1. Januar 1918 viel stärker gewesen, als am L Januar 1917.
Maurice stellt dies in Abrede. In derselben Rebe erklärte der
Premierminister, in Mesopotamien befinde sich überhaupt nur
eine Division von weißen Soldaten, in Aegypten und Palästina
nur drei weiße Divisionen, der Rest der Truppen bestände aus-
schließlich aus Indern ober gemischten Truppen, unter denen sich
verhältnismäßig sehr wenig Briten befänden. ^Jch spreche hier
von Infanteriedivisionen." Maurice erklärt auch dies für un-
richtig. Er fährt fort, fein Brief sei nicht auf eine militärische
Verschwörung zurückzuführen, er sei seiner Herkunft nach ein
ebenso aufrichtiger Demokrat wie der Premierminister und würde
nichts »eiliger wünschen, als daß die Regierung in die Hände
von Soldaten überginge. Maurices Grund, warum er sich zur
Veröffentlichung entschloß, sei, daß die angeführten Erklärungen
tm Unterhause unrichtig seien, daß dies auch in mili-
tärischen Kreisen bekannt sei und daß auf diese Weise
gerade jetzt die Moral der englischen Truppen, wo
man alles aufbieten müsse, um sie zu stärken, nachteilig be-
einflußt werde. Aus diesem Grunde beschloß er, ohne Rück-
sicht aus die Folgen und in der Erkenntnis, daß die Bürgerpflicht
der Soldatenpfilcht vorgehe, diesen Brief zu veröffentlichen in der
Hoffnung, daß das Parlament die Sach« unter-
suchen werde.

„ $ a i l h Chron icle ' verweist in einem Leitartikel auf
die ernste Bedeutung dieses Brieses und schreibt: General Mau-
rice war bis vor wenigen Wochen Direktor der mili-
tärischen Operationen bei dem großen General-
stab und besitzt als solcher genaue Kenntnis der Tatsachen und
Zahlen, die die britischen Streitkräfte im Felde betreffen. Ferner
verweist »Daily Chronicle" daraus, daß die von Maurice zitierten
Erklärungen Bonar LawS und Lloyd Georges nicht spontan ab-
gegeben wurden, sondern wohl üb erlegt waren und daß sie
nicht nebensächliche Dinge betreffen, sondern Fragen, die für die
Beurteilung der Streitkräfte, die am Vorabend der großen
Schlacht General Haig zur ^Verfügung standen, von großer Be-
deutung sind. Das Blatt spricht sich für eine parlamentarische
Untersuchung aus, die nicht allein herauszubringen trachten
sollte, ob Nation und Parlament irrege führt worden seien,
sondern auch feststellen sollte, ob Haig vom Kriegokabinett weniger
Truppen zur Verfügung erhielt als 1917. Eine strenge Unter-
suchung fei notwendig. Wenn die beiden Minister eine deutliche
Antwort geben könnten, so sollten sie dies ohne Verzug tun.

„ W e ft m i n ft e t Gaze11 e ", der ..Star " und -® l o b c
setzen sich nachdrücklich für eine Untersuchung ein. »Evening
Standard" verurteilt das Verhalten des Generals 5’iau-
rite. Das Blatt schreibt, ein derartiges Auftreten sei, wenn es
unterstützt zu einem Präzedenzfall erhoben würde, geeignet die
ganze Disziplin zu untergraben.

Nach einer Reutermeldung beschäftigte der Brief des Gene-
rals Maprice die gestrige Sitzung des U n t e r h a u s e s. L S -
a u i t h fragte, welche Schritte die Regierung zu tun gedenke, um
baS Haus instand zu setzen, die Anschuldigungen zu prüfen.
Bonar Law erwiderte: Ter Brief de» Generals Maurice werfe
zwei Fragen ans. Zunächst berühre die Abfassung eines solchen
Brieses die militärische Disziplin, daun handle es sich um die
Wahrheit der ministeriellen Angaben. Mit der ersten Frage habe .
sieb der Armee rat auf gewöhnlichem Wege zu besassen; was den |
zweiten Punkt betreffe, so würden, da die Ehre der Minister in

bahnen, Post und Telegraphen, iverden bis auf weiteres
in militärischer Verwaltung bleiben, »tressbare Hand-
lungen gegen das Besatzungshcer werden von dessen Militär-
geriditsbarrelt abgeurteilt werden; das gleich« gilt für Zuwider-
handlungen gegen Anordnungen der OkkupationSverwaltung. Nach
der Ratifikation des FriedenSvertraqes wird dar Besatzungsheer
Requisitionen nicht mehr vornehmen. DaS Recht des Ober- ,
kommandoS zur Requisition von Getreide. Hülsenfrüchten, Futter-
mitteln, Wolle, Vieh und Fleisch anS den Erzeugniffcn des FabrcS
1918, ferner von Hölzern sowie von Erdöl und Erdölerzeugniisen
bleibt jedoch bestehen, ebenso das Recht, wegen der Gewinnung,
der Verarbeitung, der Beförderung und der Verteilung diejev
Produkte die erforderlichen Anordnungen zu treffen. Dabei wird
auf die Aufstellung eines ordnungsmäßigen AufbringungSplancS
sowie auf die Befriedigung des rumänischen Inlandsbedarfs ge-
bührend Bedacht genommen werden.

Im übrigen hat die rumänische Regierung dem Ersuchen des
Cterfommanboe um Vornahme von Reauisilionen für die B.-
dürfnifle deS BesatzungSbeereS zu entsprechen, ebenso von Requi-
sstionen sonstiger Gegenstände, die von Rumänien nach den ander-
weitigen Vereinbarungen zu liefern sind. Von der Ratifikation
deS FriedenSvertrageS an wird dcr Unterhalt de» 58e -
fatzungsheeres. mit Einschluß der dafür vorgenommcnen
Requisitionen, auf Kosten Rumänien« erfolgen. Die an-
deren requirierten Gegenstände werden von den verbündeten.
Mächten auS eigenen Mitteln bezahlt werden. Die Aufwendungen,
di« auS Mitteln der verbündeten Mächte in den besetzten Gebieten
für öffentliche Arbeiten, mit Einschluß der gewerblichen Unter-
nehmungen, gemacht worden sind, iverden diesen Mächten lei der
Uebergabe «petzt werden. Bis zur Räumung der besetzten Gebiete
werden diese gewerblichen Unternehmungen in militärischer Per- .

Frag« komme, ,w«i Richter gesucht werden, al» Ehren-
gerichtshos die Untersuchung über die Anschuldigung falscher
Angaben der Minister anzustellen und so schnell wie möglich dar-
über zu berichten. Bonar Law willigte ein, daß der Gerichts-
hof erst gebildet werden solle, nachdem sich da» Unterhaus mit der
Sache befaßt habe. Asquith kündigte an, er werde vor-
schlagen, daß anstelle zweier Richter «in Ausschuß de»
Unterhauses die Angaben des Generals Maurice vrüfen
solle. Die Verhandlung über den Gegenstand wird Donnerstag
stattfinden.

Sieben englische U-Soote vernichtet.
Wolffs Bureau berichtet:

Die endgültige Feststellung der seekriegerischen Erfolge der
deutschen gtnnlandunternehmung ergab, daß in»,
gesamt sieben englische Unterseeboot« infolge bet Eingreifen» der
deutschen Seestreitkräft« vernichtet wurden.

Vie irische Sewegung gegen -ke vienstpflicht.
Eine im Unterbaust abgehaltene Versammlung von etwa 70 Unio-

nisten. bitz gegen Hoaierule sind, beschloß, Bonar Law zu er.
luchen. eine Versammlung der unionistischen 'Partei einzuberuscn, bevor
die neue irische Geietzqebung eingeführt werde.

Reuter meldet amllich: Nach dem 21. Mai müssen Zivil-
personen, die nach Irland reisen wollen, sich vorher Er-
laubnis dazu cinhslen.

Paristr ^Taüy Mail' meldet auS New Fork: Unter dm
Auspizien btt »Irish Progreß League" hielten bie Sinnfeiner
in der Nacht zum 5. Mai am Madison Squart eine Prottstver-
fammlung gegen die irische Aushebung ad. Amtri-
künisch« Geheimpolizisten stenographiertm bie Reden.

Zeichnung des FriedensvertrageS nach Maßgabe der genaueren
Bestimmungen durchgeführt werden sollen. Diese besagen int
wesentlichen, daß von den Divisionen 1—10. die zurzeit in
Bessarabien verwendeten zwei Infanteriedivisionen und die
zwei Kavalleriedivisionen der rumänischen Armee auf Kriegs-
stärke bleiben, bis infolge der in der Ukraine durchgerübrten ‘
militärischen Operationen der verbündeten Mächte eine Gefabr
für die Grenzen Rumäniens nicht mehr besteht. Die übrigen
acht Divisionen sollen in der Moldau in verringerter Friedens-
stärke erhalten bleiben. Alle übrigen rumänischen Truppenteile,
die nicht im Frieden bestanden haben, werden ausgelöst. Die aktive
Dienstzeit bleibt die gleiche wie im Frieden. Reservisten sollen
bis zum allgemeinen Friedensschluß nicht zu Uebungen einge-
zogen werden. Die infogle der Herabsetzung ober Auflösung ver-
sagbaren Geschütze, Maschinengewehre, Handwaffen. Pferde-,
Wagen- und MunitionSbestande werden bis zum Abschluß deS
allgemeinen Frieden? dem Oberkommando der verbündeten Streit-
krärte in dem besetzten rumänischen Gebiete zur Aufbewahrung
übergeben werden, wo sie von rumänischen Tepottruppen unter
Oberaufsicht des Oberkommandos bewacht und verwaltet werden.
Die demobilisierten rumänischen Truppen sollen bis zur Räu-
mung der besetzten rumänischen Gebiete in der Moldau verbleiben.
Die demobilisierten Mannschaften und Reserve-Offiziere können
in die besetzten Gebiete zurückkehren. Aktive Offiziere bedürfen
dazu der Erlaubnis deS Oberkommandos. Zu dem rumänischen
Oberbefehlshaber in der Moldau tritt ein Generalstabsoffizier
der verbündeten Mächte mit Stab, zu dem Oberkommando der
verbündeten Streitkräfte in den besetzten rumänischen Gebieten
ein rumänischer Generalstabsosfizier mit Stab als Verbindungs-
offizier. Die rumänischen Fluß- und Seestreitkräftc werden bis
zur Klärung der Verhältnisse in Bessarabien in rhrer vollen Be-
mannung «nb Ausrüstung belaßen.

Kapitel III regelt die Ge bt et s abtr -1un gen. Ueber
die nach Nummer 1 der Friedenspräliminarien von Rumänien
abjutretenbe Tobrudfcha wird bestimmt, daß Rumänen daS
ihm nach dem Bukarester Friedensvertrag von 1913 zugefallene
bulgarische Gebiete an Bulgarien mit einer Grenzberichti-
gung zu dessen Gunsten wieder abtritt. Tie neue bulgarische
Grenze ist auf einer Karte, die einen wesentlichen Bestandteil deS
Friedeuvertrages bildet, verzeichnet. Eine au? Vertretern der
verbündeten Mächte zusammengesetzte Kommission soll alsbald
nach der Unterzeichnung des FriedensvertrageS an Ort und Stelle
die neue Grenzlinie in der Tobrudscha seststellen und vermarken.

An die verbündeten Mächte tritt Rumänien den nörd-
lich der soeben erwähnten neuen Grenzlinie liegenden Teil der
Tobrudscha bi» zur Donau ab, und zwar zwischen der Gabelung
dcS Strome» und dem Schwarzen A.'eere bi» zum <-t. Georgs-
arm. Die verbündeten Mächte werden dafür Sorge tragen, daß
Rumänien einen gesicherten Handelsweg nach dem Schwarzen
Meere übet Cernavoda—Konstanza erhält.

Rumänien ist ferner damit einverstanden, daß seine Grenze
zugunsten Oc st erteick - Ungarn» eine Berichte-
guna erfährt. Die neue Grenze, beginnend beim Eisenbahn-
durchlaß westlich Turn—Severin, südlich Dudasu, ist in Artikel 11
de» Friedensvertrage» genau beschrieben, auf einer anliegenden
Karte, die ebenfalls einen wesentlichen Bestandteil des Friedens-
Vertrages bildet, eingetragen, und endet am Pruth, ein Kilometer
östlich Lunca. Zwe: gemischte Kommissionen sollen unmittelbar
nach der Ratifikation des FriedenSvertta»? an Ort und Stelle
die neue Grenzlinie feststellen und vermarken.

Das S t a'a t ß v e r m ö g e n in den abgetretenen rumänischen
Gebieten geht ohne Entschädigung und ohne Lasten, jedoch unter
Wahrung der darauf ruhenden Privattechte auf die diese Gebiete
erwerbenden Staaten über. Au n der früheren Zugehörigkeit der

MWkMWeiSlMkMlam

Lu» Berlin wird uni geschrieben:

Bei Beurteilung der Aussprache des Deutschen Reichstages
Mr die Steirervorlagen in der ersten Lesung muß man be-
rücksichtigen, daß die Abgeordneten die Vorlage fünf Tage vor
Eintritt in die erste Lesung zugestellt bekommen haben. Um

so mehr aber, als es der Regierung gelungen ist, die sach-
verständige Kriffk im Parlament für die erste Lesung zu be-
schränken, tut es not, dieser Kritik außerhalb des Reichstages
zum Wort zu verhelfen.

Al» einer der berufensten Kritiker verdient in diesem Falle
der Direktor des Staffstischen Amtes der Stadt Berlin-
Schöneberg, Dr. Kuczpnöki genannt zu werden.

Kuczynski hat bereits im Juli 1917 in der „Deutschen
Gesellschaft 1914" ein Finanzprogramm aufgestellt, dar zu.
nächst 45 Milliarden durch eine Vermögensabgabe, und an
laufenden Einnahmen jährlich 250 Millionen Vermögens-

zuwachssteuer, 700 Millionen Erbschaftssteuer, 650 Millionen
Reichspflichtteil, 3650 Millionen Einkommensteuer, insgesamt
514 Milliarden erbringen könnte.

Hierzu käme eine zehn Jahre nach der ersten Erhebung
der Vermögensabgabe in Kraft tretende Vermögenssteuer,
deren Ertrag Kuczynski auf % Milliarde jährlich schätzt.

Eine Darstellung des Reichspflichtteiles ist im Frühjahr,
der erwähnte Vortrag in der „Deutschen Gesellschaft 1914"
im Sommer 1917 bei I. Springer erschienen. Im „Berliner
Tageblatt" vom 31. August 1917 hat Kuczynski auf Einladung
der Redaktion eine gesrängte Wiedergabe seiner Vorschläge
veröffentlicht. Das „Hamburger Echo" hat in seiner Nummer
vom 28. Oktober 1917 das Kuczynski-Programm in einem
Leitartikel gewürdigt. Der „Unterausschuß für
Finanzen" von der „Kriegswirtschaftlichen Ver-
einigung", dessen Vorsitzender Kuczynski ist, hat auf Grund
der vorerwähnten Vorschläge KuczynSkis ein Finanzprogramm
mSgearbeitet, und die „Kriegswirtschaftliche Vereinigung" hat
im März dieses Jahres eine Eingabe, betreffend Beschleu-
nigung der ReichSfinanzreform, an Negierung und Reichstag
gerichtet, die auf diesem Finanzprogramm ftißt.

Die „Kriegswirtschaftliche Vereinigung" ist
im Oktober 1917 auf Anregung von Professor Robert Wil-
brandt gegründet worden. Zahlreiche führende Politiker
sitzen in ihrem ZentralauSschnß. Ihr sind korporativ ange-
schlossen: die Generalkommission der Gewerkschaften sowie fast
alle sonstigen Arbeitnehmer- und Angestclltenverbände, die
Zentralstelle für Volkswohlfahrt, die Gesellschaft für soziale
Öleform, Großindustrielle und Großkaufleute, jedoch keine
Arbeitgeberverbände. Vorsitzender ist Professor Dr.
E. Francke. Somit steht eine der sozialpolitisch bedeutungS-

-wü|Leu Organisationen auf dem Bosen her Äuczynskifcheu
Vorschläge. Die ^Kriegswirtschaftliche Vereinigung" hat diese
Vorschläge in der Form eines Programms ihres Unter-
ausschusses für Finanzen der Regierung und dem Reichstage
zugcstellt. Bedeutung und Wichtigkeit dieser Vorschläge sind
von den zuständigen Stellen und von der fortschrittlich gesinnten
Presse erkannt worden. Daß auch die rechtsstehende Presse den
Ernst des Kuczynskischen Programms nicht verkennt, zeigt ihr
Gesicht. Die Steuervorlagen der Regierung beweisen, daß sie
sich über die Eingabe der „Kriegswirffchaftlichen Vereinigung"
— hinter der, wie gesagt, alle großen Arbeitnehmerorgani-
sationen stehen! — wie über ein Nichts hinweggesetzt hat.

Die „Kriegswirtschaftliche Vereinigung" forderte in ihrer
Eingabe, daß bei der Reichsfinanzreform vor allem Rücksicht
genommen werden solle auf 11. die Wiedergesundung des Volks-
körpers, 2. den Wiederaufbau unserer Volkswirtschaft. Dazu
sei erforderlich: 1. Belastung noch der Leistungsfähigkeit,
2. Vermeidung von Produktion und Absatz hemmenden
Steuern.

Tic Rücksichten auf die Wiedergesundung dcS Volkskörpers
und den Wieder«ufbau unserer Volkswirtschaft stehen aber
bei öen neuen Steuervorlagen der Regierung ganz im Hinter-
gründe. Im Vordergründe stehen die R ü ck si ch t e n auf bie
Wünsche der einzelstaatlichen F i n a n z m i n i st e r
lutö auf die Stimmung der Besitzenden. Tas
Reich hat mit den Bundesstaaten kein Kompromiß geschlossen,
sondern es ist auf der ganzen Linie zurückgewichen und hat
auf Personalsteiiern von Besitz und Einkommen völlig ver-
zichtet. Es hat aber auch darüber hinaus von dem Ausbau
6r Reichserbschaftssteuer abgesehen, trotzdem
^ie Bundesstaaten dem nicht widersprochen
hätten, trotzdem die technischen Schwierig-
keiten weit geringer wären, als bei den
ietzigen vorgeschlagcnen Steuern-, und trotz-
dem der tatsächliche Ertrag in Verbindung
Mit dem Pflichtteil be§ Reiches weit größer
wäre, als die Erträge aus der Waren um satz-
steuer oder aus all den Steuern auf Getränke,
Po st verkehr usw. in absehbarer Zett sein
können.

Die Freunde der neuen Steuervorlagen find denn auch
°°n dem Finanzprogramm der „Kriegswirtschaftlichen Ver-
einigung" entsetzt und suchen es mit allen Mitteln in der ösfent-
lidjen Meinung herabzusetzen. Hierfür nur ein Beispiel. In
dem Finanzprogramm der „Kriegswirtschaftlichen Ver-
einigung" heißt es wörtlich: „Einkommensteuer: Steuer-
frei bei jedem Steuerzahler M 900, für jeden untechaltungS-
bcrcchtigten Angehörigen weitere M 300; besteuert (für
Reich, Staat und Gemeinde zusammen) die folgenden Ersten
•4 300 mit .Ä 24, die nächsten 31 300 mit M 26, die nächsten
’*n 300 mit M 28 usw., bis zu einem Höchstbetrag von
•4 120 für die neunundvierzigsten und alle weiteren M 300."
Die „Deutsche Tageszeitung" (Nummer 199) aber überschreibt
eine Kritik dieses Finanzprogramms „Steuerliche Msurditäten"
und behauptet, es werde darin „eine Einkommensteuer vor-
gcschlagen, die bereits bei M 1200 8 pZt. beträgt und für jede
weiteren M 300 um % pZt. steigt, bis bei einer Quote von
40 pZt. der Beharrungszustand erreicht wird. Das sind, wohl
nerstauden, die Vorschläge für die Neichsfinanzreform. Wo-
i'vn bei Wegstenerung von bis zu 40 pZt. Einkommen . . . .,
die Staats- und Gemeinde-, Kreis- und Kirchensteuern bezahlt
werden sollen, darüber hat man sich nicht erst lange den Kopf
Serbrochen." So schreibt dieser Kritiker, trotzdem er genau
weiß, daß bei einem Einkommen von M 1200 überhaupt nur
einzelstehende Personen, imb diese nur mit M 24, bas ist
wit 2 pZt., nicht mit 8 pZt., herangezogen werden sollen,
und daß hierin bereits die Steuern von Staat und Geineiube
eingeschlossen sind.

Die freundliche Aufnahme, die bie neuen Steuervorlagen
der Negierung in der rechtsstehenden Presse finden, sollte die

dem Wunsche der rumänischen stlegietung entsprechend öi? zur
Räumung d«r besetzten Gebiete den rumänischen Ministerien je
«in Zivilbeamter der Okkupationsvevwaltuna beigcordne; werden,
um den Ueberganng der Zivilverwaltung auf die rumänischen Be-

Ferner haben di« rumänischen
!;prechen. welch« die D e f e h l s -

hader de» Befatzungshierer im Interesse der Sicherheit
-ttt, be? Unterhalt? und

«liuttae:: bie neungefpattene PeMMe ober beten Saum 46 4. cklebettSwarkt, Vermietung»- trab
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Kapitel V betrifft die Räumung der besetzten Ge-
biete. Die von den Streitkräften der verbündelen Mächte be-
setzten rumänischen Geluete werden vorbehaltlich der Bestimmun-
gen über die Gebietsabtretungen zu einem später zu verein-
barenden Zeitpunkt geräumt werden. Während der Zett der Be-
setzung wird die Stärke be» Besatzung»Heere», abgesehen von den
im WirtschaftSbettieb verwendeten Formattonen, sechs Divisionen
nicht übersteigen. — Bi» zur Raten kation be» Friedensvertrags
bleibt die gegenwärtige OHubation»b«rtoaItung
mit den von ihr bisher auSgcüblen Befugnissen bestehen. Toch
ist die rumänische Regierung alsbald nach der Unterzeichnung der-
Friedensvertrages befugt, zur Ergänzung de» Bemntenkörpers
die ihr geeignet erscheinenden Ernennungen und Sntlafjungeik
vorzunehmen.

Zur Ergänzung der gestrigen kurzen Meldung über den In-
halt dcS am 7. Mai unterzeichneten Frieden?o«rkragS geben wir
hier noch folgende Besttmmungen ausführlich wieder:

Da» I. Kapitel besagt in Artikel 1, daß bet Kriegszustand be-
endet ist und daß die verttagschließenden Teile entschlossen find,

Sortan in Frieden und Freundschaft miteinander zu leben. InIrtikel 2 wird bestimmt, daß die diplomatischen und kon-
sularischen Beziehungen zwischen den^vertragschließen-
den Teilen sofort nach der Rattftkatton deS FriedensvertrageS
wieder ausgenommen werden und daß wegen der Zulassung der
beiderseitigen Konsuln weitere Vereinbarungen Vorbehalten
bleiben.

Kapitel II regelt die Demobilisierung der rumä-
nischen Streitkräfte, die unmittelbar nach der Unter»

StbaUlen: Anmhiirn Kk 6$peb Ute n:
»tllanbfUat« 1L L Stock. Vautuut H F«hlonbstratz« 1L »rbgkschotz.

Verantwortlicher fRebahettr: Karl Peler-sen kn Hamburg.

venragS ;n München beginnen. Für den Strom von
abwärt?, mit Einschluß hiess? Armc?. wird bie europäische Tonau-
kommission unter dem Namen Tonaumündung?kvmm:sf:sn al -
dauernde Einrichtung aufrechterbalten inerten. Sie wird fortan
nur au? Vertretern von Staaten bestehen, die an der Donau
oder an der europäischen Küite de» Schwarzen Meere? gelegen
sind. Rumänien gewährleistet den Schiffen der anderen vertrag-
schließenden Teile den freien Verkehr auf dew rumän: ;dien Teil
ter Donau mit Einschluß der zugehörigen Häsen, und wird von
ihren Schiffen und Flößen und von deren Ladung keine Gebühr
erheben, die sich lediglich auf di« Tatsache der Befahrung bei-
Strome» gründet; auch wird Rumänien künftig auf dem Strome
keine anderen Gebühren und Abgaben als d:e durch die n<*ue
Tonaufchiffahrtsaite zugelassenen erheben. Deutschland, Oester-
reick-Ungarn und Bulgarien, die Türkei und Rumänien haben da?
Recht, aus der Donau Kriegsschiff« zu halten. Dieie
dürfen stromabwärt? bi» ziim Meere, ftromaufmärt? bi? zur
oberen Grenze des eigenen Staatsgebietes fahren; sie dürfen aver
mit dem Ufer eines enteren Staates nur mit Zustimmung dieses
Staate? in Verkehr treten. Jede der in der Donaumündung--
kommifsion vertretenen Mächte Hai da? Recht, je zwei leimte
Kriegsschiff- al» Staiibn»lchiffe an ter Donaumünditng zu
halten. Diese können ohne besondere Ermächtigung bi? nach
Braila hinaus Aufenthalt nehmen.

Kapitel VII behandelt die Gleichstellung der Reli-
gionsbekenntnisse in Rumänien. E? wird unter anderem
bestimmt, daß die verfchiedcnheit de« religiösen Bekenntnisse» :n
Rumänien feinen Einfluß auf die R e ck t st - l l u n g d - r
Einwohner, insbesondere auf ihre politischen und bürgerlichen
Rechte Mirüben. Dieser Grund'atz wird auch insoweit zur Turrb-
fübrung gebracht werden, cIS e? sich um die Einbürgerung ter
haarlosen Bevölkerung mtt Einschluß ter Juden handelt.

Unter den wirtschaftlichen Zusatzverträgen zum
Frieben?vertrag ist für Deutschland am wichtigsten da»

Pelrolkum-Abkouimeu.
Da? Abkommen enthält fünf Abschnitte. ES wird zunächst

keftgelegt, daß da» AuSnutzungSrecht auf den Staar-üänvereien
Rumäniens einschließlich der Erbpachtgninde zur Aufsuchung,
Gewinnung und Verwertung von M.iieratol auf die neu zu
gründend« „Oel-Ländereien-Pachtgesell schaff" über-
geht, der da? Nutzungsrecht auf int Dauer for. 90 Jahren znstebk.'
In den Abmachungen ist alle? vorgesehen, wo» an Rechten für
diese SänbereigcfeUfcbcrft erforderlich ist, so insbesondere die kosten-
lose Benutzung von Etaati-gelänte, das Reckn der witeignung voir
Grundstücken, zollfreie Einfuhr von BetriebSmaterial, Hol^»
beschaffting und Dergleichen. Da» Interesse te? rumänische v.
Staate? an bet Gesellschaft ist dadurch gewährleistet, daß ihm
Bobrverpflichtilneen, Gewinn- lind Kapiralbewiliginm zugcsag:
sind. Der Aufbau ter Gesellschast ist so gebucht, daß Vorzugs-
aktien mit dem fünfzigfachen Stimmrecht und einer sechs-
prozentigen VorzugSdivitente cnSfKgeben werten, di« den zehnten
Teil des gesamten Kapitals umfassen. Darüber hinaus werden
Stammaktien an»gegeben, von denen L5> pZt. die rumänische Re-
gierung zum Weiterverkauf an private Interessen erhält. Die
Gesellschaft wird als deutsche» Unternehmen nach teilt festem Rechte
errichtet und Nt Rumänien ohne Beeinträchtigung ihrer Rechte
zuge. lassen.

Während nun Me Oelläntereigesellschaft ausschließlich sich

MMSWskSWfe IN Men.

Amtlich. WTB. Große» Hauptquartier, 9. Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz.

SüdNch vom Nieuport-Kanal nahmen wir bei erfolgreichen
Erknudungrn Belgier gefangen. Ans dem Schlachtfelde in
plaudern und an brr LyS lebte der Artilleriekampf ant
Semmel, bei und westlich von Bailleul ans.

In Vorfeldkämpfen auf <-cm Schlachtfeld an der Somme
wnrden Engländer und Franzosen gefangen. Beiderseits
dcr Straße Corbie-Bray griff der Feind nach starker Minen-
vorbereitung erfolglos an. Bereitstellungen wnrden durch
unser Feuer wirkungsvoll gesaßt. Bei einem in der Nacht
südlich von dcr Strafe« wiederholten Singriff warfen wir den
Feind im Gegenstofe zurück. Starke Fcuertätigkeit hielt am
Luce-Bach und auf dem West User der Avre an.

An der übrigen Front nichts von Bedeutung.
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Erste Geueralquartiermeistert
Ludendorff.

3talisn!jche Crkunöungsvorstoße.
WTB. Wien, 8. Mat. Amtlich.

Südwestlicher Kriegsschauplatz.
DaS Artillcriefcuer war stellenweise lebhafter. Oestlich

dcS Capo Sile, im Laghi-Becken, am Monte Pcrtica und nm
Südhang deö Monte Alesi wurden feindliche ErknudnngS-
abteilungen abgewiefeu.

Der Ehef de» Seneralstabek

deS besetzten Gebiete», sowie der Sicherheit, be? Unterhalt
der Verseilung ihrer Truppen ftir erforderlich erachten.
VerkehrSetnrichfungen, wi« inSoesontere Eisen-

Regiening nachdenklich stimmen. Sie dürft« sich doch darüber
keiner Täuschung mehr hingeben, daß diese Auslassungen nicht
von der Mehrheit des Volkes getragen sind. Daß die Re-
gierung e» sich leistet, einen so wohl überlegten und vovs
bewährten Kreisen gutgeheihenen WillenSauüdruck, wie die
Eingabe der „Kriegswirtschaftlichen Vereinigung" einfach zu
ignorieren, dürfte in manchem Vaterlandsfreunde die Sorge
aufkommen lassen, daß die verantwortlichen Stellen auch die
schwersten Zeichen der Zeit zu leicht nehmen könnten. Noch
bleibt aber die Hoffnung, daß da» Reichsschatzamt mit den
für den Herbst in Aussicht gestellten neuen Vorlagen den steuer-
politischen Grundsätzen der „Kriegswirtschaftlichen Vereini-

mit der Stbobrung und Gewinnung von Mineralöl auf den
Staatsländereien beschäftigt, ist für ten "lbsatz, ten Handel und
die Ausfuhr eine zweite Gesellschaft, da? HanoelSmonvpol,
gegründet worden. Im Gegensav «t der Ländern gesellschast bat
mar. hier eine rumänische Gesellschaft gegründet, wobei inte*
durch Vertrag besondere Bestimmungen feitgelegt sind, wonach b; e
Gesellschaft nicht durch gesetzlich« Vorschriften bet rumänii
Regierung später beeinträchtigt werten kann. An ten Stamm»
antetlen dieser Unternehmung hat man die rumänische Regierung
mit 25 pZt. beteiligt. Da» griomle, in Rumänien gewonnene
Erdöl ist auf der Grübe ter Gesellschaft zur Verfügung zu stellen,
Lediglich solche Unternehmungen, die weder Röhren- n-^ch Bahn-
anscklitß haben, find verpflichtet, das geförderte Erdöl gut nächsten
Bahnstation zu befördern und bo-.t der Gesellschaft abzuliefern.

Um bie Monavolgesellschaft für die Zukunft in ihrer Tätig-
keit zu schützen, ist al» besondere Bestimmung vorgesehen wor-
den, daß sie die Besitzer von Besörd«rung»mitleln, ReitiiqungS.
unlagen und dergleichen auffortern kann, ihr diese -ur Verfügung
zu stellen. Weigert sich der Besitzer, so ist ter inmänisclie Staat
verpflickitet. zwangsweise die Anlagen zur Verfügung zu stellen.
Diese Vorschrift nmr notwendig, um Schikane i privater Inter-
essenten gegen das Monopol von vornherein unmöglich zu machen.

Die MonopolgeseNschaft letzt selbstherrlich Halbjährlich regel-
mäßig die Preil e fest. Die rumänft'che Regierung erhält re-
l'Hnutile Bciesiigunged bet ter Ausfuhr, und zwar für jede
Tonne Ei.wlcrzeuznifse vri dec ansftihc 4 Lei unö bet jeter
Tonne Rohöl 3,40 Lei. Die rumänische Regierung ist verpflicht^.
Ausfuhrverbote »u unterlassen, tteufo jede Erschweruns ter Ge«

»



WahlrechSmintster Wekerle.
Ter ungarische liönig bat den birberigen Ministerprästdenten

Wer er le wieder mit der KabineitSbildiing beauftragt und bat ihm
die Srinüchiigung gegeben, ,im Interesse der Sicherung der
WahlrechtSsrage und de» Vrogramm» der Negierung zu
Neuwahlen schreiten zu kSnneii."

Wekerle Hai den Auftrag angenommen und sein Kabinett durch
Berufung einer Anzahl neuer und Entlassung mehrerer bisheriger
Minister ulligebildel.

MMM'WWe WÄ

Tie „Unabhäuqigt»" nnd ihre Steuerpolitik.
Die »Leivziger VollSzeitung" behauptet in einer ihrer letzten

Nunim-rn nicht mehr und nicht weniger, al» daß in der Steuer-
trane die Bestrebungen der -ozi.ilücmotratischen Fraktion dahin
ginnen, nie Bt atzenden nor Hoden direkten Steuern zu beschützen.
Da» kling: so unglaublich, daß wir die Verpflichtung fühlen, diese
Behauptung bei .unabhängigen' Blatte? wörtlich zu zitieren. Sie

10,1X1 "„©ic fbie Sozialdemokraten) wollen sich beteiligen an der
Steuerrnacherei der bürgerlichen Parteien, durch die da» Glas
Bier b c Arbeiters verteuert wird, damit die
Besitzenden nicht durch hohe direkte Steuern
d e I ä st i g t w e r d e n s o l l e n."

Der drohende Verlust eine? weiteren .unabhängigen Man-
dat§ bei der Wabl im 18. st fischen Wahlkreis scheint ine Leute
von der .Leipziger Volk ; tg" um den letzten Rest von kriti-
scher Bewertune ihrer ebracht zu haben. Sonst hatten
sie sich vergegenwärtigt, da > die von ihnen behauptete Wirkung
der ünierliatcn Entlastung von der — unabhängigen Steuerpolitik
aukgeht. Gerade die .Unabhängigen" haben nämlich
gegen die direkte Besteuerung der KriegSge-
winnler gestimmt, rndem sie die den Bentz belasteiidc
KriegSgewinnsteuer ablehnteu, die . nicht weniger als 5.7
Milliarden gebracht bat! WaS die von der Leipzigerin
berangezogene Biersteuer angeht, so ist von der sozialdemokra-
rischen Fraktion bereit? bei der ersten Beratung am 26. April er-
klärt worden, daß für sie die Biersteuer unannehmbar lei.
Und die sechs Mitalieder der sozialdemokratischen Fraktion haben
demgemäsi am Freitag in xr Sietränkesteuerkommission deS
Reichstages g ea en den § 8 der Vorlage gestimmt, der die Mehr-
belaitung dr? Biere» um ungefähr 12 4 für das Liter Vollbier
bringen soll.

Da man die» auch in Leipzig gewußt haben muß, hat man sich
also einer Behauptung wider besseres Wissen, einer bewußten
Lüge, schuldig gemacht.

Aber was der Humor bei der Sache ist: Nach dem entrüsteten
Anpfiff der Leipzigerin sollte man wenigstens annehmen, daß
die .Unabhängigen' der „Steuermacherei der bürgerlichen Par-
teien' qegenüoer früh und spät auf dem Posten leien und den
Steuermachern scharf auf die Finger paßten. Ja. da» sollte man
annehmen l War vermeldet aber statt desien der ParlamentS-
bericht? Also aufgepaßt:

Bei allen Abstimmungen über die einzelnen Steuerbare»
graphen, auch über den Dierparagraphen, hat da» unabhängige
Kommiffionrmitglied der Unabhängigen, Herr Simon, durch Ab-
Wesenheit geglänzt, und zwar unentschuldigt. Er hat also nicht
dagegen gestimmt, sondern hat die .bürgerliche Steuermacher«,'
bei der Abstimmung stillschweigend über die Arbeiterschaft ergehen

’^'so sieben die Dingel .Die Wahlkämpfe der letzten Jahr-
lehnte bieten manche» herzhafte Beispiel hanebüchener Tat-
iachenentstellung. Besonders die Geschichte der Wirksamkeit de»
Reicbsverbandes ist reich daran. Den Vogel hat aber mit der
vorstehend geschilderten Aktion die .Leipziger Volkrzeitung' abge-
chos'cn! Sie ist mit ihrer Polemik gegen die .RegierunaSsozia-
listen' allgemack in Bahnen geraten in denen man sich über
nicht? mehr wundern darf. Den Anspruch, ernst genommen zu
werden. Hai sie ja seit langem fallen gelasien.

Keine prentzische Miuisterkrise.
Dar „v.öln. Ztg." wird au? Berlin gemeldet: In journalisti-

schen und parlameniarischen Kreisen erhalt sich mit Hartnäckigkeit
bat- ©erüebt. die Minister, Dr. Friedberg u.rd Dr. Drew»
hätten ihr Abschiedsgesuch eingereicht, teil» weil sie sich de»
Vertrauens der Krow- bei der Durchführung der Wahlrechts-
reform nicht mehr sicher fühlten, teil» weil unkonstitutionelle
Einflüsse ihnen diese Aufgabe erschwerten. Demgegenüber sind
wir in der Lage, ausdrücklich festzustellen, daß an Dem Gerücht
kein wahres Wort ist. Ganz im Gegenteil: Das Kabinett
Hertlin-FriedbergsitztseitSonnta^vormittag
fester im Sattel denn je. Gegenüber dem in der Ccffent»
lichkeit mit einer verdächtigen Beflißenheit wiederholten Dogma
von der .Unauflösbarkeit de» Abgeordnetenhauses in KriegSzeiten'
wird die Regierung bald in der Lage sein, durch ein« unzwei-
deutige Erklärung desien Haltlosigkeit zu beweisen. Je-
denfalls wahrt sich die Regierung, im Hinblick auf mögliche
Beeinflusiungen von anderer Seite, durchaus da» ihr allein zu-
stehende Recht, letzten Ende» darüber zu befinden, welchen
Termin sie nach pflichtgemäßer Einschätzung der äußeren und
inneren Lage als den für die Auflösung geeignetsten
ansiehü

So mutig diese Erklärung klingt, Glauben wird sie erst finden,
ipenn die Regierung durch die T a t beweist, daß sie stärker ist als
die Herrschaften um Hevdebrand. Wenn sie den Landtag nicht
sofort noch der definitiven Ablehnung ihrer Wahlreformvorlage
auflöst, wird ein späterer Termin sie schwerlich noch so fest im
Sattel finden, daß sie den Kampf wagen kann.

DaS Junkertum überall obenauf.
In einer Besprechung de» Wahlrechtskampfes im preußischen

Abgeordnetenhaus schreibt die .Mecklenburgische Volks-
ze i t u nß“, bei den Junkern werde der Appell nichts nützen, daß
durch ihr Verhalten das Ansehen der preußischen Krone geschädigt
wird. Ebensowenig der Hinweis auf den Willen des preußischen'
Königs. Eine Erscbeinung, die füt,un8 Mecklenburger keine
kleberraschung bringt. Wir erinnern doch, wie der Schweriner
Großberzog Friedrick Franz IV. am 17. November 1912 in feier-
licher Sitzung beS S<bweriner StaatSminiitcriumS erklärte: „wenn
der außerordentliche Landtag die neue VerfasiungSvorlage ablehnt,
werd« ich die (zeitgemäße) Verfasiung oktroyieren'. Trotzdem bat
dann der mecklenburgische Landtag die Regierungsvorlage abge»
lehnt. Und der Schweriner Großherzog hat übrigens die neue
Verfassung bi» heute noch nicht oktroyiert.

II. Sitzung. Mittwoch, 8. Mai, abend» 7 Uhr.
Vorsitzender: Präsident Dr. S ch ö n.
Unter den ßiugäiifcn befindet sich folgender Antrag von Platin

(BL ) und Genossen: Am Somitag, 5. Mai, sind auf dem Alsler-
filaci» zwei gefangene Solbaien bei einem Fluchtversuch durch den
Traiikporllübrcr erichosien worden. Ein vorübergehenoer Unt.rosfizier
wurde bei diesem Vorfall verwundet. Tie große Qicfabt, die ans
solchem Vorgehen der Bevölkerung erwächst, veranlaßt die Bürger-
schall, den Senat um AnSkunii darüber zu ersuchen, ob er in der
Lage ist und beabsichtigt. Schritte zu tu«, die tint Wiederholung
solcher Ereignisse verhindern.

1. Wahlen. Zum Mitglied« der Feuer lassende put at io n
wird gewählt Theodor Slofciibaum;

in bit Hafenerweilerungekommisfion wird gewählt
Dr. Stubiuaiin;

in den Ausschuß zur Prüfung der Mitteilung detz Senats, be-
trcffend Marineanlagen im AmteRitzebüllel, werden
gewäUl: Bliinie, Dr. Brinckiiiann, Tr. Bulle, Dr. Coben, Dr. Dücker,
Grosse, Chr. Koch, Köhn, Lehinaiin, Matthiessen nnv Slanim.

L. Nachbew illigung für die Allgemeinen Krankenan-
stalten. Ter Senat beantragt die Milgenehnijgung der Bürgerschaft, daß
auf den diesjährigen HanShaftsplan: deS Allgemeinen Krankenhauses
St. Georg (Ari. 121): 1 653 000, deS Allgemeinen Krankenhause»
Eppendors (Art. 122): X 2 527 450 und de» Allgemeinen Kranken-
hauies Barmdeck (Art. 128): JL 1.653 950 nachbewilligt werden.

Tr. T e S d o r v f (RL.) beantragt, die Bürgerschaft wolle bei
Art. 121 Stuhr. 4, Löhne. Jt 150 000, bei Nnbr. 7, SlahrungSinittel,
.♦L 400 000, bei Siubt. 9, Feuerung und Beleuchtung X. 80 000, bei
Slubr. 16, HauSrat usw , Jt. 100 000. bei Art. 122, Rubr. 4, Löhne,
>1.300 000, bei Slubr. 7, LkahrungSmittel, X 500 000, bei Nnbr. 9,
Feuerung und Beleuchtung, X. 300 000. bei Siubr. 15, Hausrat usw.,
X 100 000, bei Art. 123 Siubr. 2, Löhne, X 250 000, bei Siubr. 6,
Nahrungsmittel. X. 400 000, bei Siubr. 8, Feuerung und Beleuchtung,
X 50 000, bei Rube. 12, Hausrat usw., X. 80 000 bewilligen und den
Senateaittrag im übrigen zur Prüfung an den HauShnllSauSschuß
für 1918 verweisen.

Dr. TeSdorps begründet feinen Antrag.
Tr. Bauer (HF.): Wozu haben wir einen HauShaltSvlan-

AuSschuß, wenn die Ausstellung deS Budget« nicht lorgtältiger erfolgte,
so daß sich nach einigen Ühouakn so enorme Nachbewilligungen nötig
mache:, ? Wenn eS jo weiiergcht, dann können wir gern auf den
AuStchuß verzichten.

Tr. Daus (BL.) tritt dein Verlangen Dr. Bauer» nach einer
sorgsäliigeren Arbeit deS HanShattsptaiv Ausschüsse» bei.

Tr. stioth (HF.): Von Lag zu Tag werden Lebensmittel und
all« sonstigen Beoarssartilel in einem Maße teurer, daß sich die Skach-
bewilligungen beim besten Witten nicht vermeiden lassen. Die For»
verutigen ti» Voranschlag waren schdkr vorauSschauend ausgestellt;
baß sie nicht aiisreichen, ist weder Schuld d«S Budget-Ausschufse« noch
dcS KranlenhanskoltegiumS.

Hassmann (SD): Wenn wir bei den Ausgaben über die Ser-
anichtagungen hiiianSgegangen waren, dann hätten wir auch Vorwürfe
belommen. Wir babiii alle damit gerechnet, daß in diesem Jahre der
Krieg zu Siwe kommen würde. Auch die Emnahmen sind nicht bei
allen Posten, wie veranschlagt, erreicht worden. Eo ist gor kein Fehler,
wenn die Siachiorderuiigen noch einmal vor bit Bürgerschaft kommen;
da» Budgetrecht wird dadurch viel besser gewahrt,
al» wenn die ßlachbewilligungen nur von dem Ausschuß geyrüit würden.

Tr. Bauer (HF.): Herr Hoffmann hat den Ausschuß, dem er
angebört, ja sehr gut verteidigt, ich kann ihn, aber doch nicht bei-
stimmen. sondern halle es für wüiischenSwerl, daß der Ausschuß den
Anregungen folgt, die Herr Versieht al» Mitglied der Finondepu-
tation gab.

Nach einer kurzen Erwiderung Dr. Roths wird der Anirag
Tr. TeSdorps angenommen.

8. Nachbewilligung aus Art. 142 des diesjährigen
StaaiShouShaliSplane-S. Der Senat ersucht die Bürger-
schäft, es miijiigeiiebmigeu, daß auf Art. 142 des diesjährigen Slaols-
hausbatisplaiies X 3 OoO 000 uochbemtUigt werden.

Sur. Nöldeke (VL.) beantwortet eine Anzapsung der ,Hrm-

Menke (FVp.): Die ForNverwoltnna hat große Mehreinnahmen
fn H,lz ki,leit, obwohl kein höherer Einschrng staltgeftmdeii hat Tie
Papiertiotzvrette dürfen nicht in« Unn.nieficne irart'lcn. Da» Truck-
pgpier ist an sich schon feuer nnutfl. Der Presse sollte man ful) nicht
nur dann erinnern, wenn Kriegsanleihen zu zeichnen sind.

Kriigrr.Ovvenrode <NL.): An die ärmere'Bevölkerung wüte n,an
Holz zu angemessenen Preileu abgeben. Solche grobe Wildschaden,
über die von verschiedenen Seiten geklagt wird, sollten nicht mehr
Vorkommen. , , .

Öner (Z): Die Vorschriften über da? Beerensammeln sollten
nicht zu streng fein, um der ärmeren Bevölkerung einen Verdienst zu
ermöglichen. _. _ t .

Laudwirlsckmftrminister v. Eiscnhardt-Notkje: Die '.luforbe-
ntngett, die an Die Skfentng von Brennholz aestelft worden siiid,
konnten im allaenieiiien befriedigt werben. Die Schwierigkeit lag nnr
an der niizureichenden Slbhihr. Heber die Aufhebung der Forst-
akadeniien von Cberswatde und München kann man beriduebener
Meinung sein. Jedenfalls aber ist an eine Aufhebung während de»
Krieges nirfct zu denken.

Ter Forst-Elat wird genehmigt.
W wird ein Antrag angenommen auf Holzbelieserung an die

Gemeinden zur Beseiligutig der Wohiiunns- iiiiö Möbelnot.
Ter Gesetzentwurf über Niederschlagung von

Untersuchungen gegen Kriegsteilnehmer wird in
erster und zweiter Leuing angenommen, ebenso der Gesetzentwurf über
die Anrechnung de» KriegSdtensteS der katholischen Pfarrer.

ES folgt ein Gesetzentivurf über die Erl, ö Huna der t«
bübren der Notare ,, n b Di e di I 8 a ti ro ä 11 c. CS sollen drei
Zehntel ber Gebühren und die Schreibgebühr von 20 auf 40 aj für
die Seite tihöbt werden.

(itrnndmann fst.) stimmt der Vorlage zu.
Bartschat (FVv) beantragt eine Erhöhung ber Schrcibgebuhren

auch in anderen Fällen.
Tr. Lcwin (FPp): Die Zahl ber Notariatgef-bäflc ist erheblich

zuriickaegatigen, deshalb ist die GebühreneiHSHniig nölig.
Der Gesetzentwurf wird in erster und zwetfcr Seimig einschließlich

de» fortschrittlichen Anträge» ättgeiiomnicn.
SS folgt die zweite Beratung de» Gesetze» über

Beihilfen zu !kricgSwohlfahrtSa«Sßabcn der Gemeinde«,
wonach weitere 200 Millionen Mark g fordert werten Ter AuSichuß
hat die Erhöhung dieser Stimme auf 300 Millionen Mark beantragt,
die vornehmlich an die Gemeinden abgegeben werden sollen, die ihren
Beamten und Arbeitern MielSbeihttt'en und Teuerungszulagen gewährt
haben.

Echmiljan (Fvp.) erstattet den Bericht deS AnSlchusseS. Die
Gemeinden haben aut bleiern (3, biete bisher 1678 Millionen Mark
aufgemeubet, wovon ihnen nur zwei Driitcl wiedererstattet werden.

Jischcrt (Z.): Wir weiden der Erhöhung aus 300 Millionen
Mark ziistiliimen.

Schmiljan (FDP.): Diejenigen Gemeinden, die bisher ihxen Be-
amten und Lehrern noch keine TeueruttgSzulage gegeben haben, sollen
in die Lage ver eht werden, die» doch zu tun. Tie Negierung ist ja
euch bereit, darauf hiiiziiwtrken, Denn ohne die ®emeiubcbeamteit
könnte unsere ganze Kriegswirtschaft Nicht sorlgeführt werben.

Eil, Rcgierungsvertrcter erklärt bie Zustimmung ber Negierung.
Meyer - Hannover (918.) und Dr v. Grieß (St.) sind mit der

Erhöhung auf 8oO Millionen Mark einverstanden.
Auf Anregung des 91 bg. Hirsch (SD.) wird bet fortschrittlich«

Antraa, betreffend Teucrutigszulage, a n ch auf d i e A n g e st«l l t e n
und Arb«tl«r ausgedehnt.

Tas Ge etz wird n-it den Anträgen angenommen.
E» folgt der Gesetzentwurf, betreffend Sttirechiiung des Kriegs-

dienstes der Lehrer und Lebrerinnen an den öffentlichen VolkSschtileti
auf da» Befofdungsdienstalter.

Tieie Angelegenheit soll durch königliche Verordnung geregelt
werden.

Kultusminister Dr. Schmidt: Die Sage derjenigen Anwärter,
die nach Abteistimg des Krtegsdieiistes zurückkehren. ist naturgemäß
eine üble. Tie Staat-regierung hat ihr möglichstes getan, um in
Notfällen wirksame Abbitte zu schaffen, und wird dies auch weiter tun.

Ter Gesetzentwurf wird hierauf angenommen.
Der Domtnen-Eiat wird ohne weitere Debatte genehmigt.

ES folgen Petitionen.
Huö (SD.): CS sind geringe Pensionszulagen an Invaliden,

Witwen, Waisen von 1 bis 5 Mark monatlich seinerzeit bewilligt
worden. Aber inzwi chcn Haden die Soar-Bergorbetter in Würdigung
der außerordentlichen Teuerung zweimal Sohiierböhnngen bekommen.
Tie durchfchnitlliche Knappichaftspeiision im Saarrevier fitib wahre
Bettelpfennige mit denen nicht Den vierten Teil de« Monat« ausge»
fouimcti werden kann, viel weniger denn den ganzen Monat. Die
ganzen Kiiappschaitsverhälttiisje sind äußerst rückständig, nicht durch
die Schuld Der Regierung. Die sich um Besserung bemüht hat. Dabei
werden de» Neichsrentukrn die tv geringen Penstonszulageu noch ab-
geknappt. Ich beaiinage, um den völlig bcränocrien Umständen Rech-
nung zu tragen, die Petition nicht durch die Ertlärmig der Staats-
regictuiig für erledigt zu ertlären, sondern sie ihr zur Berücksichtigung
zu übmvci’cn.

SchmeddlNß /Z ): Eine nochmalige Beratung erscheint
nach bieten Ansiühriingen ongedracht. Ich beantrage Zuriick-
v r r w e i i n n g an den Ausschuß

Das HanS beschließt demgemäß.
Tic übrigen Anträge werden gemäß dem Antrag deS Ausschusses

abgelehnt.
Freitag, 11 Uhr: Etat des Abgeordnetenhauses, kleine Borlagen,

Gifeiibabnaiilcibegcieg.
Schluß 4 Uhr.

unbedingt notwendig. Ebenso muß Me Grenz« für da»
Verlöschten der Versicherung wesentlich erhöbt werden. Nie Neu-
festsetzuug der Ortslöhnc und he» landwirtschaftlichen JahreS-ver«
dienstcS wird schon seit Jahren gefordert. Zur Besserung ber
gegenwärtigen unhaltbaren, rechtlosen Verhältnisse auf dem Ge-
biet der ReichsversicherungSorduung bedarf es nicht einmal einer
gesetzlichen Aenderung,. I" - 'ner • "•.Ifnch eine BundeSralsver-
ordnung. Sehr bedauerlich ist, daß die Verordnung betreffend die
Schädigungen, infolge Einatmung von nitriertem Koblenwasser-
stoss sich nur auf die Hinterbliebenen beziehen soll. E» ist un-
bedingi notwendig, diesen Schutz auch auf bx in ihrer Erwerbs-
tätigkeit Geschädigten selbst ailSzudehnen und auch die Schädigung
durch andere Giftstoffe einzubeziehen. Der BundeSrat Hal bereit»
vor acht Jahren da? Rewl tbekommen, gewerbliche Krankheiten
Unfällen gleichzustellen, bat aber bisher in noch keinem einzigen
Fall davon Gebrauch gemacht. Gewiß liegen hier Schwierigkeifeil
vor, aber eine ganze Reihe von Gcwerbekrankheften kann ickzon
heute ganz klar umgrenzt werden. Man scheut sich togar, soweit
von dem gewährten Recht Gebrauch zu machen, daß man die Ver-
ordnungen zum Schutze der bei der Verarbeitung von nitriertem
Kohlenwasserstoff Eleichädigten nicht auf die ReichSversicheouneS-
ordnung gestützt hat. D:e Folge davon ist, daß privairechtlich«
Haftantprüche gegen einzelne Unternehmer bo<b nicht ganz aus-
geschlossen sind, und wir haben in manchen Fällen nvt unseren
Ansprüchen schon Erfolg gehab!. Im iibrxen ist dies« Verordnung
viel zu spät gekommen, denn diese Sebäbigungro bestehen schon
feit Anfang 1915. In einem einzigen Vierteliahr fmb in einer .
Fabrik 100 Personen bei dieser Beschäftigung, zum Teil in
schwerster Weise, erkrankt. Die Verbindung zwischen dem Reichs.
wirtsckaftSamt und dem Reichsversicherungsamt läßt offenbar fiel
zu wünschen übrig. Ein Beweis dafür ist auch, daß heute, wo
der Etat de» ReichkveriicherungSamte» zur Verhandlung steht,
keiner der Herren vom ReichrversicherungSamt hier anwoicud ist
Ich bedauere daS um so mehr, al» ich die Rechtsprechung de»
ReichSversickxrungsamte» kritisieren muß. ®o hat fid; gum Bei-
spiel da» ReichSversicherung»amt auf den Standpunkt gestellt:
Eine Zustellung an einen im Heere befindlichen Verletzten sann
an seine zu Hause gebliebene Ehefrau erfolgen. Da» hat zur
Folge, daß. hxnn die Ehefrau in ihrer Unfähigkeit nicht die
nötigen Schritte tut. ihr n f"cr< befindlicher Mann auf die
Dauer seiner Rechte verlustig gebt. Hier wäre eine Bestimmung
notwendig analog der bei preußischen Finanzminister», wonach
keine Steuerzustellung an einen im Felde Befindlichen tpirram
wird, auch nicht, wenn sie der Ehefrau au»gehöndigt wird. Wir
haben di« Fäll« erlebt, in denen bie Ehefrau eine» zum Heeres-
dienst Eingezogenen durch einen Betriebsunfall gelötet worden ist
und die Hinterbliebenen dieser Ehefrau dann keine Reni«
erhalten haben, weil nach dem Wortlaut der ReichSverficherungS«
ordnung diese Rente nur dann an die Kinder gewahrt werden
kann, wenn es sich um die Ehefrau eines erwerbsunfähigen
Manne» bandelt. Die Vorschriften über die Erhaltung der An.
wartichaft sind auch au» anderen Gründen reformbedürftig. So
ist vom ReichSvorsicherungsamt der Anspruch eines Invaliden
zurückgewiesen worden, der 25 Jahre lang ununterbrochen Mar»
ken geklebt hat. Dürftig und unfaßbar ist auch diese Entsche:-
düng. Aber ich muß sagen: ein Recht, d a 8 derartige»
zu läßt, verstößt gegen die guten Sitten. Dringend
abänderungSbedürftia ist ferner der Zustand, daß der Bezug einer
Unfallrente von M 450 auch heute noch den Anspruch auf Gcwäh-
rung einer Invalidenrente ausschließt. Die Frage, in welchem
Fall ein Rckur» zulässig ist, ist noch heute nicht gekläxt, und da
sollen lick die Arbeiter in dieser Rcchtiprechung zurechlfindenl Di«
Generalkommii'non bat dem ReichkwirtschaftSamt im Januar eine
Eingabe überwiesen, in der darauf .ingowiefen wird, daß die Ge.
hälier der Angestellten de» ReichSwirtschaftSamte? in keiner
Weife mehr den Verhältnissen entsprechen. Von den dort ge-
währten Teuerungtzulagen sind die Hilfrkxamten und Hilfs-
beamtinnen au» unerklärlichen Gründen auSgefchlosieru Ein«
Antwort auf diese Eingabe haben wir beute noch nicht bekommen»
Bei engerer Fühlungnahme dc» Reich?wirtschaft»amte» mit den
Leuten, die im Versicherungsleben stchen, würd« sich viele» ander»
gestalten. Ick hoffe, daß die Zukunft ün ReichSwirtschastramt
ein sozialer Geist einziehen wird.

StaaiSjelreiär Freiherr v. Stein: Der Vorredner hat daraus
hingewiesen, daß im Laufe beS Kriege» sich Härten bei der
Durchführung dc» sozialen Versicherungsgesetze» ergeben haben.
Die Tat-sacke ist der Regierung bekannt. Die Regierung.sucht
Wege, weitherzig und ohne juristischen FonnaliSmu» diese Härten
zu mildern. (Wissel: Sie finden nur keine!)

Beim AufückiSamt für Privatversicherung bemerkt Neu-
mann-Hofer (FVp-i: Die PrivatveriickerungSgesellfchaftcn
nehmen den Kriegsbeschädigten gegenüber, di« ihren Beruf auS-
üben, eine recht merkwürdige Stellung ein, sie diesen die Kon-
kurrenzfähigkeit erschwert. Hier mutz auf Abhilfe Bedacht ge-
nommen werden.

Staatssekretär Freiherr v. Stein: Die Verhandlungen der
ReiLZvcrwaltung mit den Bundesregierungen über den Ausbau
de» Cbcrtbein» nähern sich dem Abschluß. Auch die Psrhand-
lungen mit der Sck«veiz über diesen ©egewtemb werden mit n

fteundnackbarlickem Entgegenkommen gefuhrk. _
Liefching iFVp.) bittet den Staatssekretär, bie VerHand-

lungen möglichst zu beschleunigen. '
Der Etat wird bewilligt. Die Abstimmung über die bean-

tragte Re'olution wird bei Der dritten Lesung erfolgen.
‘ E? folgen die Berichte de» Ausschusses für Handel und Ge-

werbe über Petitionen.
Beim Bericht über die allgemeinen Ansprüche, betreffend

Stillegung von Betrieben, ergreift daS Wort
Krätzig (SD.): Die T « x t i l i n d u st r i e ist voll ständig

lahmgelegt. Io daß eine geradezu verzweifelte .Stimmung
in den beteiligten Kreisen herrscht. Mindestens vier Fünftel aller
Betriebe liegen brach, und die Srbcitermaffen dieser Industrie
verelenden zusehends von Tag zu Tag. Nach dem Kriege wird
infolgedessen eine qualifizierte Arbeiterschaft fehlen. Sbne ge-
übte Arbeiter kann es aber auch keine leistungsfähige Produktion
geben. Ich verstehe nicht, warum mar. bie stillgelegtcn
Betriebe ber Tcrtilindustrie nickt ebenso an ben Ge-
winnen der Industrie beteiligen will, wie die» in
der Schuhindustrie geschieht. In der Textilindustrie
fehlen alle diese Maßnahmen. Sie muß daher so zusammen-
brechen, daß sie auch nach dem Kriege sich nicht wieder wird auf-
richten können. Es wäre dringend nötig, daß da» Reich-Swirt-
sckaftSamt mit dafür sorgt, auch für die Textilindustrie eine Ent-
schädigungSkasse zu schaffen, damit die stillgelegten Betriebe nicht
rettungslos zugrunde gehen. Neue Beunruhigung ist in. die
Kreise der Textilindustrie getragen durch die neuesten Vorgänge
bei der Zellulose- Gesellschaft. Zellulose ist ein neues,
zukunftsreiches Garn, und alle Betriebe, die dieses Garn ver-
arbeiten, sollen zu einem Syndikat zusammengeschlossen werden.
Vorsitzender der Zellulose-Gesellschaft, die keine ErwerbSgesell-
schast ist, ist Dr. Weber, Referent im Reichswirtschaftsamt. Ein
solcher neuer, zukunftsreicher Ersatzstoff darf nicht Monopol einer
kleinen Gruppe werden. Aehnlich ist es mit dem neuen Zellulose-
garn, daS für die Wirkereien noch wichtiger ist. Man sollte die
Elberfelder Elanzstoffabriken zwingen, bei dem Mangel an
Ersatzstoffen diesen Stoff den stillgelegten Textilbetrieben zur
Verfügung zu stellen. Das liegt im Interesse bet Erhaltung
unserer Wirtschaft, wie sie Staatssekretär Dr. Delbrück befür-
wortet hat. Sein Nachfolger Helfferich betrieb die verhängnis-
voll« Konzernpolitik, eine wahre Schcrbenpolitik, für bie Industrie,
und mit Dieser verhängnisvollen Politik fährt man jetzt fort und
ruiniert das Textilgewerbe vollständig. E» muß dafür gesorgt
werden, daß die Betriebe auch nach dem Krieg« produktionsfähig
bleiben. Zur Unterstützung der Forster arbeitslosen Textilarbeiter
hat bet Deutsche Teriilarbeiterverband über A 40 000 auszahlen
müssen, und ebenso sind in anderen Orten Tausend« von Textil-
arbeitern arbeitslos. Die Leut« kommen körperlich vollständig
herunter. Tie Arbeiter, die Erwerbslo'enunterstützung beziehen,
werden von den Behörden gezwungen, Arbeit zu ben niedrigsten
Löhnen anzunehmen.

Ohne Aussprache genehmigte ba8 Hau» die Ausschußbericht«,
betreffend die UebergangSwittschast.

Ein Vertagung--antrag wird angenommen. Freitag, 2 Uhr:
Wohnungsfragen, Marineverwaltung, Reichsschatzamt.

Schluß 6% Uhr.

VlWWS MWMWW.
(Telephonischer Bericht.)

145. Sitzung.
Mittwoch, 8. Mai, 11 Uhr vormittag».

Am Ministetlisch: v. Eisenhardt- Noth«.
Der Geiepentwnrf, betreffend Ergänzung de» § 37, Absatz 2 bc8

Konnnmialabgabengesetzk» von: 14. 3ult 1893 (Altona), wird in zweiter
und dritter Leiung verabichicdet.

ES folgt bi« zweite Beratung deS Haushalts ber
Forstverwaltung.

b. d. Gröbe« (K.) berichtet übet die AuSschnßberhaudlnngen.
v. Hcnucbcrg (St): Di« Wiwpreife sind viel zu niedrig. Da

fehlt ber Anrcft, ba» Wild in bie Stadt zn liefern.
Hu» (SD.): Im Westerwald und Uinerlahiikrcir werden die von

den Sirbettern sorgfältig bestellten Kartoffelfelder durch daS Rot- und
Schwarzwiid verwüstet. S>ilt ihren Beschwerden sind sie feit langen
Jahren bei den Behörden nicht biirchzedrungen. Vorübergehend wurde
mehr Wild obgeschossen. Jetzt ist es wieder schlimmer. Auf «ine von
mit an das KriegSetuähriiiigSamt gerichtete Eingabe bin ich ohne
Nachricht geblieben. Wie denkt man sich Abbitte und Ent chSdiguiig?
Wegen deS Vergnügens einiget- Jagdherten kann man doch nicht daS
Wild uiitingelfbtnult Den Leuten bie Kartoffeln weg reffen lassen.

Dr. v. Wohna (FK.): Die SlcatSioriiberroaltung sollte von
dem starren System de» EinheiiSwaldek abgehen und beut Mischwald
größere Bedeutung tintäumen.

zu

dahin zu wirken, daß bei den weiteren Friedensschlüssen neben einet
durchgreifenden Sicherung unserer kontinentalen Grenzen 1. auf eine
au «reich ende Kriegsentschädigung seitens un trer Feind«,
gegebenenfalls durch eine gesichelte vorzugsweise Lieferung
von Rohstoffen, 2. auf den A it 8 b a u eims den Bedürfnissen
unseres Volkes en prechenden großen Kolonialbesitzes, 3. auf .
eine wirksame Sicherung der berechtigten deutschen
Forderungen an das LlnSland Bedacht genommen wird.

Sch a u I«i I (R.) und Genossen beantragen, den Antrag von
Dr. Sludwann und Genossen, belteffenö weitere Friedensschlüsse,
durch btt Aulitahut« ber folgenden Ziffern 4, 5 nnd 6 zu erweitern;
4. auf den Wiederausbau b e S deutschen Hanbe 1 8 durch
Abwehr feindlicher Boykottbestrebungen, durch Auf-
nahme der DNeisidegsinsiigungSklailsel in fäintliche Handelsverträge und
durch Verhiuderiing jeoerVorztigSbehondlung im Verhältnis der tunb-
lichen Länder auch zu ihren eigenen Kolonien und anSwärtigen Besitzlmgen,
5. auf eine ausreichende Sicher st eil ung de« freien
ungehinderten Verkehrs bet deutschen Schiffe auf
allen 'Meeren, insbesondere auch ihrer völligen Gleichberechtigung
in allen feiiilichen Hälen, 6. auf eine Wiederherstellung aller
während de« Krieges im feindlichen Ausland d«n Deuttcheu
e n l z o g e u e n dinglichen nnd vertraglichen Rechte in bezug auf
Grundbesitz. Konzessionen und dergleichen.

Dr. A. N ö l d e k e, F. M e h i, H e ii r y S ch a p e t beantragen
für den Fall der Aniiahme des Antrages Dr. Siubmann und Ge-
nossen bcaniragen folgenben Zusatz: anderseits aber aiich angesichts
der unersetzlichen blutigen und der wirtschaftlichen Opfer, Die uns leotr
weitere Tag des Krieges bringt, dahin ,u wirken, daß her strir n

umerfestsiiich't üiit solcher Foiderisiigen willen verlöngerk wird, der.->iM
Erfüllung nicht nnerläß icke Voraitssetzuitg für unser Dwein undH
unsere volle Entwickinngsireiheit ist.

L. Gruenivalbt (SD.) und Genossen beantragen: Die
Bürgerschaft woll« unter Ablehnung des Antrages von
Dr. Stubmann und Genossen erklären: Der fomuienoe Fri.d«
muß, nachdem der ganze Verlauf des Ltzeltkrieges die Uitbesieglarleit
Deutschlands erwiesen hat, die politische StellungDeutfch-
landS unddieFreiheit seinerwirtschaftlichen Ent-
wicklung sicher stellen. (Eine solche Sicherstellung kamt am
wirksamsten erreicht werden durch einen Frieden, der 1. im
Sinne b e 8 NeichStagSbeschlnsseS vom 19. Juli 1917
einen verständigen Ansgleich der wirtschaftlichen Bedürsntsse der mit-
einander int Krieg« stehenden Völker herbeisühri; 2. bie Fortfüh-
rung d«S Wirtschaftskrieges nach dem Frieden
aus sch ließt und 3. zu einer überstaatlichcit Nechtsordiinttg hin-
leitet, bie zunächst durch Ber«inbarugen über eine Ein-
schrinkungderRüH ungen und die S ch 1 i ch iu n g z w ischen-
staatlicher Streitfragen, sowie durch Festlegung gemein-
samer Grutkdzügi für die Sozialgesetzgebung anzu-
bahnen ist. *

ersuchen, angesichts der finansiellen Lage des Reiches und der dnech
den Krieg teiliuetje schwer getroffenen Bundesiiaaleu im Bundesrat

Dr. Stubmaun <928.): Seitdem die Aussprache von KriegSzicl-
frngen erlaubt ist, gehören KriegSzielerörterungen zu den aiifgeregieiten
Sttztttige» ber Parlamente. Ich habe den Wunsch, möglichit nüchtern
die Frage zu behandeln. St« ist nicht auf in endwetche all-
deitlsch« Einflüsse zttrückzusührcit. (Hört, Hörl!) Diese Frazeu find
teilt« Partettragen, sondern Zukutiftesragcn der Nation. Wir haben
den Antrag knapp gefaßt, ohne nach einer Formel gesucht zu haben,

i ie allen recht fein würde. DaS kamt mau nicht. Wenn
etwas zu bcllagen ist, so ist «s das, baß da« bemsche
Volk vor beut Kriege viel zu wenig von auSläiiDiidjct
Politik gewußt hat. Deingegniüder Hai die LlutsteUung
von Krtcgszielen, angesichts der günstigen Situation, in der mir uns
befinden, einen großen Wert, zumal die Gegtier mit ihren fincgdjiel»
sordermtgen sehr au, bie Neutralen eingewtrtt haben. Auch bei Beutet«
sichtiguug der Finanzlage muß man sich mit solchen Fragen befassen.
ES kann nicht geleugnet werden, daß der FrtcdeiiSschluß im Osten ein
emfchädtgungsloser Friede geworden ist. (Zuruf: Ader WaS ist
daraus (itiiiodit worden ?) Ist ein solcher Frtedc ziistaitbe-
“* “’j , ~ (»0, wie soll

wo die Situation sich
gekommen gegenüber einem niedergermigetiett F-emo,
e« denn erst tut Westen werden,
schwerlich so gestalten wird.. - In Frankreich stellt man andere
Forderungen al» wir, trotzdein wir in der günstigeren militärischen
Lage sino. Wir müssen uns kontinental sichern vor einem netten Stiiege
durch eine Hinausschiebung unserer Grenzen. Amiettionen Haven nicht
dauernde Freundschaft zwischen den beieiligtcn Völker» hiiiderii können.
Ich ennncre nur an Frankreich und Italien und an Deutschland
und Oesterreich. Auch die Türkei und Bulgarien sind hcnt-
AniideSgenossen, obgleich vor einigen Jahren noch Bulgarien
Teile der Türkei annektierte. Ich bin der ^Meinung, daß bie
8age wohl berechtigt, von einer Kriegsentschädigung »u
p"<d«n. Emschetdetid tuiro ja die Lage bet FriebenSschlim sein,

(üurus bei den ü-ozwiDeniokralen: Sehr richtig: Daraui kommt ti
aitl) Die Zah mtgssähigkeit unierer Feinde int Westen ficht außer
Zwei,el, ja 'elbst in Rußland ist sie nicht zu bezweifeln, wen» e»
auch im Augenblick nicht in der Lag« sei» todte, -irrn« EMschäbi*
guiigeii zu leiste», m Zukunft aber wäre cö möglich gewesen,
^m 'Ziesten aber ist die Zahlungsfähigkeit zwciselSiret Und da

dü Frage bet Rohsionliefcrmig von Bcdeuluiig.
S i n ^°"st°ffe zu beschaffen, ,o wird Deutsch-

land wirtfchai lich aut» ichwerne geschädigt« tverb-u. Wenn Hamburg
a?riill?L.^t2!d,le2.i 1° , wäre daS icradezu Sclbitmorb. D>«

drr Friedetisresoluliotl kann nicht di« in alle tage gelten,
eelbituctstanolia) gebe ich gerne zu, daß es nicht recht ist, einen Tag

6 6 ll6,lla '’*• chscnn Sie aber keinen Frieden mir
V'2,nhU,r^,oUen' “’J1 !» so Imtflc gefäuipft werben, bi« ver Gegner

ü’n,.''nJa'i-»a*91 f don deutscher Seite onfgefteUt reoioen.
nm 1 ,iir Hamburg von außerordettllicher Bk«

-umng. Xüi Wirtsebaftslebcii wird wieder ausbliiyen, Pic Valuta
>cdcr Heden. Auf der bisherigen Grundlage dc» Kolonial«

weilergebam werden. Ei»« Zersplitterung de»
r 6 »8 lcatt > f*>t hebtnfi-d'. Der Schut der berechtigt-«

an da» VlusiuuD ist dringend notwendig. Ri»'
lonbnii die Angreifer deulschcn Eigentum« müsse»

fDe i” ticr<!t 1® illt Ettlichädigutig herangezogen werben. Mit metiien
?offc lch unseren Antrag eingehend erörtert zu habe».

lh..?U uu< tn I)ct,w Hi«, dem Antrag Schausetl zuziistiimneti, soweit
-ieO clul1 *,au de« beutschen vmioeic durch Abwehr feindlicher

.ooyionoesirebiingkn fotbert. Der MeillbcgüitstiWtgsklantel sönnen
i N ~CUft lucht zusttmlliett. AnbcrS bageyc» stehen wir zu Ziffer 6
ce» ZutatzamrageS und zu Ziffer ti, behen wir juftimmeiu Auch, Wj9

fmrcfr Nackrichien', belr. Nachftrdeliing her im orher if denen
ge e dahin, baß er auch als Mitglied des Atisschußcs in dem Eiln»
feine 'irittf wirke» werde, wie früher.

D-r Senatsamrag wird daraus angenommen.
4 Beihilfe an die Zoologische Gesellschaft.

Senat betragt: die Bürgerschaft wolle us inttgenchmigeii. I. daß fcr
3oologiidieti Gesellschaft für das Sabr 1918 mi« StaatBunltein btt,
jenige Betiog gezahlt werde der sich für biuc« Fahr mich der bon
der Gesellschaft testnestelllen Bilanz als Verlust ergeben wird, jedoch
der Einschränkung, daß die Dom Sinnt« zu zahlende eitmiiie den 'ifeirun
von X Ir>0 000 nicht überschreiten darf; 2. hast der bnttnrt) ertorbtthti
Betrag in den Stantslimishaltsplan dc« Jahres 191« eingestellt und di«
Finanzdeputation ermächtigt werde, int Vmife des Jahr s Zahtitnqr,,
auf diese Summe nach Bedarf zu leisten; 8. daß die Zoologisch,
Gefellichall befugt werde, b-n an» dem GeschüfiSjuhre 1917 sich
gebrnbtn Feblbeirog bou .4L 85 '89 15 an? Den ihr von de» unter
StantSgnraiitie angcliebtiie» X. 81'0 000 noch zur Verfügung sichenden
Mitteln z» entnehmen.

Dr. Walter (HF.) bringt Unstimmigkeiten zwischen dem Pächter
beS Sicflantaiii» »ub bet Zoalagischen Gesellschaft znr Sprache.
alt nnb überholt wie ber Beitrag, ist mich der tainniäm ifdje Betuch
deS Gartens. Es ist int Interesse deS Staabs iiud der Zoologische»
Gesellschaft besser, wenn bet SimatSanttog eitlem AuSichuß iibcx,
w lesen wirb.

Jacotzcy (HF.) gibt bem schlechten teuren Bier, bent teuren
Kaffee tote bem schlechten Wirt,chaftLbetlicb überhaupt Schuld an bey
Rückgang des Gartens.

Der Antrag Dr. Bauer auf AttSschubberaiung wird daraus an-
genommen.

5. SlaatSbeihilf« für da« Staditheater. Der Nus«
schuß zur Plitsmig des SeiiatSantrageS Nr. 28 beantragt, bie Bürger-
schaft wolle sich bainit einberstanoeit ertlären und dettigeniäß beichltepen
baß bie der Stadttheater-GelcUfchaft für bad' laufenbe am 1. Jmti 19,7
begönne« Spieljahr zit gewährende Bcrgüimig auf X 150 000 fest,
gesetzt und daß der Gesellschaft ber hiervon noch nicht anSbezahlte
Betrag mit X 4» 686 alsbald attSbezahli werde.

Ter AuSschttßatilrag wird angenommen.

6. Aenderungen int H a u S h a 11 8 ö 1 a tt e. Der Ausschuß
zur Prüfung deS StaatchmishaltSvlanes für 1918 beantragt einstimmig
die Hinnahme bet Anträge beS Senats Nr. 47, betreffend Schaffung
einer weiteren Sektetüistelle der Klasse 11 bei der Sinatslotitunfsion
für die Justizverwaltung; Nr. 54, betreffend die Schaffung und Ani-
hkvmtg von Beamtenstellen bei der Tepulemott fiir iitbircfle Stcuirn
intb Abgaben: Nr. 56, betreffend Erhöhung des tu Art. 86 Siubr. 28,
Straßenteiuigung usw., b«3 Staatshatishattsplaiis für 1918 ein«
gestellten Betrags.

Die AuSschubanträg« roerben angenommen.
7. Fahrpreistarif ber Stabt- und Vororts«

bahn. (3tueiie 8e 1 uiig.) Der Beschluß erster 8c utig lautet:
Tie Bürgerschaft ersucht den Scuat. dahtuzitwirken, daß bei ber
Stadt- und Borattsbahn bestimmt wird, daß Arbeiterkatt en
nitrt) an geringer besoldete ?ln g eft el 11 e utiD Beamte auSgcgebcn
werden.

Der Beschluß erster Lesung wird bestätigt.

8. Kriegszielauiräge.
Dr. Stubmaun (918.) und Genossen beantragen, btn Senat

WfttfMWeft btt Tisl'not'okfsrlTTc^f! 8» vtrhlndtrn. Eint «ur-
fuhr nn MineralNtn durch onbtrt al? die Monapolgcsellschaft ist
verboten, «ine Einfuhr kirnt mir,mit ihrer Genehmigung durch
Erstattung einer Lizenzgebühr erfolgen.

Schließlich murde. um die politische Abneigung der Ru-
mänen zu überwinden, dem Petrolcumabkommcn ein Mantcl-
varagraph bcigegeben, der bestimmt, daß alsbald nach Ratifizic-
rung des FriedenSverirageS die rumäitiiche Regierung mit der
deutschen und der österrcichisch-ungarischcn Regierung in Ver-
Handlungen darüber eintreicn wird, in welcher Weise am zweck-
inätzigüen der Ilebcrflutz an Rohöl und Erdölerzcugnijsen Deutsch-
land und Oesterreich-Ungarn zur Verfügung gestellt werden lernt,
ohne daß die Lcbenrinteresscn Rumäniens in bezug auf den
eigenen Bedarf des Lande? und feiner Industrie gefährdet wer-
den. Rur fall? diese Verhandlungen bi? zum 1. Dezember 1918
nicht zu einem Ergebnis geführt haben, tritt der Alischnitt 4 de»
ißeirolcumSabkommenS, der da» Handelkanonopol betrifft, auto-
matisch in Kraft.

MB WsU
(Telephonischer Bericht.)

161. Sitzung.
Mittwoch, 8. Mai, 2 Uhr nachmittag».

Am BirndeSnltrtisch: Freiherr v. Stein.
»die Beratung über den

Etat des ReichSwirtschaftsamtS
wird forigesetzit.

?°"'chat (FDP.) protestiert dagegen, daß die 100 Millionen
URatt Mehrbelastung durch Erhöhung der Renten den Versiche-
rungstragern der L<md«SverslcherungSanstalten und Berufs»
genogenschaften auferlegt werden.

Unter,toatiietretär Dr. Caspar: Die gewünschten Zurück-
stellunge» der Gewcrbeinspektion vom Heeresdienst sind, soweit
mognch, von der Heeresverwaltung zugesichert worden. Den Schä-
digungen der Arbeiter bei der Herstellung von Ervlosivstoffen und
dirr-.n giftige Gage wenden wir besondere Aufmerksamkeit zu.
Die Auswahl Der Berufskrankheiten, die Unfällen gleichzustellen
waren, st! >ehr schwierig. E» handelt sich meist um Krankheiten
der Atmungsorgane, die auch im täglichen Leben Vorkommen, und
5?- V$ MIL.2U|ammerl^an8 w't dem Beruf nachzuweisen.
Vielfach sind die Arbeiter auch, wenn sie die Folgen der Krankheit
spuren, bereit» m einen anDeren Berus Übergetreten. Die wei-
irren Ausführungen des Redner» bleiben auf der Tribüne un-
verständlich.

Wisi'el (SD.): Herr Dr. Caspar hat eigentlich alle Anträge
9u» d<m Hause abgeiehn:. ^eine Bedenken waren keineswegs
durchschlagend. DieHeraufsctzungderVersicherunas.
pflichtgr«nzeistbeiderLntwertungDe»Aelde»



Ist Kntroa WCTbttf, toflffnt wir feine tmnBtlne verNingrrun« dr«
Arie^eS. Dein Stntraa der So,iaidemokralen können toir nickt ni-
st, m men. Nicht auf Grund der FriedcuSresolution kann der Friede
»ufiande rammen, den wir brauchen. Die fovalbemofratifrfien
QGütjIer der kkreiseS Niederbarnim sind der Nieinung, daft die
FriedenSrefalutlan nickt in alle Tage reichen darf. Sie aber berufen
sich wieder auf die FriedenSrefalulian Ick habe miet» bemüht, nüchtern
„Nb fachlich unseren Antrag |u begründen. Den Gegnern einen
«sieben aufjureben. hat sich al8 unmöglich erwiesen, mit Sentimentalität
uub guten Llsriäs-en erreicht man beim Feinde nicht». Wir Haden in
unserem Antrag versucht, unser Valk tu entlassen. Schaffen wir freie
Nahn für ein wiedererstebendeS Hamburg.

Schanscil (91): Wit freuen un», daß gerade von Hamburg
Aua eine fitiegßüeKunbgrbung erfolgt , die anrspricht, war weite
Kreise bewegt. Ich glaube auch, daß diese ftunbgebung friegiber-
fürtenb wirken wird, indem sie den Gegnern den uncriefiiiiterlicbrn
Ernst zeigt, der alle beseelt. SS sann und darf nur da» deutsche
Interesse waßgebend sein. Auch bet der Frage der Sicherung der
Grenzen. Ich bin g. 83. für ein deutsches Antwerpen,
dcnn ein neutrales Antwerpen würde ein englisches Nutwerren
sein. Uferloie AnnexioiiSplLne lehne ich ab, aber brr Friede
nmß bie wirtschaftlichen unb hatibelSpolitischen Interessen bc«
deutschen DolbS sicherstellen. Ich bin davon überzeugt, daß unsere
Gegner den Beriuch unternehmen werden. nach dem Kriege die
deut die Schiffahrt mit allen Mitteln zu bekämpfen. DaS muß durch
den FriedenSvertraa verhindert werden. Auch die Aufnahme der
DleistbegnnsiiaungSllausel ist eine unerläßliche Notwendigkeit. Selbst-
verständlich ist auch die Sicherstellung des freien ungehinderten Ver-
kehrs der deutschen Schiffe und vor allem ihrer völligen ©leid;«
berechtignng in allen feindlichen Häfen. Ebenso notwendig ist die
Wiederherstellung der Dlcdtte, die während des Krieges im feindlichen
Ausland bat Deutschen entzogen wurden. Deutschland wird natürlich
auch Gegenseitigkeit gewähren müssen. Kemer wird daran denken,
den Krieg nur um einen Tag zu verlängern, wenn ein annehmbarer
Friede möglich ist, nötig ist aber, den Frieden so zu gestalten, daß er

den hier erhobenen Sstünschen entspricht.
Dr. Nöidcekc (SB8.) gibt im Namen feinet Fraktion eine längere

Erklärung ab, die den von ihm gestellten Zusatzantrag begründet unb
in der eS heißt:

„Stoir halten eine bet militärischen Notwendigkeit
entsprechende Sicherung unserer kontinentalen
Grenzen für notwendig, nm uns und den folgenden Gem-rationen
derartige KriegSkatastropheu nu ersparen. Im Interesse deS EliarakterS
deS Teutschen NeichcS atS 9lationalftaat müssen wir aber eine
über bie Sicherung der Grenzen hinansgeheude Eingliede-
rung fremden Gebiets eingedenk des Wortes der
Thronrede: „litt® treibt nicht Eroberungssucht", a b l e h n e n.
Eine zur Abwendung ber wirtschaftlichen Erdrosselung aus-
reichende Kriegsentschädigung seitens unterer Feinde,
gegebenenfalls durch eine gesicherte vorzugs-
weise Lieferung von Rohstoffen, muß in 3' Singe
gefaßt werden. D i e Schaffung eine© bett Bedürfnissen
inneres Volkes ent prechenoen Kolonialbesitzes ist etstrebens-
wert. Angesichts der planmäßigen Vernichtung der deutschen
Geldäfte >w Ausland durch unsere Feinde und ber dadurch
auch für die Zeit nach dem Frieden erschwerten LLiederdelebuttg unseres
überseeischen HaudelS müfüu wir eilte wirksame Sicherung
her berechtigten d?irtschcn Forderungen an das
Ausland verlangen. Liste wir unserseits keine Pläne hegen,
die auf eine wirtschaftliche Absperrung und Verfeindung rer Völker
noch dem Kriege anSgeheu, müssen wir auch für uns Freiheit der
Meere unb Sickerung unserer wirtschaftlichen Betätigung
auf dem Weltmarkt beanspruchen. Da wir nur zur Verteidigung
nuferer Freiheit und Selbständigkeit und für die Unversehrtheit unseres
lenrottaicu Besitzstandes gegen die Vergewaltigung durch unsere Feiitde
die Waffen ergriffen haben und nur die Sicherung unseres und unserer
VerbmEkten Reckt auf Leben und Entwickelung erstreben (PtehrheitS-
rejolution), lehnen wir alle weilergehettden Forde-
rungen, die eine Verlängerung des Krieges he-
be itten würben, ab."

Ctvltcn (SD.): Ich glautbe, man darf berechtigterweise
einige Zweifel hegen, ob die erste politische Tat der national»
liberalen Partei der Bürgerschäft eine Ruhmestat war. Dr.
Stubrnann rollte hier eine Frage auf, die von der Rcichsregierung
in den wesentlichsten Punkten 'chon entschieden ist. Hier wird ver-
sucht, eine von den Mehrheitsparteien unb bet Regierung ge-
troffene Vereinbarung zu erschüttern. Unb die Einmütigkeit
zwischen ber Regierung und den Parteien zu sprengen, ist ver-
werflich. Der Antrag Dr. StubMannS ist aus rein formellen.
Gründen abzulehnen. Herr Dr. Stubmann ist ja selbst im Reichs-
tag, er hätte ja dort den Versuch machen können, die Freunde
ber Mebrheitsresolution in eine Minderheit umzuandern. Aber
ich glaube, ein solcher Versuch toäre ihm sehr schlecht zu stehen
gekommen. Die Nachwahlen zum Reichstage haben bewiesen,
daß die Anhänger der Friedensresolution des
Reichstages nicht abgenommen haben.
” AuS der Resolution des Herrn. Dr. Stubrnann sieht nur zu

:'.;ieuilid) der Pferdefuß der Alldeutschen herauf-. Unb
r—rer Antrag Bee yeern Dr. Sludichattu soll auch nur. erno R «cy.-.,

H I f e für b . c altdeutschen Bestrebungen lein. DaS
ist der eigentliche Zweck des Anträge-, Alle die, die die Rede
des Dr. Stubrnann genau verfolgt haben, werden auch wohl mit
mir der Ansicht sein, daß seine ganze Rede nichts anderes war,
als eint Verfechtung der alldeutschen Ansicht. Unb auch hier
muß einmal betont werden, daß eS nicht zum wenigsten
die Schuld der Alldeutschen war, daß Amerika

-mit inben K r i e g h i n e i n g e z og e n worben i st. (Sehr
richtig 1.) Welches Unheil die alldeutsche Agitation angerichtet
Hot. welche Schuld bie alldeutsche Partei an der Verlange-
rung de? Kriege? hat, das wirb wohl später nod; einmal zu
ergründen sein. Daß sich Herr Dr. Stubrnann auf den Stand-
punkt der Alldeutschen gestellt hat, da? beweisen seine Ausfüh-
rungen über den anncpionSlofen Frieden im Osten.

Die Lieferung von Rohstoffen will ich ganz entgegenlommenb
behandeln. Es ist sogar eine Notwendigkeit, nach dem
Kriege recht schnell Rohstoffe zu bekommen. Be-
denklich ist es aber, eine ausreichende Kriegsentschädigung mit
der Lieferung von Rohstoffen zu verbinden. Nach dem Kriege
wird es ein Rennen nach den Nobstoffen geben unb wir wollen
versuchen, soviel als möglich auf gütlichem W e g e
zu bekommen. Man kann das aber doch nicht als Kriegs-
entfdwbigung fordern. ,

Ten Ausbau eine? großen Kolonialbesitze-
zu fordern, halte ich im gegebenen Augenblick für sehr bedenklich.

Man hat von gewisser Seit« stets gegen die Reichstags-
mehrheit gekämpft unb die Friedensresolution herabzufetzen ver-
sucht. Auch Herr Dr. Siubmann hat sehe absprechend über die
Friedensresolution geurteilt, ohne zu sagen, was denn eigent-
lich in der Resolution steht. Herr Dr. Stubrnann hat von ver-
schiedenen Sentimentalitäten geredet, die in der Resolution
stehen sollen-, davon ist aber in der Resolution nichts zu merken.
Auch von einem Vcrzichtfrieden kann keine Rede sein. W i r
sollen einen Frieden von Dauer haben, darauf
kommt es an. Es gibt kein Kriegsziel, das die Verlängerung
dcs Krieges auch nur um eine kurze Spanne Zeit rechtfertigen
tonnte! Nur auf dem Wege ber Verständigung unb der
dauernden Versöhnung ist bet Friede möglich. Ein Ge-
^altfrieden, wieihnHerrDr. Stubmannwünfcht.
wird die Keime eines neuen firiegeS sofort in
H ch tragen. (Sehr richtig!) Ein Parteifreund von mir hat
die Art Etimmungspolitik, wie sie von den Antragstellern be-
; rieben wird, mit Laubfros chp oli.tik bezeichnet. Und da?
'ü eine sehr treffende Bezeichnung. Je nach der Situation, in
der wir uns befinden, setzen sich Biese Stimmungspolitiker aufs
hohe Pferd und wollen die Welt erobern; aber sie lasten die Oren
-sagen, wenn die Situation nicht günstig ist. Eine solche Stirn»
wuiigspolitik machen mir nicht mit. Und eine solche Stimmungs-
bolitik hat auch einen großen Einfluß auf die Einbringung des
Antrages Stubrnann gehabt. Es ist klar, daß ber Antrag auf die
Erfolge unserer W e st o f f s n s i v e fußt. Wenn bie Er-
folgc nicht eingetreten wären, bann wäre der A n t r a g i n
der Bürgerschaft wohl auch noch nicht ein a« bracht
worden. Weil wir augenblicklich größere Erfolge haben, glaubt
•flau, solche Erklärungen abgeben zu können.

Herr Dr. Stubrnann, der selbst Mitglied des Reichstages ist.
hat die Stimmung, aus der die ReichStagSresolution vom 19. Juli
tniflanbcn ist, garnicht verstanden. Es ist der deutschen ReichS-
tfgierung ton der Entente vielfach vorgeworfen worben, daß sie
sucht mit ihren Kriegszielen hervorgetreten ist Sie hat nur
immer erklärt, sie wolle keine Eroberungen rind keine Kriegs-
«ntschidigungen. Die Hervorbebung der positiven Krieg-ziele ist
aber ein Schaden für die Verständigung zum Frieden. Da«
Lrchtigste ist, daß man erst einmal zu einer Verhandlung zu-
lemmenkommt. Wir Teutsckte können unfl mit einem viel
ruhigeren Gewissen an den Verhandlungstisch setzen,
mo alle unsere Gegner. — Die Leistungen der deutscher Tapferkeit
Und Intelligenz and so überaus über alle Lob erhaben, daß
Man kein Wort mehr hinzuzusetzen braucht. Und da» haben auch
sch?n unsere Gegner eingesehen. Es fragt sich aber, werden
bnictc Kräfte, wie wir sie bis jetzt gezeigt habe», ansreichen für

1 1e Zeiten der,Weltkoalition standzuhalten? Unsere Auf-
gabe müße« s e i n , d i e W e 11 k o a l i t i o n aufjulöfen.
töotlte uns das nicht möglich sein, bann werden wir den Krieg
Verloren haben. Und daher müssen wir dem F e t n b c a o I-
bene Brücken bauen. Unsere Feinbe fühlen fick bi? heute
Jtodi nicht besiegt. Aber wenn wir auch im Westen einen so voll-
Uanbigcn Sieg erreichen wollten, wie er nur erreicht werden
tonn, wenn wir Frankreich besiegen, wenn wir England ans
Frankreich hinanswerfen, dann haben mir E n g l,i » b „ n d
Amerika noch immer nickt besiegt. Sehen Sie doch
b>c Sage nicht so optimistisch gn. Es ist gesagt morde,-, daß, wenn
wir feine Kriegsentsckädigung bekommen, wir ruiniert seien. Wie
wirb es aber bann erst bei unseren Gegnern sein. cDr. E d d e 1 -

u 11 e l ruft: Das ist nun deutsche Auffassung!) Stollen,
Kor erregt: I ch habe eine mindestens ebenso gute

Hentsch« Kn ff es firitfl wke St« k Da« faten fcrtt wSH-
renb des Krieges zur Genüg« bewiesen; wtrhabenlndiefem
Kriege mehr geopfert al« die Kreise, die sich immer bet
deutsche» Auffassung rühmen. (Sehr richtig!) Nach dem
Friedensschluß werden all" Staaten mehr ober weniger auf ein«
anber angewiesen fein. Unb daher ist es notwendig, daß wir
dem Feinde goldene Brucken bauen. Da» ist nicht nur unsere
Auffassung, sondern auch die von liberalen Männern, die Herrn
Dr. Stubrnann näher stehen al* un*.

Di« Ausführungen des Herrn Schaufeil und die Forderungen
in Ziffer 4 und 6 meine# Anträge» sind eine solche Selbstver-
ständlichkeit, daß man sie nicht erst zu fordern braucht. Wir haben
nur da» deutsche Interesse, nicht irgendwie geschäftliche Inter-
essen im '.luge. E» ist vor allen Dingen notwendig, daß ein
Friede zustande kommt, der ein freundschaftliche« Nebeneinander-
leben der Völker verbürgt. Wir bedauern lebhaft, daß unsere
®egner im Westen sich noch nicht zu der Ansicht haben durch-
rtngen können, daß Deutschland unbesiegbar ist. I e d e n M o -
ment, den der Gegner zur Verständigung bereit
i st, müssen w t r ergreifen! Wenn wir die Gegner nicht
besiegen, so haben wir noch nicht verloren; ander» ist e» aber,
wenn sie un» nicht besiegen. Tonn haben sie verloren. Wenn
der Krieg nicht den Erfolg hat, daß e? ber letzte ist, bann ist
er für alle Völker verloren. Wenn bie Völker sich erst fragen
werben, wofür sst da# Unheil entstanden, wenn man sich
fragen wird, warum ist der Krieg entstanden, bann wirb
eine Zeit eintreten, in ber ein Krieg verhütet werben kann. Da»
wäre ber einzigste Erfolg des Krieges. (Lebhafte? Bravo!)

Nach persönlichen Bemerkungen von Dr. Petersen und Dr.
Stubrnann erfolgt Vertagung bet Sitzumg. Die nächst«
Sitzung finbet am 15. Mai statt

Schluß 10% Uhr.

Tages-Sericht.

Mittwoch, dm S. Mai.

Hamburg.

TaS gute Beispiel der Frau Gemeindevorsteher.

85 Psund weiße Bohnen K X 8,50
8 , Gänseschmalz

eine Spickbrust verkauft
Frau Gemeindevorsteher Krüger, VarielShagen

Post Lüdershagen i. P.

»Hamburger greinr-endiaii" Ult. i.«.
War sagt ber $ e r r Gemeindevorsteher zu diesen KriegSgeschäftm

seiner Ehefrau und waS sagt daS KricgSiouchcramt zu diesem Bohnen-
geschäst?

Grintende Hoffnungen. Die milde Witterung diese# Jah-
re# hat e# ermöglicht, daß verhältnismäßig früh größer« Mengen
Spargel, Spinat, Radieschen und Salat auf den Markt kommen.
Die Obstblüte, vornehmlich die der Kirsche, hat dem Vernehmen
nach unter den letzten Nachtfrösten wenig gelitten, so daß bet
Fruchtansatz vorzüglich fein soll. Die Dirnen unb Aepfel haben
gut angesetzt unb auch die schwer mit Blüten beladenen Johannis-
beersträucher lassen auf gute Ernte hoffen. Aber die Hoffnungen
sind schön, nur darf man sich zunächst noch nicht ihre Erfüllung in
der Form von Gemüse- und Obstgenüssen denken. Denn zwischen
Ernte und Tisch da gibt e# noch viele Hindernisse, über bie all da»
Gute, toa» die Sonn« wachsen läßt, schwer hinwegkommen kann.
Und die Sonne kann noch so viel wachsen lassen, die Gewinnsucht
läßt den Verbrauchern doch nur kärglich« Rationen zukommen.
Wir haben in der Kriegszeit schon reiche Ernten gehabt, bie Ver-
braucher hatten trotzdem gegen den bittersten Mangel zu kämpfen.
So viel nützt die Fruchtbarkeit dem Volke, wenn die Gewinnsucht
die Verteilung übernimmt und keine der Allgemeinheit verant-
wortliche Stelle den Handel gründlich regelt. Ob e# im kommenden
Erntejahr besser wird?

Gemüsepflanzen können außer est Freitag, 10. d. M.. kn der
Zeit von 9 bi# 12 Uht vormittags und nachmittags von 3 btS 6 Uhr
anch am Himmelsabrisiage (Donnerstag. 9. d. 2)1..), morgen- zwischen
8 und 12 Uhr, im WirlschasiSbol deS Botanisthen Gurten», Eingang
Bei den Kirchhvsen, bezogen werden.

wanösbeck und Umgegend.
Einmalige Teuerungszulage für eingezogene städtische

Nrbetrcr. Der Beschluß vom 18. Januar lul7, -wonach allen tm
Dienste befinvücheu Beamten, Lehrnui, stanvtgei: ütneweUtrn und
Arbkilnn eine einmalige Teummsszulagc von X 200 an die Ser»
Beiratelen, .4L 150 eil die Unvcrhciraicten, JL 20 für jede« ßinb und
für diejenigen, die erst nach dem 2 April 1910 in den städtischen Dienst
eingetreten sind, eine entsprechend geringere einmalige Teuerungszulage
gewährt wurde war nur auf die vor dem l. Januar d. I. milttäriich
vciwivdelen Lehrer und Angestelllen ausgedehnt, soweit ihr Miluär-
einlommcn nicht höher war als ihr Zivileinkommen. Dent Vorgehen
des SlaaleS enffprechcnd waren die emgezozenen Arbeiter mit der
einmaligen Teuerungszulage nicht bedach! wyiden. Nachdem nun auch
Hamburg und Attoua den eingezogenen Arbeitern in euvaS abweichen-
der Form einmalige TcucruneSzulagcu bewilligt habep, hält der
Ltagistrat eS für angemessen, auch utreten eingezogenen städtischen
Arbeitern eine einmalige Teuerungszulage nach den gleichen Grmid-
sätzen wie den städtischen Beamten zu geufähten.

Verkauf von städtischem Sauerkohl. Auf Abfchultt 7 ber
WateubeziigSkarte wird am Freitag, 10. Mai, bei den Geniu ehändletu
der Buchuaben A bis G, außerdem bei den Händlern Haberkorn,
HarderS, Hargens, Heitmann und Hcrtzig ein Pfund Sauerkohl zum
Preise von 25 abgegeboti. Ten Käufern wird empfohlen, wenn der
Vorrat bei dem zuerst ausgesuchten .Händler erschöpst sein sollte, sich
an einen zweiien oder dritten Händler zu wenden.

Der Höchstpreis für Vutter im Kleinhandel beträgt nach erneuter
Festsetzung durch die Kieler Provinzialfeltstclle vom 9. Mai ab «ft 8,60
für ein Piuud.

Die Höchstpreise für FeucrnngömateriaUe« sind neu fest-
gesetzt und treff» loioct in Kraft.

Die nächste Sprechstunde für werdende Mütter findet am
Sonnabend, 11. Mai. vormittags von 10 dis 11 Uhr, in der VollS-
küche statt. Bisherige Berechtigungsscheine find mitzubriitgen.

Die WandöbcÜer Kriegöhilfe quittiert in ihrem 54. Gaben»
Verzeichnis über eme Einnahme tion 18 226,70. Insgesamt sind
bisher M. 751 178,96 eingegaiigen.

Wandsbecker Krankenhaus. Wie die Verwaltung des Kranken-
hauses miticiit, ist aui HiiiiiiletiahrtStage keine BemchSzeit.

Ccffentließet Vortrag. Ueber .Stand und AuSsichtm der
Ernäbrutig it» laiilettbcn VerforgtmgSjahr" wirb am Sonnabend,
11. Mai, abends 8 lll;r. im .Wairbsdecker Hok". Herr Dr. Woll-
m a n ii st «b t e r sprechen. Sebermaiut ist zu biejer Versammlung
eingelüben.

TodeSsturz. Die In Hinschenselde bedienstete 17jähr!ge H. Ist
aus ter Bodenluke gestürzt und hat hierbei den Tod gejunben.

Wer ist die Kranke? In der Kurzenreih« wurde eine hoch-
tetaflie unbekannt« geisteskranke Frau ausgejunben. Sie wurde im
städli cheit Kratilcnhanse untergebracht.

Diebstähle. Tem'Schäfer P. in Hinschenselde wurde ein Schaf
auf der Weide bei den Harpteiniverken abgeichlachtet und gestoblen.
DaS Tier dal einen Wert von175. AuS einem erbrochenen Stalle
der Eduarbstraße wurden einem dortigen Anwohner zwei wertvoll«
kanitichen entwetidet.

Vramfcid. Verkauf von Zwiebackabfall. Tie
LebenSuuttetkommtssion verteilt eine frische Sendung Zwiebackabsall
für Kinder von 1 diS 4 Jahren im Ea-v Schulz in Ü'rauifelD unb in
der Brothandlung von Buß in Hellbrook. Für jedes Kind gibt c8
260 gr aus die Milchkarte. Prei« jur 260 gr 65 4J.

Bramfeld. K v h I en k art e n a u S g a d e. Di« Gemeinde
gibt am Freitag, 10. Alai, gleichzeitig mit den Brotkarten die neuen
fl 0 6 l ♦»yt r t e 1, von 2 l tS b Ul r voll mittags im 'Jiebeiibaufe beS
VcrinaltmtgSgebäudeL aus. Die Köpfe ber allen Karlen müssen vor-
gelegt werbe».

t Lllt Rahlstedt. W a r edt a u S g a b e. Die Derforgungs-
stelle 111 verteilt für die laipcttbe Woche: Butter, GO gr auf die
Fettwochenkarte; 60 gr Weizengrieß auf Nr. 87 der Warcn-
dezugSlarl« ; 250 gr M a r in 11 a b e auf Nr. 88.

t. stllt-Rnhlstrdt. D i e Ausgabe der Brotkarten
erfolgt am Freuag, 10. Sl.'ai. von 8‘. bi# 12 Uhr vormittag- für die
gerate» Nummcrtt, von Ü bis 6 Uhr nachmittags für die ungeraden
Nummern.

Lchtffbock. Ge g en die W ab lr ech t»ferndel Auf zur
P r 01 e st v e r s a m in 1 un g am Freitag, 10. M a i, abends
8 Uhr, im Saale deS Herrn Vocke, In der Genosse Karl Frohme
über obige« Thema sprechen wird. Alle Männer unb Featiett, denen
vom Abgeorbnc:etthause deS Trciklaiscu rahlrech.S die politische ttiletch-
herechtiqnug verweigert ist, müssen in dieser Versammlung erscheinen.

Schiffbeck. S e b e n # m i 11 c 10 c r t e i l u n p. Von A-wtai.
10. d. IM., ad kommen zum Verkauf: aus Le-areukai te Nr. 6 2<>0 Gra - ist
^nct.r. Piund 4« und 44 auf Nr. 7 (Ktanun Marmelade.
P,u„d 92 4, aut Nr. 8 60 Gramm Gerstengrütze, Pfund -j, dtit
Fettkarte t>0 Grauim Butter, Psund 2.bu unter: Plantor,
Paprika, Kümmel, aus Kartoffellarle Sir. 85 7 Pfund Kartoffeln,

Pfund 10 4. Die Besucher der Vokksfllch« haben Mt halb« Kartoffel»
marke abzugeben. — Am Freitag, 10. d. M. wird beim Hos-
besiper Jeniel von 9 bi« II Uhr vormittag« Hühnersutier
verkauft. — Futter für Pferde In kriegswirtschaftlichen Betrieben
wird am Sonnabend, 11. b. 9t., vormittag» von 9 bi» 11 Uhr, beim
Hofbesitzer Jenkel auSgegeben. — Tägliche Anmeldungen auf schwarzen
Brenntorf, Zentner zirka X. 4,80, werden bi» zum 11. d. M. beim
Gemeindevorsteher enlgtgengntommen.

Kirchsteinbcck. Die Ausgabe der Brotkarten erfolgt am
Freitag, 10. d. M., von 4—6 Uhr nachmittag«, tn bei Schule. Aus-
weis karte ist vorztilegen. Die Ausgabe erfolg! nur an Erwachsene.
Eine spätere Ausgabe findet nicht statt

Harburg und Wilhelmsburg.

Metallarbeiter. Arn Himmelsahrlstage besuchen die Wilhelms-
burger und Neuhoier Melabarbeiter das Museum für Heimatkund«
im Wasserturm Um 1,30 Uhr nachmittag« versammeln sich bie Teil-
nehmer mit Ihren Angehörigen bei 0. Bachmann, Leringfftaße.
Pünktlich 1,60 Uhr wird nach dem Dluseum gegangen. Die Mitglieder
werden hiermit nachmal» dazu eingelaben.

Ausgabe von Brotkarte«, Brot. Zusatzkarten, Kartoffel-
Zusatzkarten und Warenbezug-karten in Wilhelm-burg. Am
Sonnabend, 11. Mat, vormittag» von 8 bi» 12 Uhr, werden btt neuen
Brotkarte», Brot, unb Kartoffel - Zusatzkarten für Schwerarbeiter und
Warenbezugskarlen in jeder Volksschule für die Bewohner des Schul-
de,,r!» gegen Rückgabe der Mittel- oder Kopsstücke der allen Karten
ausgehändigt Die Brot» und Kartoffel»Zusatzkarten sind nur für
solche Periottm bestimmt, die ständig körperlich schwere Arbeit zu ver-
richten haben oder in Nachtschicht arbeiten. Die Antragsteller haben
eine Bescheinigung darüber von ihren Arbeitgebern mitzubringen.
Schwerarbeiter, die In den von un8 schon früher benannten Betrieben
beschönigt sind, bekommen bie Brot- und Kartoffel. Zusatzkarten un-
mittelbar von Ihren Arbeitgebern. Auch die In Wilhelm-burg wohn-
haften, aber auswärts beschäftigten Schwerstarbeiter erhalten die Zusatz-
karten In Wilhelm-burg. — Diejenigen Fabrikbetriebe, welche Schwerst-
otbeiter beschäftigen, können bie neuen Brot- unb Karloffel-Zusatziarten
im Rathause, Stauner Nr. 8, in Empfang nehmen.

Höchstpreise für Gemüse und Obst in Wilhelm-burg. Die
BezirlSstelle für Gemüse und Obst hat mit Wirkung vom 1. Mai bi»
auf wettere» folgende Preise für je ein Pfund festgesetzt. Kleinhandel»-
prei»: Spargel unsortiert 95 4, sortiert 1 >t. 1.85, sortiert II und III
96 4, Suppenfpargel 45 4. Rhabarber ml! Blattansatz nicht über 8 cm
M 4. Wurzel- oder Doldensptnal 35 4, lotet Blaitspinat 60 4.
Zuwiderhandlungen werden nach der Verordnung bestraft.

FleischauSgabe In Wilhelm-burg. ES werden verteilt:
l?0 g Fleisch und 60 g Wurst. Für Kinder bi» zu 6 Jahren die
Hälfte. ES laufen Freitag die Kunden A—K, Sonnabend die
Kunden L—Z.

Verkauf vo« Brenuholz. Da» bei der Gemeinde Mlhelm»-
burg bestellte Brennholz kaun am Freitag, 10. b. !W„ und am Sonn-
abend, 11. d. Mtr, bei den Sägewerken in Neubof abgebolt werden.
Von dem Kohlenhändler Reimer» unb Gastwirt Joh. Helmer», Mühlen»
fitafee, kann Holz bezogen werden gegen Zahlung von 45 4 Unkosten
für den Zentner. Bei Helmer» kann da» Holz am Sonnabend ab-
geholt werden.

Empfangnahme von MietebctrSgen. Die Hausbesitzer in
Wilhelmsburg, di« del KriegSleiluehmern auf eine» Teil der Miete ver-
zichtet haben, können die ihnen für die Monate März und April 1918
zutschenden Mietebeträge in Empfang nehmen unb zwar diejenigen Haus-
eigentümer, deren Familiennamen mit dem Buchstaben A bi» ein«
schlief lich Di beginnt, am Freitag, 10. Mai, N bi» Z am Sonnabend,
11. Mai, vormittag» von 8j bis 12 Uhr, tm Zimmer 11 deS Rathauses.

Eiu gestohlenes Pferd im Werte von X. 6000 wurde bei dem
Kohlenhändler Hermann Nieder In Harburg ermittelt. N. will daS
Pferd von Zigeunern für den Preis von X 4600 gekauft haben. Eine
Untersuchung ist eingeleüet. DaS Pferd ist in Pommeißel gestohlen
worden.

Kleine Chronik.

Was die Uniform fertig bringt Tie .Rhein.-Westf. Zig.'
meldet aus Essen (Ruhr): Ein fast unglaublicher Vorgang hat sich
h'.rr zugettagen. In den letzten Tagen erschien in hiesigen Volks-
schulen eine angeblich amtliche Kommission, bestehend au»
zwei DHlilätptrioncn und einem Schutzmann, alle in voller
Uniform unb mit umgeschnalltem Seitengewehr, und beschlag-
nahmten die Schultornister der Kinder, für die sie
etwa 1 Maik für den Ranzen unb 60 Pfennig für die Ledernemen
aukzahlten, Tie beschlagnahmten Gegenstände wurden in einer Zieh-
karre sortgrschafft Erst jetzt wird bekannt, daß e» sich um einen ganz
unverschämten Gaunerstreich handelt Man ist den Tätern
auf der Spur. — Wie t» möglich war. daß ein solcher Raubzug
mehrere Tage vollsührt werden konnle, ohne dog der permtint«
licke» Bejchlagitahmekouimisffon ein Ausweis abgeforbert unb ohne
»ob ihre Tang tert ooyeren Lrt» ou'grtallm ist, i|i nur so zu ertiären,
baß sich et» Teil b<S Publikum« so sehr von der Uniform bestechen
läßt, daß e» ihren Trägern blindlings rerfraut

Krirgsdepeschen.

Deutscher flbenöberlcht.

Amtlich. WTB. Berlin, 8. Mai, abends.

Lertliche Kämpfe südlich vom Tiekedm'cher See.

Sretze HooteMe bci Oes Mev.

Amtlich. WTB. Berlin, 8. Mai. Eiu um daS Sperr-
gebiet um die Azoren zurllckgekchrter vrKreuzcr, Komman-
dant Korvettcukapitan Eckelmann, versenkte dort u e u «
wertvolle Dampfer und siebcu Segler von
38 747 Brutto-Register-Toune«, sowie da-

italieuischr Hilfskrieg-schiff »Steropa^ »vu
9 500 Br.-R.-T., iuögesamt Frachtraum vou ”

48 247 örutto-Negister-Tonnen.
Unter den Schiffen befanden sich außer dem genannten

HilfökricgSschiff die bewaffneten italienischen Dampfer ,$eaN
(5355 Br.-R.-T.), .Autiofol Accamr* (4439), »Promotco»
(4455) und .Avala- (3935). der bewaffnete englische
Dampfer .Harowood- (4150), die englischen Segler
.Cecil Shave», .Jorgina", .Watawga» und .Franeee-
nnd die portugiesische Bark .Lusitauia^ (529). Zwei
7,5 om Geschütze wurde» erbeutet Die vcrscukteu Ladungen
bestanden, soweit frstgestcllt werden konnte, auS 9700 To.
Getreide, 7500 To. Mehl. 5000 To. ReiS, «000 To.

Messing und Draht 11 000 To. Raphta, 700 To. Baum-
wolle, 450 To. Salz, 300 To. gesalzenem Häuten und
450 To. Nutzhölzer. 45 To. Messing wurde« für die
heimische Kriegswirtschaft mitgebracht

Maurices Anklagen gegen Sie engiisthe Negierung.
WTB. Rotterdam, 8. Mai. Der «.Rieuwe Rotterdamsche

Eourant" meldet au« L 0 n d 0 n vom 7. Mai: Man hält bie 53 a g e

für äusserst ernst, ba die Regierung erklärte, daß sie die
Annahme des von Asquith angelünbigicn Antrags auf Ernennung
einer Kommission des Unterhauses zur Untersuchung der
von Maurice gegen die Regierung erhobenen Beschuldigungen als
Mißtrauensvotum auffassen und sofort zurücktreten werde.

z§TB. Amsterdam. 8. Mai. Nach einer Reutermeldung Ist eS
noch zweitelbast, um» für eine Haltung sie Regierung ewnebmen wirb.
Mann ist aber jedenfalls allgemein der Meinung, daß er fleh um
Sein oder Nichtsein handelt. .Dalip Telegraph"
glaubt, daß die Opposition unter der Führung ASqiuthS die Zett
für gekommen erachtet, um leibst anstelle der Regierung zu treten.
— Daily Ma 11" Ist berjeibtn Meinung und schreibt: Die .alte
Bande" glaub! die Waffen gefunden zu haben, um die Regierung
z„ vernichten unb bildet fick ein, baß ba« Land bereit sei, ASqutth,
Lands-bowne. Grev und Mac Stetina wieder aui Ruder gelangen
zu lasst». Xie , M 0 rning Post" greift Lloyd George heftig an
und lagt, er habe bewiesen, daß er nicht der geeignete Führer fei.
Die ParlomcnlSlorreipoickenien glaube», daß dte poliliidte Sensa-
tion die in» cf bett Trief de» isieneralS Maurice verursacht wurde,
elnktneibeiibe Folgen haben wird. Einige Mitglieder de# Unterbau es
erklärten gestern, das ba» Fortbestehm der jetzigen Regierung nur
title Frage von Wochen iei. botz aber bie politische Krise
in biciciti Augenblick z-.reikeHsS sehr unwiHfontmen lein wurde.

Der $arl«iiienHfoneipon»«nt von .Daily Ehroniclt" schreibt:
In tiiiuisteriellen Kreisen hält man die Lage zwar «ür ernst, man ist
aber geia-jt, ba die Regierung darauf vertraut, daß sie imstande sein
wird, ihre Behaupttutgcu zu beweisen.

vcr Dienflpfliä istreit wegen Jrlond.
WTB. Lon do«, 8. Mai. Rcutcrmelbung. Sir Eduard

Carson, Führer ber Ulster-Unionistett. schrieb an die Presse
«inen Brief, in dem er die verschiedenen Antünbigungen erwähnt.

vcch M« Äegtenmg Me
beabsicktige, bevor dl«
nicht daran glauben, daß di« Regierung versuchen wollte, bie
Wehrpflicht anzürnenden, nachdem sie ein« Irische Regierung «in-
setzte, die banegen fest Schließlich fordert Carson alle
Unionisten, einschließlich bet »monistischen Mitglieder der Re-
gtetung, auf, ein« nochmalige Srwäyung dieser Frag«
durchzusetzen, um einen brudermSrder, sehen Konflikt

dem Zeitpunkt zu vermelden, wo all« Snftr«ng»rngen dem
Kriege gewidmet werben sollten.

arif Frstrnfi hRB{ angui
ßomerule Gesetz werde. Er w-k!

berechnunh nach lrewichi

Kollwäsche.

Veuechnung stückweise

Mnwäsche

uryer tzauswäscherei

Cet Gr. 8. 4404 440< 440d

* Amerikas Krieg.
WTB. Washington, 8. Mai. fReutermelbun» Der Oberst-

Geri chtShof bet vereinigten Staaten entschied, baß di« unter do#
Milftärdienftgefetz eingereihten Soldaten von den MilftärbehSrden
noch allen Teilen bet Welt geschickt werden tonnen.

WTB. Amsterdam, 8. Mai. Nach einer ÜteuiermtBunt:
vom 7. 6. c:t» Washington beabsichtigt bet Maftnestkrttär Daniel#,
dem Kongreß einen Gesetzentwurf zur vermthrnngder
Mannschaften der Flottc vorzultgen.

WTB. London, 8. Mai. Reutermeldnng au» Washington. Zur
Ausfüllung der Maikontigente unter da» Milllärdienstgtsetz wurden
233 246 Mann auSgehoben. Diese neuen Rekruten werden am 25. 5.
in ba» UebungSlager befördert. Die Gesamtbeute ber Maikonlingenle
steigt damit auf ungefähr 306 000. Außerdem veröffentlichte bet
Generalprosoß Crowder eine: Aufruf, worin 6207 Handwerker für
besondere Dienste In ber Armee verlangt werden.

Neueste Nachrichten.

vnstdeSralSVeschlüffe.
WTB. Berlin. 8. Mal. In her heutigen Sitzung bei Bunde»-

tal» wurden ferner angenommen der Entwurf einer Verordnung
gegen die Preistreiberei und der Entwurf einer Bekannt-
machung, betreffend Prägung von 10-Pfennlgstücken aus
Zink.

Regierung nnd Wahlre^tSfrage in Ungarn.
WTB. Budapest, 8. Mai. Meldung drS urrgartschcn .üot-

refpondenz-Bureau«: In der gestrigen Konferenz der Re-

?ierung6partet wies Ministerpräsident Wekvrlc daraufm, daß er in der Wahlrechts frage gerade im Interesse ber Wahl-
reform ftor «in K 0 m p t 0 m i ß eintrete. E# würben gr yi Inter-
essen auf» Spiel gefetzt, wenn bie gegenwärtigen lelbemchaftlidben,'
bie ganze öffentliche Meinung bebetrschenben Kämpfe um die
Wahlreform nick! ein Enbe nehmer und eine systematische Re- .

Soun arbeit im Parlament geleistet trürd«. Graf Änbrassh er-lärte, et bedauere daß bas königliche Handschreiben an den
Ministerpräfiden!en Se. Majestät in ber. Vordergrund des Partei-
kämpfe» stelle. E? sei unzulässig, ber. Mor.ircher. für bie feines
Ansicht nach verfehlte Komptomißpolitik ber Regierung zu en-
gagieren. Et fei au« diesem Grunde nicht in der Loge, bas
Kabinett Wekerle zu unterstützen. Wekerle erwiderte auf bie
Bemerkungen Andrassy«: Unter normalen Berhältniffen gelangt
daS ReyierungSpropramm in bet Thronrede zum Ausdruck. Unter
den heutigen Verhältnissen kann auf eine Thronrede nicht gezählt
werden. Die Regierung wünsche daher, in der Form einet Kund-
gebung an den Ministerpräsidenten der Oeffentlickkeit zu zeigen/
daß ihrem Programm die Kraft innewohnt, die aus der Genehmi-
gung de» Souverän» erwächst. Di« Person de# Monarchen wird
nicht in den Vordergrund geschoben, denn sie ist durch bie ver-
antwortliche Realerung immer gedeckt. Wa» die Bemerkung be-
trifft, bah ber MinistemirL iden: nicht berufen fei, diese« Pro-
gramm burd^u führen, so ist Ihm bie Zuständig^ ' bainitch ge-
sichert. bah er bie Sehnsucht be# Sanbe« nach fruchtbarer Arbeit unb
Ruhe begriffen hat und fick die Kraft zutraute, dieser unaufhalt-
samen Richtung bet öffentlichen Meinung Genugtuung zu bieten.
(Lebhafter Beifall.) Hierauf wurde Me Abstimmung bor-
gencmmen, worin ein« dl« Kornpromihpolitik Wekerle billigende
Snbschllehung mit 46 gegen 48 Stimmen angenommen mürbe.

önefkasten.

Blane Jungen« 100. Ihre Frau muh sich un gehend an
da» Mieteamt im Zivlljustizgebäude wenden.

DeS wegen er¬

scheint die nächste Nummer des »tzambur-cr

Echo' ant Ssttttrrben-, 11. Mai.

Hierzu eine Beilage.

^/Inzelgen.-^

F-rcitag, den 10. Mai:
Cerf. a. Frcib.-Flcisckkart.

Nr. 13631—15130.
flt.13631—14030 v. 6j-7( Uhr.
, 14031—1431-0 . 7(-8( ,
. 14381—14680 , 9-10 .
. 14681—14980 . 10-11 ,
, 14981—15130 , 11-111 .
Sonnabend, den 11. Mai:
Bcrk. a. Freiv.-Fleischkarr.

Nr. 15131—16630.
Mr.15131—15530 v. «j-7( Uhr.
. 15631—15880 , 7|-8| ,
, 16881—16180 , 9-10 .
, 16181—16480 , 10-11 ,
, 16481—16630 , 11-llt .

Fleisch wird nur an dem
Tage au#fltgebcn, an welchem
bie FreidSiik.Fleischkarle fällig
Ist, eine andere Berücksichti-
gung ist nicht gestattet.

Rcichöfleischinarkcn find
b. Fleiicheinl. vollzählig, nicht
abgcschnittcn. abzulieieru.

Äbgezähtte« (Selb sowie Ein-
wickelpapier ist stet» mitzu-
bringen.

Hamburger Freibank
Oi. nt. b. H.

Cerkans-stclle Siernstraffe.

Lchmuckfllchcn.
Einzelne Tamcnrmge X-8, Me-
baiUon, Silber unb Dublee,
2 Herrenkettcn, f. Dublee, billige
Broschen find preiswert odzu»
geben. Zu besehen na* 8 Uhr

und Sorniiag,
-Altona, Blumenstraßr 25,
Terrasse 3, I Klonter.

Daunenbetten billig! Einzel.
Oberbecken 4lloö,kiiiberbeck. 18,
Bettst., (Sänfcfeb. 8 4.50'4.6,50.

>:: Sander

Flachpolstcr ('larititur
für 4t 400 zu verkaufen.
Johannsen, Langenkamp 3,1.

f» Kclegcuheit-käufe!

5(6nflDlflnen,,; 0A0,K
«title Seliger X 4,60—6,50,
grkr |l«ttri, ruck zerbrochene,
tausche ober Neust Net.

Sjrettopparaie ^*«5%
«Sitentn. IHeililiir«, jitljtn,
l)eraaiike>, Gtize, v. .« 25 an.
n«Ujii|tri, Iinlfit, Oenlonto«

billigst.
ÄhrenN, Wepsirahe 15,

Großneumarkt 10, Erpenborser-
wea 63, Hammerbrookftr. 80 c.

rvaldzither
zu Kous gesucht. Schnsll. Off.
m. PrciS an tiro*»mann,
Hamburg, Alter Steinweg 56.

Mo oder Stößel
(ssebranchl) aut Privathand zu
taufen gesucht. Off. m. Prei» an

Groeumann,
Hamburg. Atter Steinweg 56.

Mir. Brctelrino Ä:
Holft. Kamp 77 b, ptr. Tabart.

Piano m. Preisangabe g«>.
UtrHK.<rtedwel!.10,L4

rtLübfdir Plüsch - Garnitur
*4-' .K 280, ff. ^haifelong.
65, einz.Sofa-, nußb.Tisch A>

Wulf, Lüdeckerstr. 15, Lb.

Nähmasch, m. 5jähr.'>aran!i«
45, 65,95. Wolildorierstr-S.LS.

Kasdilnen für S'hnellNesebl-anitalt gexitthL Lailermann,
Bixitmsc 2, teert- h. 25. _
Entll kllbraun.DachShünb. Gretl.
Sti.9928.6fg Bel.abg. Cerratr t;
holt», Televb. Gr. 8,592 7, Sf.l.

1 Mtr. Bretter zu verkf.
Holzlager Amaadafer. 54.
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THEATER, Hamburgerstrasse.

Besenbinderhol 56-59, am Banptbahnhof.

3

Tel. Gr. 5, 2701

luiulsb tlii'iüs lli'j

Ab Freitag, den 10. Mal:

Hambnrgerstr. 170.

Hanptbahnhof

Alte Gebisse,

kyi

Theater — SQderetrasse

Heute, Donnerstag, zuletzt:

ach-

Theater
BaohstraBe 72.

Hamhnroer Stadl-Theater.
TonnrrSlag, 9. Mai. abdS.7jU.:
(Safifpiel des Hoiopernsän^ers
Tino Pattiera von der Kgl.

Hosopcr in Dresden.
Martha.

Oper in4Akl. von LS.Friedrich.
Musik von F. Floiow.

Freitag, 10. Mat, abds. 7 116t:
Hoffmanns (Erzählungen.

PhantastiicheLper in 8 Bilden«,
einem Bor- und Nachspiel
von Jacgues Offenbach.

Text von Z. Barbier, unter Be-
nutzung älterer Text-Einrich.
tungcn teilweise neu übersetzt

von Dr. HanS Locwenfeld.
Sonnabend, 11.Moi. Ans. 8 Uhr:

Tristarr und Fsulde.
Sonntag, IL.Mai: Sonderdorff,
für die Patriotische Gesellschaft,

mittags 1 Uhr.
In der Neueinstudierung:

Dir (»nisiihrung ans dem
Serail.

Sonntag, IL.Mai, abdr. 7j Uhr:
Gastspiel der Hoiopemsängers
Tino Pattiera von der Kg,.

Ho'opcr in Dresden.
Der Troudadonr.

Montag, 13. Mai odds. 51 Uhr:
Parfifal.

Verirrt vom Wege.

Schatten der Vergangenheit

bidi(spiele

Gewerkschaftshaus

Das grosse Schlager-Programm:

Otto Burgmann, Humorist

Lotte Clusius, Konzertsingerin

Biedermeier-Duett

iWaii täeisbert Lache Bajazzo

Aline Walter, Hofopernshngerin

Gawanda-Konzerte

üfiieze Hausmann.

Beginn: Wochept. 5 Uhr, Sonntags 4Uhr nachm.

Ferner empfehlen wir allen unseren Freunden
und Bekannten unsere sehitnen Restan-
ratioiisränme.

Gute bürgerliche Küche.

Elbsfldossbiere, hell, gr. Glas *20 Pf», Berber 10 Pfg.,

do. dnnkcl, narb Kulmbacher Art, Glas 20 Pfg.

Malzbier, gr. Glas 20 Pfg.. Becher 10 Pfg.

Die Verwaltung.

fgutt Benkendorfi. nachm. 3-7 Uhr'
p.Qh.3,9712.

In den Gültilttckn des GartkilVksens
nntet soweit der Vorrat reicht werktäglich von 9 bis 5 Uhr,
ein Verkauf von pikierten nnd unpikierten Früh-
kohl. und Kemiifepflauzen an Kleingärtner statt.

Verkaufsstellen:
(Harrn erei Binderstraffe,

Glindweg,
am Weg nach der blauen Brücke,
Grikaktraffe / MartiniftraKe,
Mittelstraffc 81.

JPreiswert!

Jackenkleider und Mäntel
für Strasse u. Reise, In Loden n.gemnst.
Stoffen, eleg. Ausführang, gr. Auswahl,

Loden-Mäntel,
Herren-Anzüge, Joppen nnd Hosen,

,\ kunstaeidene Golljacken, imprägnierte
seidene Mäntel, Gummimäntel.

Hamburg, Längere»^ 39, pt. — Kein Laden.

V. Hanptbahnh. Paul Gassmann

Rauschgold i
oder Betört

Der Traum einer Braut
Sittenstück a.d.Volkslebenh)4Akt. bl Stella Harf.

dln Gattin des Herrn EfUSt Reicher.

Qross-Jüthorn
im Wandsbecker Gehölz.

Hlmmelfahrtstag: Gr. Militär-Konzert.
T Anfang .31 I'hr. dS

Groß-Borsteler Hof.
(Endstation Linie 13.)

SW" Am nimmeltahrtRtage, sowiejeden

Sonntag und Festtag:

Gartenmusik. u..t -1
An.gefÜhrt vou der ungarischen Zigeunerkapelle „Rigo'!

Carl Hagenbeck’s
Stellingen.

Am Himmelfahrtstag in der Dreesurhalle:

Raubtiergruppe und Sudanesen
und die

Derwische Miligiu und Palazzo
genannt: Die lebenden Vulkanmenachen.

Sommerrentaurant Grosses Doppel-Konzert.
Gr. Auswahl in kalten u. wannen Speisen zu zivilen
Preisen. Vorzügliche Weine (Friedensware). Blll-
und Tivoli-Bräu, Glas Ld /^. Pschorr-Brän 40
Kaffee 85 4. Schokolade, Els, Tee und Konditorei.

Eintrittspreise wie gewöhnlich. Kinder- u. Sport-
wagen sind am Eingang geg. Entgelt v. 10abzug.

Zk Abteilung Kleintierhof.
Ausstellung von Basse- nnd Hausgeflügel aller Art,
Rasse-Kaninchen u. Meerschweine, Ziegen, Schafe,

Schweine ovw.
Lohnbrüterei 10 <100 Eier.
Hunderte lebende Küken.

h Eintritt 30 4, Militär nnd Kinder 15 4.

WWvMk der W Baase L-E, Stellingen.

Täglich geöffnet.

Heute, Hlmmelfahrtstag, 9. Mai:

Konzert der Oberlandler

Freier Durchgang nach Hagenhecks Tierpark.

Donnerstag, den 9. Mal (Himmelfahrt),
ab 5 Uhr:

Xnr für Erwachsene!

Der goldene l"o$L
Drama in 3 Abteilungen.

Ballzauber

Lustspiel in 8 Abteilungen.

v 1 Eintritt 50 Pfg.

Schülervorstellung findet nicht statt.

Aliiaisce-Theater. schnMiait
Heute, Donnersteg, zuletzt:

Rauschgold
oder Betört.

Ab Freitag, den 10. Mal:

Das gestohlene

Hotel.
(713mtende Detektivkomödie

in 4 Akten.
Ferner:

PaiiWen lieirilel seine

Selwieztimillff.
Lustspiel in 3 Akten mit
Paul Heidemann.

Siimeiii nnn n! iiiiiiir»T-in ii

Vom 10. bis 13. Mai:

Der Fluchbeladene.
Drama in 5 Akten mit

iJCäthß Borsch

! 3fugo Stink.

“ Aelteste»

Pfand - Leih - Haus

I 1. orschuss auf Pfänder aller Art, niedrigste Zinsen, n

strengste Verschwiegenheit.

A. M. Polack & Co., |

nQOOCXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXD
Gross-

Hilmer Diele l
Eckl Alter Steiawag ond Grose - Iteomarkt. O

Das grosse Mal - Programm:

n Hamburg. Landsturm 8
Carl Schreiber Zwei Machtialtor Minna KöUlsch O
Hamb. Typen Mpderne Tänze Knegsscbüittnn. Ü

Kein Welnzwanfl. g
Wccheot: 8 Ehr, Eintritt 60Pfg. Sonntigs: 71 hr. Eintritt 1 Jlk. L

"Alte Gebisse, »Ute Gebisse,
3abn biS AL Z^BIatin .M. 8b. gr höchsttablend vroFahn bi« *i. ‘>
tauttn A. & E. Wist, Sio’enRt. 7, spurt Ifenkendorll tu '
Hamburg, beim Hauptbahnhof. Kilhelminenstr 19

Heute, Domeistag, zmetzt:

Um ein Weib

Ah Freitag, den 10. Mal:
Der grüne

Diamant

Die LebensgeschiehU eweier
Brüder in 3 Akten.

Die Schuld

des Vaters.
Drama aus dem Leben in 3 Akt.

mit Hanni Weisse.

Vom 10. bis 13. Mai:

Edelsteine

Drama in 4 Akten mit

Henny Porten

Ausserdem das ergreifende daktige Drama:

y Der Schatz der Berge,

Morgen kommt zur Ausgabe

SnViAWb

» humoristisch-satirische Zeitschrift »

Sitte 14 Tage erscheint eine Nummer. Preis 15 Pfennig.
Bestellungen die ZeltungStrSger sowie durch die

Buchhandlung Auer & bo.,
Hamburg 36, Fehlaudstraffe 11.

< Helios |
" Theater Altona. Gr. Bernstr. ®
IS Heute, Donnerstag, zuletzt:

I Die Wachsmaske

Ab Freitag, den 10. Mai:

JS WEIBDie Tragüdie eine« Bauemburschen.
Drama aus dem Hochgebirge in 4 Akten mit

Magda Sonja.

Die Flucht des Arno Jessen

Senaationedrama in 4 Akt m. Ellen Richter.

Äpcifcn ohne Marken.
Gänsemarkt 1S, Keller.

Hense, Tonnerslag. lowie
jeden Sonnabend, adS. Uhr:

Gr. Preisskat.
1 Preise75,2.dl.50. 3. jK35.
M. Stock, Babrcnseldcrstr. 221.

Skatklub „Letzter Stich“.
Henie, 8 Uhr: Gr. Preisskat.

Einsatz X 5. ?ibr. */i.
Bäuerlein. Erichstras e 72.

Zkatklub «Vier Buben".
Heule, sowie jeden Sonnabend,

abendS 7A Uhr:

Preis-Lkat
im Klublokal H. Sfbkssclmann,

Bahren'clderstrahe 157.
Brr fJirllant.

Zur

Moopratlil

nach löte!
am 10. n. 11. Mai
iri g. 10, n m. 2.3*. (5), 8®,

v. Lühe nach Hamborg: Mg. 716,
nm. 12>°, 41“, 6-“, 8'“*.
♦Schnelldampf. .Hamburg“.
0 Nur am 10. Mai.
• Fällt am 10. Mai aus.

Kaale jeden Potfi-e Zigarren, Alfluir jed. Post. Hansm.-anrh lese. E. van Velzen, Zigarren «.Zigarillos,
ktelerstrasse 2<. II.. St. Puuli. Schmidt, La Srimtnief 8, ML

Stader

Dampfer

abSLPauHLandungsbr.
Brücke Nr. 3.

Zar Blüte nach Lühe!

------ Himmelfahrt .

7j*. 10, II®. Ui* 12®, 2,
2|*. S. 4, 7. 8.

V. Löhe: 7s, 9*, 12t 12Ä*.
IjO. 4 W, 5», 5“, 6J, 7z,
81*. 9.

Von Hamburg

». Blankenese. "gÄT"’
7A*. 10, 2, 2i*, 3, 4, 7, 8,

n.Slide: 10, 2, 4, 8.
Nach Hamburg

v. Rlankenese: 12J, 1 5|, 6*,
61, 8, 9, 10,

v. Wittenbergern 7«“, 11", 1256,
4'0, 54*, 5">, 7 10. 8'°, 9L,

v. Schulau: 7», 11", 12","4A,
5j*. 5'°, 7, 8, 9=*',

v. Stade: 6, 11. 2A, 6, 7t.
* Schnelldampfer „Ham-

burg“ direkt.
• bei Bedarf direkt.

----- Wochentttss: =
Vom 10. Mai an:

Von Hamburg
n. Blankenese: 10, 2, 8*, 4, (5),

7. 8f.
n. Wiltenbergen: 10, 2, 8*, 4,

(5). 7, bf,
n. Schulau: 10,.2. 3*. 4. (5). Bf,
n. Löbe: 10, 2, 8*, (5), 8f,
n. Stade: 10, 2. <5), 8+,
n. Wischhafen: Nur (5).

Nach Hamburg
v. Blankenese: 8|, 91®, 1L 51,

64, 7j* 9.
v. Wittenb.: 7", 8''®, 12", 4”,
. 6. 6"*, 84,
v. Schulau: 7". 8,A®, 12", 4|,

5*o, 6'0*
v. Löhe: 7|, 8i®, 121", 4'6, 620»,
v. Stade: 6, 7{®, 10}, 2t,
V. Wiscbhalm: 6®.

* Schnelldampf. „Hamburg“
bei gutem Wetter.

() nur Dienstags n.Freitags.
• nur Mittwochs nnd Sonn-

abends, statt der ersten
Tour.

T täglich, ausser Dienstags
und Freitags.

PARK

STELLINGEN

t

Eintritt 30 4 Reserviert 60 .4.
Abends Anfang 8 Uhr.

Variete Hammonia

Direktion: Gebr. Wolf.

Donnerstag, nimmelfahrtstag,

Anfang nachmittags 4 Uhr:

unser

Borauzeigc.
Gastspiel d. HowpeinsLngerr

Tino raKiern
von der Kdniglichen Hosoprr

in Dresden 1
DienSlaa. 11. Mai:
Der Maskenball.

Altar W-taler.
DonnerSlaa, 9. Mai, Ani 7 II.:
l.Jbien-Ii)fiuS (7.Vorstellung).

(»in Volksfeind.
Schauspiel in 5 Auszügen von

Henrik Ibsen.
Deutsch von W. Lange.

Freitag, 10. Mai. Ans. 71 Ubr:
DcS Meeres und der Liebe

Wellen.
Trauerspiel in 5 Allen von

Franz Grillvorter.
Sonnabend 1 l.Mai Ani. 7Uhr:

Vin Bolksfeind.
Sonnlag l2.Mai.milf l 11 Uhr:

Sondervorstellung für die
striegSarbeiterschalt.
Ein Bolksfeind.

Sonntag, I2.'lstgi abdS.vi Uhr:
Wilhelm Dell.

Montag 13. Mai, Ani. 71 Uhr:
AIs ich noch im Fliigel-

klcide ._. .

Cbalia • tbeaier”
Donnerstag, 9.Mai abdS. 7 U.:

Zum l. Male:
Othello.

Trauerspiel in 5 Akten von
William Shakespeare.

Dentich von Schlegel und Tieck.
Othello: Ernst Lendesdorff.

Freitag. 10. Mai. abtS.7 11. und
Sonnab., 11. Alai, abds. 7 Uhr:
Zweimal. Gastchiel Pani Wegener.

Othello.
Othello: Paul Wegener.

Sonntag, 12.Mai, mut. I2j Uhr:
Ganz kleine Preise:

Gesangs- und Tanzkunst-
vorstellung

von Walther Howard, Martha
Bnrjam, Lill Schwabe.

Nachm. 3j Uhr, halbe Preise:
Die Natten.

Abends 74 Uhr: Othello.
Othello: Ernst Leudesdorff.

Montag, 13. Mai, abos. 7j Uhr:
Hamlet.

DienSlag. 14. Mai. abds. 7$ IL:
Der Strom.

Mittwoch, 15.Mai,abdS.7t Uhr:
Othello.

Othello : Ernst Leudesdorff.
Donnerstag, 16 Mai,abdS.7jU.:

Könige.
Freitag, 17. Mai. abds. 71 Uhr:

Die beiden kfeonoren. _

MmsMMta

In Sliwvmg.

Donnerstag, 9. Mai (Himmel-
fabrtStagl, abends 74 Uhr:

Ter Schrittmacher.
Komödie in 3 Slkttn von Robert

Overweg und Otso Ritschl.
Ans. 7j Uhr. l^nde nach 10 Uhr.
Freitag, io. Mai. aboS. 7 Uhr:

Zum Besten des Bundes
Deutscher Oisniersrauen.

HcrodeS und ^Nariamne.
Eine Tragödie in 5 Auf.iigen

von Friedrich Hebbel.
Ans. 7 Uhr. Ende geg. lol Uhr

Sonnab., 11 .Mai, abdS.Vj IL,
zum ersten Male:

Fink und Fliederdusch.
Komödie in drei Akten von

Arthur Schnitzler.
Sonntag, IS.Mai. milt. lljU.:
17. Vorstellung für die KriegS-
arbeilerschalt. Zum 25. Male:
Wie scfffeich meinonMann?
Ueber sämtliche Plätze dieser
Vorstellung ist bereits verfügt.

Nachmittags 2t Ubr:
VolkSschowpiele. veranstaltet

von der Patriotischen Gesell-
schaft in Hamburg.
Der Biberpelz.

Ueber sämtliche Plätze zu dieser
Vorstellung ist bereits verfügt.
Abds. 7 Ubr, zu gewobn!. Preis.:
Der Kaufmann v. Benedig.

Shylock: Julins Kohler.
Montag, 13 Mai, abds. 8 Uhr:

Gewitter.
DienStag. 14 Mai abdS. 7)Uhr:

Fink und Fliederbnsch.
Mittwoch. I5.Mai abdS.7,1 Uhr:

Die Rabensteincrin.

Neuanmeldungen z. Lbonne-
ment 1918/19 werktäglich von
11—2 Uhr Im Theaterbureau

(Eingang Borqefch).

N«s Operetten - Theater.
Svielbudenplatz I.

Direktion: Victor PalfL
Donnerstag, 9. Mai, ab. U.:

Wo die Lerche fingt.
Freitag 10. Mai, abds. 71 Uhr:

Wo die Lerche fingt.
Sonnabend. ll.Mäi. ab. 71U.:

Wo die Lerche fingt.
Sonntan, 8 Uhr, kleine Preise:
Die Rose von Ttambul.

Slbends 71 Uhr:
Wo die Lerche fingt.

Montag, 13. Mai, add? 7"lthr:
Wo die Lerche fingt.

Dienstag, 14. Mai, abds. 7i ü.:
Lenz und Liebe.

Musik nach Franz Schubert
von H. Bertä. (Autor von

^Tas TreimSderlhauS*.)
Mittwoch, 15. Mai, abds. 71:U.:

Die bsürdäsfiirstin.

Schiller-Theater.
Direktion Hans Pichler.

Donnerstag, 9. Mai, 3 Uhr:
6. Dorst, t. Sonntagnachm.-Zpll

Dr. Klaus.
74 Uhr: Sonder-Vorstellung
für den Bund Deutscher Kriegs-
beschädigter (Ortsgruppe Ham-
bürg) zum Besten seiner Wohl-

sahrtSeinrichtungen.
Liebelei.

Für Donnerstag nachmittag,
Donnerstag abend u. Sonntag
nachmittag sind noch Karten an
der Kasse zu haben.

Freitag. IO. Mai. 71. Uhr
Zulu 1. Male:'

Emilia sffnlotti.
Sonnabend. 11. Mai. 7’ ube-
^.Dorst. im Lustsp.-ZukiuS L°
D»e bloudcn Mädels vom

Lindcnhos.
Sonntag. 12. Mai, 1$ uhr-

Koniul strafft.
3 Uhr;

L Sonntagna»m.-Zvll.
blonden Mädel» vom

kkindenhof.
„ 71 Uhr:
Htitrr der blühenden Linde.

Neues Theater.
Täglich, ab-nds 8 Uhr- "

M golöenen 60m.
Sonntag, nachm. 31 Uhr

?ic KölllM Her Lust.

Theater«
Donnerstag, 9. Mai:

HamburgerVolks-Opcr
Direktion: Carl Richter. '

Donnerst.. 9. Mai. tiackm 4U.?
stiudec 25 bis -ft. 1,3g
Peter nnd Paul reisen
ins Schlaraffenland.

Abend« 7z Ubr:
Abschieds-Gastspiel der k. n. f.

.Qnmmmänncr$

Krlk Sclimede«.

Der Evangelimaun.
Freitao. 10.Mai. abds 7j Uhr:
Der fliegende Holländer.

Sonnabd.. 11.Mai abdL.7LU.:
4 Vorst, im Lorying-Zyüuz.
Der Wildschütz.

Sonntag. 12 Mai 11 Ubr.
ftinber 25 4 bis X t ,30.
Peter und Paul reisen
ins Slhlarasfenland.

Nachm. 4 Ubr kleine Preise:
I Der Bettclstndrnt.

Abends 7} Ubr:
Der Bogelhändler.

Montag. 18. Mai. abds. 7,s 1|. ;
4. Vorst, i. Deutsch. Opern-Zpll.

Martha.
Dienstag, 14. Mai, abds 7 j U.r

Die verkaufte Brant.
Carl Schultze-Theater.
Direktion Herman Hailer.

Donnerstag, 9. Mai lHimmel-
fahrtStaa), abend? 7 s Uhr:
Drei alte Schachteln.

Freitag, 10 Mat. 7s Uhr:
Die Winzerbraut.

Sonnabend. 11 Mai, 7| Uhr:
Drei alte Schachteln.

Sonntag, 12.Ä!ai nachm 2111.:
(Einmalige NachmitiagS-tzluf-
führung bti gewöhn!. Wochen-
tags - Preisen. Drei alte
Schachteln.-- ?lbdr.7sU.:
Die Winzerbrant.

Montag, 13. Mai, 7s Uhr:
Drei alte Schachteln.

Ernst Drucker-Theater.
Donnerst. 9.Mai,abds.7j Ubr:

Berta,die schöne Barsuff,
tänzeriu hott Hamburg.
Titclrolle:WilheIw Seybold.

Freitag, 10. Mat. abds. 7i Ubr:
Berra.dic schöne Barfuff-
tänzeriu von Hamburg.
Titelrolle: WllhelmSeydold.

THEATER.

RÖHRENDAMM 83.

W i

Heute, Donnerstag:

Schatten

der Vergangenheit
Freitag, Montag:

ErstuuiFüiirung:

FamilieStreusand
Ausserdem":

Denny Porten.

Hanekes Variele.

Dir. Hugo Ferry.

Heute,
Hlmmelfahrtstag;

Sonntagsproijranun!

Die Liebe

ein Rätsel.
Grosse Posse m. Gesang,
nnd 26 Nrn. — Einlass 4j Ehr.

EDEM

Heute, HimmeHahrt:

tk Nachm. 4 ühr und [1
abends 8 Uhr.

In beiden Vorstellungen:

Peter Prang

Gottlieb Reeck

und das grosse
Mai-Pro<yramni.

Flora.

Dir.: Siegfried Simon.

Himmelfahrtstag
Anfang 5 ühr:

Spezialitäten nnd

Der

Frauen¬

fresser.

OperHte in 3 Akten von
Leo Stein n. Karl Lindau

Musik v. Edmund Eyslor.

HANSVTIIEATffi
Täglich 8 ühr:

Variete -Spiel,nlan^

TruS und ckorlflfl: tinmburflcr
druckeret u. BerlcigdaiiiraU Viu« *

ui
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Beilage zum Hamburger Echo Nr. 108

Tages-Sericht

partemachrichten

Jtr

C'# war «in aenugrricherMartha Brehlin^-Wütfken.133]
rn beschertÄbcnb, der dein übersüLlcn Saale von den Veranda'

Slfrcd Slttard. sowie bekannte

lief«

dkn saht reichen

in Schnitzlers .Liebelei"' gastieren.

mit kaiische Leitung verdient alles Lob; wie er z. B. die gro iteii«

Monats!

vor-
dem
ent«

wird iit
iS. a:ai

belegt. Die Preise für die Wohnungen steigen fortgef.-.t i
MunitionSindustrie zieht grobe Scharen dou Arbeitern an, ro.iitc

Donnerstag,

N.Mai 1918

Bedürfnis haben, sich in der Näh« der Arbeitsstätten a.
Erbauung einer großen Anzahl von Kleinwohnungen

unter Leitung des Heron
cwäbrte Solisten van Rang

da«
Die

Nedaklfon und «xpedttlon:
Hamburg, ffchlandstrahe i r.

Verantwortlicher Redakteur:

Rad Petersson in Hamburg.

längst unter
aehcndor 'SS

tag abend im großen Saale der Musikixille stau-'and, offenbar.
Und wie die Lieder gesungen werden sollen, hörten wir wieder
einmal von dem Lehrer-Gesangverein und von Krau

Theater und Musik.
der PolkSoper fette Kammersänger Erik SchmedcS

Marxseier t« Ltteusen.
Eine einfache, schlichte Beranstaltung war die Marinier, die der

Sozialbeutolratische Verein Lltensen am DienStag im Portechnuj« ab»
hielt. WaS Karl Marr ali Mensch, Kämpfer und Dcnler de« Prole-
tariat gewesen und heute noch ist, schilderte in lichtvollen Ausführungen
und mit inniger Lieb« Gcnosie Hackelberg. Die Senoism
Schröder sprach BrögerS Gedicht Dackel und Kelte" und von
Jaeobi ,Zu Karl Marx Lolciuag". Beck« Lorlragende fanden dank-
bare Hörer. Ain Schluß der Feicr verwies Genosse Kirch noch auf n

die Wahlrecht-versammlung, di« am Freitag im
,Kaiserhof" stattsind «t.

Unsere SebcuSmittelverforgung in der nächste« Woche.
ES gelangen zur Berteilima: 180U tit.imm Brot. 100 Gramm Michl,
175 Gramm Zuck.r. 60 Gramm Butter, 100 Gramm Nährmittel,
200 Gramm Brolausstrich, 2 (Ster, 200 Gramm Fletsch, 100 Gramm
Flciich, 100 Oira.iHa Wurst, tii Pfund Karwsseln (die S.nwerarbeiler

Erzcugcrrichtprcise für C6ft. Tie RrichSstelle für (Stntfik
und Obst hat jetzt neue Erzeugerritbtpreise für Obst festgesetzt. ES
kosten pro Psund: Erdbeeren 1. Wahl 70, 2. Wahl. 40, Wald-
erdbeeren 120, weiße und rote ZohanniSbeeren 45 Stachelbeeren 85,
Himbeere» 70, Preßhimbeeren 50, große saure Ktriehen 45, saure
Kirsäien 2. Wahl 25, süße Kirschen 1. Wahl 35 2. Wahl 25, Reine-
clauden 85, Mirabellen 45, Pflaumen 1. Wahl 80, 2. Wahl 15,
Pfirsiche und Aprikosen l. Wahl 100, 2. Wahl 60 — Auch für
Meerrettich sind neue Höchstpreise festgesetzt wordem die elwaS über den
bisherigen Say htnausgehen. Meerrettich erster Sorte kostet nmuuehr
im Kleiichandel 80 «4, die zweite Sorte 70 »j bas Psnud.

Daö Arbcitcrsckrclariat von Harburg-Altona, Besenbinder-
hof 57, III, Sprechstunden: werktäglich vdn 10 bis 1 Uhr vormittag-
und von 5 bis 7 IIbr nachmittags, wurde im Monat April 1918 vou
1009 AuSkimstuichenden in Anspruch genommen. ES wurden im
ganzen 1094 Auskünfte erteilt. Diele verteilen sich auf die ver-
schiedensten Slechtsg'diete itnb zwar auf: Arbeilerverficherung 208,
Arbeit«» und Tienstvertrag 107, Bürger icheS Recht 828, Slra'recht75,
Staals- und Gemeindeangelegenheiten 252, Gewerbe- unb Handels-

sachen —. Militär- und UuierstütznugSiachen 109 und auf Sonstiges,
Schriftsätze wurden 266 angefertigt.

Ein gefährlicher Vrand kam in der Eisengießerei von Lücken u.
Simon in b r ffiietleinbetfnnfjf zum 'AuSbruch. Ein Holzschuppen fiel
den Flau men zum Opfer. Zug 6 der geuerwehr haue längere Ze st
an der Brandstelle zu tun.

Krüh verdorben. Auf dem Hauptbahnbof wurde ein 17jähr,ger
unger Mann bnljafld der aus ein r bahertschcn Erzsthu» .danstast

knnvichtn war, dann seinem Bester M 128 stahl und dauiit in die
Welt ivauderte. Im Laueitburgischen ging dem luugen Abenteurer
das Geld aus. Herauf er einen Einbruch auSführte, bei dem er
* 7000 in dar erbeutete. Mil dieser Euumle in der Tasche, reiste er

Ouvertüre spielie, war hoch anerkenncuSneeri Ue e ' ativk «e irt
die .Fwelio'- Auflübrung der Pot'oopir in der hübschen bstdtza ten
A iifmachnng, die f« durch Herrn Richter erfahren Hal, «men hohen
Genuß.

Arbeiterbewegung.

Ers»igreiche Lohnbrwksiunsi deS B<rli«er
Ttrutzcubahnperionals.

Eingehende Verhandlungen zwischen der Direktion der Ver-
nner Stia^enbcTin und Liner aus Angestellten unb Pertretern

recht viel neue Anhänger gewinnen.

Schiller« Theater. Rach dem außergewöhnlich starke,, Erfolge

Schaffnerlnnm Jt 158,— M 193,80 Jft 85,80
flahrerinnen . 17k,80 , 200,80 „24 —
Ausbilfsiebafiner 165,— „ 200,— „ 85 —
AiiSbilsSiahrer , 184,60 , 2^0,— , 35,40
Angestellte Schaffner:
untere Lohnklasse .... , 18885 , 820.85 , 82,—
obere 204,85 , 236,85 „ 82,—
Angestellte Fahrer:
untere Lohn.lasse.... , 228,05 , 26565 „ 87,60
obere 249 65 . 287,25 . 37,60

Die neuen Lohnsätze gelten rückmirktnb vom 1. Februar ab.

Ut Mine Stromtiö

Bon Fritz Reuter.

de? ersten ostisch» « t-.m Frau Lucie Hvllich. Bert- , I n sich
die 0M8fltieibucle Küi.stierin entschlossen, aus 8 i'.l.ibung veS Schiller»
Tbeaters hin eilt zwe les Gastspiel daselbst aitziinehmen. unb zwar

am 17. Mai nochmals m SbönherrS „WeibSleusel" und am

Mittwoch, den 8. Mai.

Hamburg.

Zusammrnschluft der Brauerei Marieuthat und der
Altien-lLierbraucrei.

Wie wir erfahren, soll der Eeiteralv^rsamm'ung der Aktien Sier«
tirauerei Marienthal am 27. Mai ein Antrag vorgelegt weiden auf
Genehmigung eines Vcrschmelzuugsverlrages mit der Aklien-Bier-
traucrci in Hamburg, die gegen Ueberlragung deS Aermögeus bet
Brauerei Morieisthai als Ganzes 600 000 ihrer Aktien mit Ti-
Vibeitbe ab 1. Oktober 1918 sowie den Betrag des Tivideiidenscheines
für 1917—18 mit X 87 bietet. Demnach sollen also je stt 3000 Aktien
der Marienthaler Brauerei eiugelauscht werden gegen JL 10 0 Aktien
der Akiien-e-rauerei mit Dividende für doS laufende Jahr. Die Aktien-
Brauerei besitzt ein Kapital von X 1000 <>00 und zahlte zuletzt 28 pZt.
Dividende; die Brauerei Marienthal verfügt über X 1,8 Mill. Kapital
und zahlte zuletzt 6,5 pZt. Dividende.

Das letzte große Thor- und Orchesterkonzert. da? dem kariert«
reichen Winter einen feierlichen AI chlutz geben wird, finde'.zum
Besten de» Nolen Kreuzes am feoni o.nd, den 11. Mai, im pro en
Saal der Munkhalle statt. «Kn de i Dienst dieser groß angelegten
Airfführunz haben sich ta; Lrchcst : de» Verein? HamburgsaM
Musikfreunde, der St. Michael

noch Hamburg, wo er von seinem Geschick ereilt wurde. leit Ort im
Laueitburgischen, wo er den Einbruch au-geiührt Hal, will er nicht(einten.

(?in gerissener Schwindler und ein nnerfättlicher Bauer.
In der Uii gegcnd Hamburg» treibt gegenwärtig ein Schwindler sein
an 1,!,01 bfr ** J<nten oder Jansen nennt unb in der Kauer
Wilhklmstrake wobuen will. Der Schwindler veranlaßte einen Bauern
tn bet Husumer Gegeiib, ihm * 500 zu geben, die er nach einigen
Zagen mit einem Gewinn von niedreren hundert Mark «urütflie'erte.
Stu einem zweiten Versuch mit abetmal» jH 500 erhielt bet l'aiib»
mann einen noch größeren Gewinn ansdezahlt, und bann kam bet
Oiainict mit seinem gtoyeu Geschält, bei dem brr Bauer X. looooo
Betcwncn könne, nenn er M 20 000 hetgebe. Um biete» (Selb (eboHen
ju können, mus-te der Bauet seinen ganzen «•ebbcflattb verkautem
Vcrr fernen erhielt das Geld uns liefe sich dann nicht wieder blicken,
«eine Adresse, die et angegeben bat, ist natürlich fatsch.

(kntfühttcö Wcspann. Einet Firma am Grevenweg wurde
ein m u zwei Vier den deivaniitet, graugrün gestrichener N-llwagen
gestohlen. Da» Gewann hat einen Wett von X 10 000.

Gin Kutter gekentert. Auf der Alster in der Nähe de» Jung-
fernst irc« lei.urte tut Mutier in welchen sich zwei junge Leute btienbtn.
Ju anen vou Siuberbooteii konntet, die beiden Segler reihn. D't
Kutter ist später geborgen.

Kleine Poli.zcinotizen. Einbrecher drangen in letzter Nacht in
tin rfigarr ngeschäft in d-t Haiumerbrookstrafee ein und stahl,n für
X« 500 Zigarren. — Nicht gant so groß war die Beule, cie andere
sutfbuben tu einem Zigarreng schäft am Billbormr Slöbtenbamm
maaucn, wo ihnen nur für X 250 Zigarren in die Hände fielen. —
wtn Tameu-Pel-rnantet im Werle von X 400 wurde an» einem ®e«
trtiäft tu bet inneren Stadt gestohlen. Bon bett dreisten Spitzbuben
fefelt lebe Sput. — Am Harvestehuberweg wurden ans einer Wotmuug
für mehrere hundert Mark Wäsche unb Gardinen gestohlen.

Hafen und Schiffahrt.

Nener Hochsec« Fischbampfer. Auf bet Schiffswerft und
Maschtmniabrik vorn a s hmnsseu u. Schrntlinsly ist sür Rechnung
etnet Hamburger Hochsee-Fischdainp^t-Neederet bet nette Fisckioamv'et
.Haun' feiltggcfteUt worden. To« neue Schiff machte seine Probe-
tahrt, die sich nach ter Unterelbe erstreckte. Tie Exttansionomaschine
von «50 indizierten Pierbekräften gibt dem Campfer eine Geschwindig-
fett von 11 eceu etleii in der Stunde. Tie Probesahtl verlief zur
Zutriedeiiheit, worauf die sofortige Abnahme durch die Reederei er-
folgte. Jetzt erhält der Tampiet seine AuStüsttmg und wird dann
in den Dienst eingestellt.

' Für den LountagSverkehr unb den Sommer. «usflugdienst
hat die Hamburg - Stade-rtUeiiländer- Linie bett bisher ans der „Ems
tätig geweienen Passagierdampfer .Norderney" gc anen. Jetzt
ut er in die Fahrten zur Blülniptacht nach der Lühe eingestellt,
•später soll er hauptsächlich nach Blankenese, Witienbergen und weiter
eibabiuatti fahren.

Feuer in einer Schute. Sine im lau des Schlevpdamp'erS
-Tb. liejait' mit Roh en beladene Schute geriet auf her Fahrt in
fBranb. Da« Feuer soll durch Funken aus dem Schornstein des
Tatnpstrs entstanden sein. Tie (gelabt wurde noch rechtzeitig bemerkt.
Bla» brachte die Schute nach der Landuuglstelle Neustädter jicuerweg,
wo Zug 2 der Feuerwehr den Brand böichie.

(Sin Boot entwendet. Aus dem Teichlorstafeu wvrd« dem
Eigentümer H. Nickseu ieui Boot entwendet. Das Fahrzeug ist innen
und außen grau gestrichen unb es hat zwei Tuchten.

flltona und Umgegend.

Ass. m sslSlkfk

Mi öle SMtziNei BeölteütsieisE ger«!

Wir wcsten auch an dieser Stelle nochmals auf die morgen

abend 8^ Uhr im „LLeristrhsf" siatifindende öffenlliche

Bolksverfammlung hin, in der gegen daS vom preußischen Land-

tag beschlossene Wahlrecht protestiert werden soll. Ter Geiwsse

littatm» Berlin ist der Referent.

Pmlcigeuossen, zeigt durch den Besuch dieser Versammlung,

daß Ihr nicht gewillt seid, Euch durch die preußisch« Landtags-

meyrtzeu «in freies Wahlrecht vorenthalten zu lassen, (fcn jeocr

besuche diese Lersammltuig, die m einem wuchtigen Protest aus-

klingen soll.

Runst, Wiffenschast und Leben.

PeraRftflltunflc« »tr Ärbclter-VilvuusiStommtfsion.
Sonntag, den 12. Mai. abends 7 tlhr, im . irfuÄ Busch,

€: Pauli: .ZulinS Eüsaf. frei au? dem Gedüst ^ni« vorgetragen
von Max M » n t o r. Eimrittskaricn zu 50 4 nn der Theaterkofie
des Au?tchufscS. Feblandtuahe 11.

L'ieVcrabknS Scs Lehrer-««aiG»kvOiiis.
Bokk. lieber wirk, u auf der. fein empfindender. Menschen stets

> -rlock. ib und l-c nul-trnb. Seine nock- so modischen Gassenhauer
ad Qpermtcnschlagcr haben der tiefen Stehe znm deutschen

s ....ici-c .’ibbruri- tun können, lind daher wird das Volkslied
ir. : .j't!e und Hans auch so sorgsam Rcbütct und gepflegt.
W..ch' kostbarer Schatz in iin'ercm Po'krliedc steckt, wurde an dem
Liederabend deS Hamburger Lehrer-GesangvereinS, der am DienS-

haft im öftemliche» ^jnirrrff«. Mit dem Bau taufe m >c
gönnen werden, mu grafe« Gefahren abzuwenden. 0-1. guter Be uch
der Versammlung ist daher sehr zu wünschen.

Enxhave«. Drei fleischlos« Wochen bat bet diesige
Äomniuitaluerbanb angeorbnel, um zu l’crbinbrtn, da, chon test as
noch untcrrRiäbrte Schlachtvieh abgeschlachlei wird. Als fleisc. .oj«
Wochen sind bestimmt bi« Wochen vom 6. b:s 12. Mai, 2". <J 26. Mai
unb 3. bis 9. Juni. Für bett Ausfall an Fleisch werden auf den : >pf
der BersorgiingSoerechttgten 4 Plmtd Kartoffeln und an seoen t«
wachienen 30 Gramm und an Kinder unter 6 Jahren 15 Gramm
Speisefett abgegeben. Lurch dies« der Not gehorchenden Regelung
hofft der Koinmunalverbaiid, bi» zum 9. Juni mit dem vorha^enen
Fleisch anskoinmen zu können, so daß vor dieser Zeit nicht auf das
Schlachtvieh zurückgegtiffen werden braucht.

Schleswig-Holstein.
r. Sande. Lebensmittelversorgung. In der lausenden

Woche lonimen zur Ausgabe: 60 Oiranuu Butler auf Felikurte tzluf
ädarenniarfe 'Jit. 18 1'50 (Stamm Marmelade, auf Nr. 19 6t) Gramm
Mi'chsuppen, Nr. 20 850 Gramm Zucker. Ans Nr. 21 werden außer
den auf die Karlost.lkart« adzugedenben 7 Pfund Kartoffeln treib
besonders 5 Pfund Karloff In abgegeben. Cime Warenmarke
Sauerkohl in beliebigen Mengen abgegeben, pro Pjuitd 25 «4.

und feststehendem künstlerischen ”. f «cstellt. Zur W.dergabe
graste F-Moll-Meffe von

Namentlich die beiden Chorwerke Betbi» und Brucknert d c
itarb in 3er St. Michaels »^Llj« mit aroßer

nifgefiiirt wurden, «e den nd> britJ)
' v elfuch n c; ;ajcr:cn Wunsch fterttfi:- «

Freunden, die sie sich damals erworben, hoffentlich

Wiedereinsttllunsi der KriesiSteiltiehneer Im
ivastwirlssikwerbe.

Zwischen dem Zentralverbande deutscher Wirteverrntiaungen,
dem Teutsck)«n GastwirtSverbande, dem Verbände der Hotelbesitzer-
vereine Deutschlands, dem Verbände der Kasseehausbelitzer
Deutschlands und der Arbeitsgemeinschaft der gaftwirtschastlichen
Angestelltenverbände sind nunmehr Richtlinien vereinbart worden,
welckie die Wiedereinstellung der Kriegsteilnehmer nicht nur als
die Abtragung einer Dankesschuld, sondern »iS auch im wirt-
schaftlichen unb gewerblichen Interesse liegend bezeichnen. Diese
Richtlinien regeln daS Verfahren, nach dem die Wicdereinstellung
erfolgen soll. Die Arbeitgeberverbände übernehmen es, im Sinne
der Wicdereinstellung der Kriegsteilnehmer auf ihr« Mitglieder
einzuwirken. Weiter notwendig werdende Mastnahmen sollen von
den beiderseitigen Organisationen gemeinschaftlich getroffen
werden.

...langen, wie bereits kurz crwä'nt.
Auguil Bruekuer, der Schluff, des 1. i cus ..P 'rsival" v n ber
Verwandlung ab, sowie endlich das pra.'sivolle Tcdcum von Verdi.

de» Transportarbeiterverbande» bestelteuben Kommission über zu
gewährend« Lohnzulageu zeitigten ein günstige» Resultat. E»
wurden Abmachungen getroffen und von den Angestsllten in einer
großen Versammlung gutgeheisten, die annehmbar« Lohn-
aufbesserungen enthalten. Tie durchschnittliche tägliche Arbeit»-

rit beträgt für Schaffnerinnen 9 Stunden, für FahrerinnenStunden. Für männliche Sdjaffner unb Fahrer ist die Arbeits-
zeit ein« Stund« länger. Schaffnerinnen erhalten einen Stunden,
lohn von 65 A. Fahrerinnen einen Tagelohn von JI 6,50 und
eine Fahrzulage von GO A Pro Tag. T«r Tagelvbn der AuShilf».
schasfner und der AuShilfsfahrer beträgt 6,50. Di« ange-
stellten Schaffner unb Fahrer erhalten eine Lohnzulage von

30 monatlich. Di« Fahrzulage ber Fahrer beläuft sich itt den
beiden Lohnstufen auf 60 und 80 A täglich, lleberstunden werden
in allen Fällen mit JI 1 vergütet. Nach einer Berechnung de»
Vertreters de» TranSvortarbeiterverbandes ist das Ergebnis für
die Angestellten folgende»:

un so fi; aS vordem gung bat mit bat Klüsen un Dreihn nu
ck nich mehr, un hüt lep fei nu irst recht keinen in den Weg,
un ehr Handwarkstüg, de Wischdauk, lagg undeacht'1 in sine Eck
un langwille fit up sine eigene Hand, as en Mop» in’n Tisch-
kasten; denn hüt kämm noch be anstahnde, geistliche Fierlichkeit
bortau, be ehr bat Herümbitrren derbeiden beb, denn bortau was
nfei as Pastersru beim doch be Regste. Äewer ganz knnn sei ‘t
denn doch ehre lütten Bein' nich schenken fei müßt tau’m
wenigsten, wenn ok njch iit’n Küsel herum,.doch en beten hirhen
nin borfeeti gradut lopen. denn mal nah ehren Pafter, üm em
be BöfffkenS ümtaubinnen un em en Glas Win tau bringen, -
benn mal nah Lowise, üm ehr be Halskriis’ en beten in die Richt
tau bringen un ehr en herzlich 35 ud tautauflüstern; un ai nu 1
gor Jung’-Focken mit Fru Nüstlern un be beiden' lütten Drnw«
ädpel un Brasig anfemen, wir sei binah roebber in den Küsel
'rinne geraden, wenn be Koster nich en Jnseihn bruft tut tau m <
letzenmal lüdd’t hadd. De beiden lullen Druwäppel wurden hüt
ct insegent, un as be Gesellschaft nu tau Kirch gung, un as
Fru Pastern de drei leiwlichen Kinner Nörup, Lowise in de Midd,,
en Koppsdei! !»ger as ehre beiden lütten Mäumen, den £tig .
ämex’n Kirchhof gähn fach, fäb sei tau Hawermannen, un de
ritnnen Tranen legen ehr ut be stündlichen Cgcn: »Hawermann,
nnsbr Kind hat keine goldenen fierten unb Broschen um »nd an
sich, wie das heutzutage törichter Brauch ist: und das schwarz-
seidene Kleid, Ober Hawermann, ist auch schon dreißig Jabos
alt, ich hab'» zuletzt auf meinem Kirchgang getragen, und ein
glücklich Herz hat einst darin geschlagen, denn in dem Herzen
wohnte mein Pastor; — es ist mir nachher zu eng geworden,
beim, sebn Sie, ick wurde schon damals etwas stark, aber es -st
so gut wie neu, unb datz unten etwas angesetzt tst, ist gar nickt
mal zu sebn. Und, Hanermann, das Geld, was Lie mir zum
Kleide geschickt haben, habe ich in Luisens Sparbüchse geiai.;
Sie nehmen’s doch nicht übel? Ich wollte doch so gerne mein
altes Kleid einst wieder in feinem vollen Glücke sehn. — Un
Bräsig treckte Hawermannen vor de Kirchbö: an den Rock, un
as be fit ümfihrtc. fäb bei un fach ganz rührfam ut: ..'lorl
x iS dock' markwürdig, ’S ganz m a rk w ii rd i g mit so ’nei fioit«
sirmatschonI Siih, as ich die drei kleinen Malens da so vor
mir bingeben sah, fiel mich meine eigene ein. un bast das ent«
samtige Schafhüten bei meinen seligen Vater bannt fein End-
schäft kriegte unb ich in die Wirtschan kam. «Just so ab *;e
btei kleinen MätenS gung ich damals mit zwei V.itlrllegen, Kork
Brandten un Krifchan Gnblen, in die Kirche, biost dast wir keine
froargfeibenen Kleider anhätten, ne, Krifchan statt en graunen,
fiorl en braunen un ich en grifen Rock an. un statt' dast die
Heinen Mäten« en Blaumenstruz in ber Hand bähen, batten wir
en bisschen wo» Grünes in die 'n'lermftauffläg’ stechen, un stau'
bafe sie in eine Reid gingen, gingen wir 'ein ackster ’n annern,
ab be Gäus in’n Gasten. — Ja, ’S war tust so."" —

Rs be Gemein be Gesang’ sangen hadd. Höll Päsler Vehrenk
sine Predigt. Hei was stel öller worden in finen lltfeifm. «imer
fine Bost waS kräftig, fitte Gedanken Niven Hör. un in fine Würd
rcb'ie en milde», nahsichtiges Gemäut; un uierb n iS bat gcivife,
bat bat Ccficr keinen ö-tand weniger 'lü. den bei!:, as den
Preiflerftnttd, wenn be Mann, dc in em iieiirt, em rechtchaff.n
verwockit bett. De Gemein' hört nich blot up sine Würd’, h.si f-bt
ok np finen laugen, trugen, ifireumirten LewenSlop, un für bat,
mat bei feggt, steilst hei »ör ehr as eit Bispill bot. —• So was
’t denn dl mit desen Pafter. —

Die Beiträge verdoppelt.
Eine -nn Sonntag in Bunzlau abgehaltene Krei-rlenserenz

für den Wahlkreis B u n z l a n - L ü b e n beschlotz einstimmig,
>«^.-,ialsbeitrag für mäniUicbe Portctm-.tLüeber iw» 30 auf.
Vj A unb für weibliche Mitglieder von 15 auf 30 A zu erhöhen,
tit Zahl bet Mitglieder stieg im vergangenen Jahr um rund
100 pZt., von 326 auf 610, davon sind weibliche Piitglieder 385
gegen 116 im Vorjahre.

August Eckardt gefalleu.
Am 18. April fiel bei den Kämpfen im Westen ber Genosse

ilugust Eckardt aus Salzungen. Er vertrat im Meininger Land-
tag feit 1913 den Wahlkreis Salzungen. August Eckardt war ein
eifriger Verfechter bet sozialdemokratischen Ideen. Seine Tätig-
keit im Landtag gab zu den besten Hoffnungen für die Zukunft
fiistatz. Nun hat auch ihn der Weltkrieg dahingerafft. Seine
Leiche liegt im Feuerbereich zwischen den feindlichen Linien und
konnte noch nicht geborgen werden.

In längerer Gegenrede verteidigte bann u. a. nochmals
Barth den Standpunkt der Opposition.

Bei ber Abstimmung wurde folgender Vermitt-
lungsantrag einstimmig angenommen:

-Die Generalversammlung kann sich nicht mit allen Mah-
nahmen der E 'neralkommission während des Kriege» einvcr-
standen erklären. Sie erklärt, dah oberster Grundsatz gewerk-
fchafilicker Politik die Neutralität fein muh, unb dah daher
politische Streitigkeiten innerhalb der Partei auSzutragen
sind. Der Vorstand wird beauftragt, bei der Generalkommifjion
dahin zu wirken, dah dieselbe nur gewerkschaftliche Interessen
vertritt."

Damit wurden die übriaen Anträge zur gewerkschaftlichen
ürirgspolitik als erledigt erklärt. Gegen wenige Stimmen wurde
desckiloswn, datz die ..Internat. Korrespondenz" nicht mehr auf
Lerbandskosten an Angestellte geliefert werden darf. Annahme
fand auch ein Antrag, datz das Fachblatt in politischen Fragen un-
parteiisch redigiert werden soll.

Die Verhandlungen wurden dann auf Mittwoch vertagt.

Nu würd bat kramen loSgcchn; de jungen MätenS lüden
ehre Uemflagebäul af, Lowise flog mit weinende Ogen den Arm
üm ehren Bader un ehre Pleg mubder, Aru Rüfflern lujte so
leim un tru ehre Leiden lütten Twafcken, ^ung’-Jochen woll wat
fragen, fäb öwer nid«, un de drei Linner Ircbeii ui bew Paver-
staut an den Altor. — .Mich soll doch wundern," fäb Drüsig tau
Franzen, be bi em ftunn, »waS bat Kropzeug feine Lex^woll
weih; ich glaub’, WaS meine Pcck iS, Mining, bleibt nhacken." Un
berbi snow hei fit be Näf un wischte fei i.k, ftai*> unr.en. but.n
tüschen de Ogen.

Fv«nz antrourte em nicht für em wat alten? üm em rft0:tuet
unnergahn, h«. fach blot e i n tffe ficht, bat (Besicht kennte hei,
öwer cm was, aS hadd hei ’t feintag’ nich feifin; hei fach blot
eine Oicfmlt. un befe <gestalt WaS sw: munter berümmer sprin-
ten, «wer nu floo dörch ehr en hirn, tounnetfamen, fierli*cn
Schudder; hei sack blut ein Per Hän’n, un be Habben fit ii«
fröhlich em entgegenreckt,- ärner nu reckten fei fit nah staben, nah
tn Högeren ’rup. un em wat ’t, aS wenn uns Herr rckt sck hadb
’run.ie minien laten un ftunn nu bi J)e ben erube Gestalt un dal
einfache finerte Kleb, in bat mal en glücklich Hart flogen babd,
un wif’te em en reine» Minfchenhart un sprot n sorg’ du föt bin.
tat bat mit bit taufam stimmt! Em »a» ’t aS Habb hei vor
lange Tib eine wundersibSne Gegend in Hellen Sünnenfchin feibn
un wir darin berümmersprungen un hadd an nickt borbt dicht.
aS an fin luftig Bel.igen. un :?ir nu nah be lange Lid roebber
tarnen un feg’ be Gegend in stillen Man’schin, un sei wir ent
nich einkennig, un äroer Holt un öwer Barg, äwer Strohback un
Kirchtorm leg’ be dichte Steuer von den '.tbenbbat, up den de
stille Man’schin fif »neigte, bat bei blot desen sock un nich be
luftige O'cg nb chon vordem; cm waö ’t a» wenn ’ne Ine Lust
dörch be baroefften te!\wn von b-- Tom schlidderte un wundersame
Würd tau ein reble; em WaS 1, aS wenn fine Seel ut beipen
Grund be Hän’n nah haben ulreckte üm Erbarmen, a« wenn bat
deipste Mikled mit sck toünft äwer cm lein’, bat fin rx>rt tau
arm wir. üm ’t tau verschenken. Nn bit dcipe Mitled mit sik
sisilwst. btt heimlich» Sehnen nah en befere« Herrs, b.: atz en
Manffchinstrahl, irt Ahnung un Schiiinmerlickt »ernt, tn un6
fönt, ncumen toi Siinfeben!inner JJetro’.

lütten, das zeigten doch schon die Lohnbewegungen deS eigenen
Verbandes. Mit der Politik des 4. August hätten sich die Ge«
wkikschaften auf den realen Boden begeben, den sie immer be-
schritten hätten. Durch den Atifchlutz an den Bund für Freiheit
unb Vaterland habe man feine Grundsätze nicht aufgegeben. ~
Bund [ei ein Gegengewicht gegen die Vaterlandspartei.

Kube wie» auf den parteipolitischen Charakter bet
liegenden Anträge hin. Die Generalkominission stehe auf
Standpunkt, batz die Gewerkschaften nicht über Parteifragen
scheiden sollen. Der Parteistreit niützle au» den Gewerkschaften
scrngehalten werden. Durch die Behandlung de« Streits in den
Gewerkschaften könne die gewerkschaftliche Tätigkeit leiben. Die
Politik dek 4. August sei kein Produkt ber Generalkominission,
[andern sie basiere auf einer Erklärung, bie ber Abg. Haas«
für die sozialdemokratische Neichstagsfraktion abgegeben habe.
Diese Politik habe die Generalkommission bekräftigt, indem sie
der Erklärung beigetreten sei. Kube wies bann bie einzelnen
Vorwürfe gegen bie Generalkommission zurück Und ersuchte um
Ablehnung der gestellten Anträge, die sich gegen die General-
kominission richten.

. Leiw bcdd hlpmit nu, wenigstens vörlopig, ehre ikutzschast
» (lcn, un dorrn it tauglik ok dat Äiktua!ie«iz>ergnaugen, un as
sh flatfdiennait bot ftunn un in sine bebräutoten
nAr2!lLanIc ' 1 Munn, bat be ganze Geschicht nich mit fine
hÄi.« x D,011 Lchw un ok nich mit en einzigstes von fiue ÄDCianen»
hnü* 1 laul'ammcnitimmen beb, fäb bei in gereraie Vetdreillichkeit
in'« g>®eu ®ürb’, de hei bi finen Amtsantritt feggt hadb, ai hei

n -‘•o^finlicrregen Weg’ beiem lei: „Tat Heimo ik mi paiiz
— Man gitub," fet te hei her.tau, »bat d« CH nich

n U 1 fö, de hadd fiif. woll den Lärm bürt." —

«; r1 ' att>crmonn Was desen Morgen mit Franzen nah Gürlitz tau
t , K‘n Whn, un wenn bei sü» all ümuier desen Slang in stillen,
»uii « n ^^uuken ant reden beb, so was hüt [in Hart bet haben
fin f°r unfern Herrgott fine trüge Vaderhan», de em un
iuU^'b führt hadd, denn an desen Paln:Iü«rndagmorgen
de» x - "’^chking insegent warben. Hei gung still un vor sik hen
fin kfutstig entlang, denn ’t hadd be Naedt en beten löft't;
Strii ® ''P Ee fmucke Gegend, wo bi Snei noch 1:1 wirten
1;^,. tn . nn ©rabenburten «tn in den Schatten von jx düstern
(ki C"rr un roo be gräune Noggcnfaat in den Hellen Dünnen-

vorweg von £ ftern reb’te un von Hpeiftabi: predigte.
cm 1 f tn^enira' lagg np be lütten Dörper, un be Sünn druckte
bellr“90 bit Zeilen von Minfchenmäuh un Sorg' be
ta' n,c11 verdüstern, ab wir fit# nich Platz nmig för all
env 1|[^c K( '’iigcn von be Äircbcnllodten, bat von fib un wid

u" -^"kd klung. — „Ach, wenn fei doch tiefen Dag
y)(ut 9^bd!" <säd be oll Mann lub, aß glöwte bei fif allein. —

ü te.c fron Franz en beten zag aß furch hei unbescheiden
iJ!L — „(’Jiine arme Fru, de’ Mudder von ntin leiweß stind,’’
I !cl e vll Mann sacht un kek den jungen Mann mit fo'ne friinb»

uprichtigen ( gen an, ab wull ii fei feggen: Leß du man
i>: tau *n ullS un wider nah binnen in t Hart, wi willen
tim \UlDUC* ßeroen, un de mag jo woll iSng’ naug in di roebber«
. ngen. — „Ja, ” fäb bei, „min gaude Frul Aewer, trat [egg
m.c 'öe ‘ ' üht hüt mibr as ik an ehr Kind, un fei beiht Hut
de w °6 if f ” r efir un ebre Gedanken fünb Höger ai
_ veroen, un ehre Freud quellt reiner al Jbc gollne Sünn."
fiürr°n ’' aun0 fEUl neben ein, hei schug’te sik, den Jnspekter tau
nftrb'’ oD Mann, den hei leiro h.,bd. lamm ein fnii so ihr-
as >u B bDt ' i' ne Witten Hör lüden sik so rein üm be 6reibe Stirn,
,, ‘oit 'e Snei up be Jrd’; von fin frisches Angesicht un ut

ut h. Ucit f !3en sprok fo’ne Tauversicht, 0 { von Uperftahn, ab
ben <1 * un8c ätoggenfaat, un bat allen» glänzte in eine (Sünn

®)c junge BkaiiN sik nab ’ne Wil nich länger Hollen
f, bei föt den Ollen sine Hand: „.Hawermann, min leiro’
„^«"’ann. Sei heroroen geroife uel Truriges erlerot.'" — „Nich
tüi „ tDl1^ be Aiitwurt. .ad anner Lüb’ ok, äroer naug, üm
tr l ;„LI "?n6, borun’ tau denken.’’ — .„Willen Sei ’t mi nich ver-
tiii v * ’4 kein’ Niglichkeit, be mi brimrot.”" — „Work» iiichlk"
31 Q , et Verteilte em fine Geschicht; äroer Pomiickielskoppen finen
bei Eumte hei nich borbi un flöt sine Verteilung, indem bat

,Uon f’n Kino reb’te: »Ja, so a» fei einmal min einzigste
so i» sei nu miue einzigste Freud!" --

)t,Q . <0 keinen sei nah den Pasterhus'. Dc lütte Fiu Pastursii
mu be Tid en beten öller un en beten tuinpletter worden.

14.6eneroloeilamniiiing itt Mn

nnö fionßüoren.

k. Leipzig, 7 Mai.
Zweiter VerhandlungStag.

Die Diskussion über die Geschäftsberichte

In
sein Gosupiel Tieusia» abend als Floiestin in Beetboven»
„Fidelio" atü» glücklichste unbvmit starkem künstlerischen («rfplge
’orl. Sei» Spiel zu sehen und sein Smgen zu Horm, war eine Freude.
Tapfer hielt sich neben ihm Frl. Ernster-Bargnvai in .'er
Titelrolle. Sie bot eine ganz famos« Leistung '.nich Pie iss S

rouiche. grau Brehling-Wülfken fang u.it glockenreiner
Stimme zurrst verschiedene von MendilSfohn-Bartholdy vertonte
Lieder, von denen Heinrich Heine» irnigcS Liedck)en: „Seife zieht
ourch mein Gernüi’ ganz besonders gefiel. Später erfreute bie
Sängerin durch Lieder von Klaus Groth, bie einen berarfi-en Bei-
fall auStöften, datz sie i-wch ba# eiitzüclcnbe Liedchen: „Still, nrert
Hanne" als Zugabe singen nutfcte. Der £ i-r. r ;’-.i ingBesein
erntete den meisten si^.'isvll mit dem Liede: .Abmarsch" unb dein
Bolkrlsede: .Lckön ist die Jugend" Ganz au;,;cjcinr.cl würben
auch bie Gfcorgciärgc von Hegar, Nieolch tir.b '. •• nt: ;u E.'bör

.gebracht. Tcn 3Kitir:tl;r.iu»t. ganz besondere, dem verdien . Jim
Dirigenten Dr. Georg Göhler, tviirde am S->lüh des Abends
für bie schönen Stunden recht herzlich gedankt.

Kou,;erl;um tkften drs Nvt«

erhalten aufeetbem noch 2| Pfund Kartoffem), 500 Gram n Nüben-
fauerfraut ober 200 Gramm Julienne ober, soweit noch vorhauben,
100 Gramm gedörrten auSlänblichen Weifelohl.

Ertrunken. Gütern vormittag sfl der Arbeiter G., der am
Neumühlener Rai in ber Elb« fischte, von der Kaimauer abgeststrst
und, obgleich er bald danach mit einem ReilungShakeu au8 der Elo-
gezogen wurde, erirunken. Die Wiederbelebungsversuch« blieben ohne
(jtriolg. Die Leiche be» verunglückten wurde in bi« Leichenhalle gebracht.

Unbescheidener Dieb. In Haft genommen wurde ein Mann,
der in «inen: Betrieb« in Ott«nf«n 40 Schraubstöcke im Werte vor
X. 4000 gestohlen hat.

Diebstähle. Durch Zertrümmern eine« Fenster» in ber (Br. Moosen-
strafe« stahlen Diebe für X. 90 Wäschestücke. — In bet ®r. Bergstraße
wurden für etwa X lOOo Stiefel. Kleider und Wäsche gestohlen. —
In ber Gr. Schmiebestrafee wurde ein Laden erbrochen u..b für X 100
Wäsche gestohlen.

Einbruch. In die Derkauf-flell« 66 der Neuen Gesellschaft
wurde in bet letzten Nacht eit, Einbruch verübt. Durch Zerlrümu etn
einer Fensterscheibe verfchafftei' sich bie Tiebe Eingang in den Jtr«
füu'graum. Von den vorhandenen Waren eigneten fie sich einen er-
heb teben Teil ar. Au» der Ladenkasse erbeuteten sie X. 80 Wechsel-
geld und etliche Bon- und vom Petsonal einige Kleidungsstücke.

Lokstedt. Eier werden tn der Sammelstelle, Eollauflrobe, ab-
gegeben, unb zwar an bie Inhaber der Brotkart.n Rr. 1—300 am
Freitag von 8 bis 12 Uhr, Nr. 301—600 von 2 dis 6 Uhr, Nr. 601-CüO
am Sonnabend von 8 dis 12 Uhr, Nr. 901 bi» Ende Don 2 bis 6 Uhr.
— Fleischabgabe bei Langeloh, Hindenburgsttafee, für Bezirk 2
und 3. bei Hoffmann, Öranbroeg. für Bezirk 1 bi» 4, und zwar für
Bezirk 1 und 2 am Sonnabend vormittag von 8 bi» 10 Uhr, für
Bezirk 3 und 4 nachmittags von 4 bis 8 Uhr. Bestellungev bi?
TonnerStag morgen 10 Ubr. — Spiritus marken zum Bezug
von Lreunfpiritus sind am Freitag, 10. d. M., im Gemeindeamt zu haben.

Eidelstedt. 2eb«n8mittelabgab«. Gefrierfleisch ab
Freitag, 4 llht Nr. 1—800 bei Kröger, 801—600 bei AhrenS. 601 bis
971 bei PeterS. Ant Sonnabend Verkauf in allen Ge chäften. —
AuSzugSnudeln am Freitag unb Sonnabend auf Nb'chnitt 1
bet AuSweiskarte. Die alten AuSiveiSkatten muffen am Soniiabend
ringeliefert werden. — Eier von Sonnabend 2 Uhr an. — Zwie-
back am Montag und Dienstag, ebenso Morgentrank auf
Zwiibackkartc. - Puddingpulver und M 0 rgentrank für
Kinder von 3—6 Jahren auf Bezug-fchein.

Schnelleu. Fl«ischverkauf am Sonnabend bei Erber unb
Gätjen« auf Nr. 751-900 von 8 bi« 9 Uhr, 1—150 von 9 bi» 10 Ubr,
151—300 von 10 bis 11 Uhr, 301—450 Voit 11 bis 12 Ubr,
451-600 von 2 dir 3 Uhr. 601—750 von 3 dir 4 Ubr. — Aus-
gabe der Brot- und Fleifchkatten gegen Lotzeigen ber
Komrollkattcn Nt. 1—200 von 12 bis 1 Uhr, 201—400 von 1 btS
2 Uhr, 401—600 von 2 bis 3 Ubr, 601—900 von 8 bis 4’.UHr. —
Saatkartofseln zu haben ant Freitag bei Wwe. tSltffmann,
Bal'uhosstrafee, Nr. 1—450 von 7 bi« 11 Uhr, 451-900 von 1 bi«
5 Uhr.

Dffe öffentliche Impfung findet in Münsters ü^isthof,
Schn strafee 2. am Sonnabend statt und zwar für Srstimpfliiige von
lj Uhr an, für Wieberimpflinge von 2 tlhr an. Tie 9! a " (bau
findet in beiiiseloeii Lokal um Freitag. 17. Mai. statt für Erftimpflmge
ab 2 Ubr. für Wiedetimpfiiiige ab 2| Ubr. Aus Hän ern, in denen
ansteckende Krankheiten betrieben, dürfen «Inder zum Impfen nicht ge«
bi acht werben unb ist dies einen Taz vorher dem Gemeinbevotfteher zu
mclbat.

Hamburger Sandgebiet.

Tie Wohnungsnot itt Bergedorf
soll in einer öffentlichen Versammlung am Sonn-
abend, den 11. Mai, abend» Uhr, in,Joh n? nn!«»
sellschafi-hau-", Gegenstand der Beratung (ein.
Genosse F. Paepl 0 w wird sprechen über: .Welche PliUel find er
forderlich, um die Wohnungsnot zu beheben I*

Unhaltbar« Zustand« sind in der Wohnungsfrage in Bergedorf
eingetreten. All« kleinen und mittleren Wohnungen sind vermietet.
All« geeigneten unb nicht geeigneten Räume find mit 6 .ii;. irr n

füllt« den heutigen tag voll aus. Gegen die eigentlich« Tätigkeit
k# VerbandSvorstandeS wurden nicht nur keine Einwendungen
erhoben, sondern sie mehrfach lobend anerkannt. Allgemein kam
rirofees Bedauern über die Absicht des Vorsitzenden Allmann,
einen Posten niederzulegen, zum Ausdruck. Man hofft, Allmann

-u bewegen, sein Amt weiter auSzuüben. Im übrigen drehte sich
die Auseinandersetzung fast nur um die Haltung der General-
fontmiffion und des Verbandsorgans. Die Opposition ist sehr
stark vertreten und ihr« Vertreter nehmen fast sämtlich das Wort.
Die Kritik richtete sich gegen die allgemeine Politik der General-
kommission, im einzelnen gegen den Anschluß nn den Bund für
Freiheit und Vaterland, gegen da» Schreiben an General Groe-
net und gegen das Flugblatt der Genenralkommiffion anlählich
bei Berliner Streiks. Die Haltung der Generalkommission ver-
teidigten besonder» LandtagSabgeordneter Strobel-Mannheim
unb ber Vertreter der Generalkommission Kube- Berlin. S t i 0 -
bei sagte, diejenigen, die jetzt von dem Verbandsorgan eine poli-
tisch neutrale Haltung verlangten, wollten in Wirklichkeit die»
nicht, sondern datz das O rgan ihren Standpunkt vertrete. Er pole«
mifierte besonders gegen den Wortführer der anderen Richtung,
Varth'Berlin. Wie bie Situation am 4. August 1914 gewesen
ei, hatte bie Partei keine andere Haltung einnehmcn können. Er
ei falsch, dah die Getverkschaften den Klassenkamps aufgegeben
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Rudolf,
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Nach langfreut, schwerem
Leide» oersraid mein lieber
Mann

Tic GesckiäslSlcinmg.
Beerdigunz am Himmel-

fafirtStag um Lj Uhr von
Kapelle 3 in ChiSborf.

geb. Ahsen,
Lebensjahre,

betrauert rott

im Alter von 6b* Zabreu.
Betrauert von leiuerFrau

Caroline, qb Köhnoke,
uni ßiabcat.

Beerdigung: Lonnabend,
11. iPlai, 2 Üyr, Kavelle 5,
OhlSdorf.
Etwaige zugedachte.Kran--
ipenben nach der Kapelle

erbeten.

innerer Lchlachicrei
i.täiligt war und
Pflicht treu erfüllte,
werden ihr Slndenlen
in Ehren halten.

Heute, bei der Wieder-
kehr leine» TodeSiageS,
gedenken wir nuferes lieben
Lohnes und Bruders

Fritz Kniep.
Er starb am 9. Mai v. I.

den Heldentod.
Durch seine Aufov'erung

und arbeilSieiche Tätigkeit
werden wir uns seiner
stets dankbar erinnern.

Tic Ettern
und Geschwister.

fc' 'Je."

be»
ihre
Wir
stets

Statt Karten.
Frieda Masch

Carl Nickel
Verlobte.

Hamburg. 9. Mai 1$H8.

Jamilie Neper
Altona, FriedrichSoadcrstraße Nr. 38 p

WM
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Seeigitrtiii Hamburg ixl ümg.
StHioi ljilfiirhiier.

Den Kämpfen ist unser
Kollege

Carl Hermann Fröbel
zum Opfer gefallen.

Wir werden unserem all-
seitig beliebten Kollagen
nets ein ehrendes Andenken
bewahren.
Die Angestellte» bett-

Volkssürsorqe,
SreetkrtiftL' 8e«alle»sch»^l.
-ttLchekn>i»iU>»zeskIschlitt.

Für die innige Teilnahme
und reiche Kran;sp:nde bei der
Beerdigung meiner lieben Frau,
unsrer herzensguten Muller,
lagen wir hiermit allen Be-
teiligten, inSbcion.erc dem Hrn.
Pastor v. d. Heyde, sowie dem
Herrn Pas.or Gaü.row unseren
herzlichsien Lank.

W. biditenfeld

und Kinder.

Am 4.Mai verschied nach
kurzer Krankheit Frau

Meta Sahlmann,
die Dom 27. Oktober 1909
bis zum 20. April 1918 in

Danksagung.
Für die Dieltn Auimcrksam-

keiien anläßlich unserer Silber«
Hochzeit lagen wir allen Freun»
£en und Nachbarn, insbesondere
Den Hanscirdeitern der Firma
Weiszbog & Tischer unteren
herzlichen Lank.

Petrus Kuypens

uud Frau.

Hoffend auf ein baldiges
Wiedelsehen, traf Mts statt
dessen die traurige Nach-
richt. dab mein lieber, guter
Mann und meiner Kinder
treu sorgender Slater, der
Seesoldat

Richard Schmidt
im 30. Lebensjahre am
29. April 1918 den Helden-
tod fürs Vaterland starb.

Auls innigste betrauert
von allen, bte ihm im
Lebe» nahe standen, doch
am fchmerzlichsten vermißt
von feiner Frau

Kosa Sdimidt.
geb. Wendi,

u. ihren beiden unmündigen
Kiiideni Arnold und Erwin

Luhe lauft in firmlet Erle!
Hamb.-Veddel 9.Mai>8.

Todes-Anzeige.
Am Freitag 3.Mai l918,

starb unter Mitglied

Tiete Buhk.
Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet
statt heute, Dotiietstac,
9. Mat, nachw. 2 Ubr. von
Kapelle 3 in Ohlsdorf.

Der Vorstand.

^ür alle unerwartet, ent« 1
ff tchlief nach kurzer Krank-
heit unser geliebter Vater,
Schwiegervaier und Groß-
vater

Ernst Möller

im 63. Lebensjahre.
In liefern Schmerz:

Fritz Beckmann u. Frau,
geb. 1511er. u. Kinder.

Helene Llöller.
August Möller u. Fra»,

geb. Meffert.
Otto Stropp u Frau

geb. Müller, u. Kinder.
Hugo Möller u. Frau,

geb. Hütt. u. Kinder.
Carl Möller u. Braut

Anne Bichers.
Beisetzung: Fretl.. W.Mai,

nachm. 2 Uhr V.Kapch.LhlSd.
Bugeb. Kranzfp. dorthin erb.

MMkMMer

n. ÄrbeiteriflDen BeolscW.

Zahlstelle Hamburg.

Beßräig.-Verein„St.Aüsciiaru

C. Meyer,

Marcnsstr. 51 L
Eigene Sarg tischleret.

Todes-Anzeige».
Dm SDiitgltebmt die

traurige Nachricht, daß der
Kollege

Otto Säuberlich,
Attena, gestorben ist.

Tie Beerdigtina findet
heute, nachm. 4 Uhr, von
der Lcichetihalle. Weiden-
straße, auS statt.

Sozialdemokrat. Verein für
denUIO.scfcw.-holsl

Reichstagswablkreis.
Ortsverein Bramfeld.

Plötzlich und unerwartet
erhielten wir die traurige
Nachricht, daß mein lieber
Sohn, Bruder, Schwager
und Verlobter, der

Musketier

Heinrich Haar
Inhaber de» Eisernen und
deSHansealen-KreuzeS, am
14. April im blühenden
Aller von 23 Jahren dem
Kriege zum Opfer fiel.

Tief betrauert von feinem
Vater, Geschwistern,
Schwager, Tchwägcriu
und feiner Braut

Anni Weigelt.

Meller-

..boiiöüüttir:
Mitgliedschaft Hamburg.

WWMlMsU
am Freitag, lO.'2)iail918,

abendS 84 Uhr,
im (Seweikschastshause,

kleiner «aal, 1. «tack.
Die Mitglieder werden um

zahlreicher und pünkllicheS Er-
Ichenien ersucht.

Der Vorstand.

Todes-Anzeige.
Ten Mttglievern hiermit

die traurig: Nachricht, daß
unser Kollege

Jos. Przybyl
gestorben ist.
Ehre seinem Andenken!

Tie Beerdigung findet
heute, Toiineretaz, 9 Mai.
vom eierbcbaiPe, Vogel-
diittendeich 10 II.. auf dem
Wilhelmsburger Friedhöfe
statt. Ilm rege Beteiligung
ersucht

Ter Vorstand.

Todes-Anzeige.

Den Mitgliedern zur
Nachricht, daß der Genosie

A. Giffey
am 8. Mai gestorben ist.

Beerdigung findet am
Freitag, 10. Mai. nach-
mittags 34 Uhr. von der
Kapelle onS statt.

Der Vorstand.

sowie von ihrer Mutter und
Zchwiegeraiuiter, den Ge-
schwistern und Schwägerinnen
und allen Verwandten und
Bekannten.

Tie Beerdigung findet aut
yreitaa, 10. l'.'at. Den der
8. Kapelle in Ohlsdorf aus
statt.

Svtk, Mütze», Stroh-

hüte, Schülermütze»,
modernifieren und ändern,
schnell nrnd billig.

A. Eick, Kürschner
rind Mützenmacher,

Grotznenwart- an, I,

Nach bangen Tagen der
schmerzlichsten Ungewißheit
erhielten wir die erschüt-
lernbe Nachricht, daß unser
innigst geliebter Bruder,
Schwager, Onkel uno
Bräutigam '

iiiioll teö

auf dem Felde der Ehre
gefallen ist

Au's innigste betrauert
D feinen Brüdern, Schwä-
gerin uttb Braut

Hermine Böhle.

Geliebt, beweint und
unoergeifen!

Ten Tod infolge deS
Kriege? erlitten d. Kollegen:

Friedr. Agricola,

Friedr. Alpert,

Joh. Gripp,

Georg Jakobs,

Carl Plust
und

Emil Wriedt

Ehre ihrem Andenken!

Tie Lrtsverwaltung.

im 29.

Tief
Galten

R TaS Fest bet BBterien
7i hecheü begeben am 10. Mai
• unitre lieben Eltern

{Friedrich Wegner
(5 it. Frau, geb. Fritz.

Tie Kinder.

dem Kriegsschauplatz
den Heldentod unser

Angestellter

Carl He™ Mel.
Wir betrauern in dem

Gefallenen einen unserer
treuesten urtD tüchtigsten
Mitarbeiter, dessen vorzüg-
liche Charaktereigenschaften

\ mir stets schätzten.
n Sein Andenken werden
wir in Ehren halten.

Hamburg, im Mai 1918.,
Der Vorstand der

Volksfürsorge.
6ewrrksehifU.-6eBosstiiicisftl.
VfrsifhernsgsaktiesgeseUstUft:

Hamburg 5.

zum Sterbetage hnfereS guten, unvergeßlichen

SohneS und Bruders Willy/ gefallen

den 10. Mai 1917. Er folgte seinem Bruder

Julius ein halbes Jahr später in dew

grausamen Tod.

Schwer ging’l Ihr Don uns fort, als ahntet Ihr,
was Euch bef(hieben. Wir wissen, was Ihr warst.
Erinnerung ift'unS geblieben. Wir schmücken unsre
größte Habe, Euer Bild daheim, ganz still beweint.
Die Mutterliebe schwebt über Eurem Grabe, bir
dereinst wir find vereint. In Feindesland'Euer
tteue, Aug. brach. Euer gute« Herz tat seinen letzten
ithlag. Zum fernen Grab schweift tränenschwer
unser Blick, in weher Klage umS verlorene Glück.

Geliebt, beweint und unvergessen von
Emen Eltern und Schwestern.

Anzeigen. •
HürdenAnzkigemrilistdlrRrdaklten.

dem 'Sublilum nicht veranmwntich.)

Nach langem, schwerem Leiden
entschlief sanft meine liebe Frau
und meiner Kinder liebevolle
Mutter

Wilhelmine Andersen,

Den Heldentod für das Vaterland haben von
den Angestellten des Amtsgerichts Hamburg ferner
erlitten;

Der dem Amtsgericht zur Beschäftigung bei der
VormundichaflSbehörde beigegebene Erste Sekretär

Dr. Ludwig Pinckernelle
Hauptmann d. L. und Batalllonskommandeur eines
Neierve-Jnfanterie-RegimentS, Inhaber deS Eisernen
Kreuze? I. und II. Klaffe, des Württeuibergischen
Fiiedrich-OrdenS I. Klaffe mit Schwertern und der

Hauseatenkreuzes;

•«St Joseph Poluschinsky
ArmierungSsoldat in einem ArmierungSbataillon.
Inhaber des Ei'erwn Kreuzes IL Klaffe und des

Honstatenkreuzes;

BurcaugehUse Hans Smith

Gefreiter in einem Garde • Infanterie - Regiment.
Inhaber deS Eisernen Kreuzes 11. Klaffe und des

HanseaienkreuzeS;

Bureangehilse Hans Neuber

Unteroffizier in einem Flackzug.

Ein ehrendes Andenken bleibt ihnen für alle
Zeiten bewahrt.

Der Amtsgerichlsprästüml,
Tesdorpf, Dr.

zum Sterbetage unsere! lie-
be» unvergeßlichen Aohnes.
BruderS. Schwagers. On-
kels und Neffen, des Ge-
freiten

Bemnaoo Daudszus,

Inh. des Eisernen Kreuzes
und deS HanseaienkreuzeS.
Gefallen am 9. Mai 1917
,im blühenden Alter von

*24 Jahren.

Lu frpch bist Du von unS
geschieden,

Du gutes. Du getreue»
Herz.

iTu wolltest kämpfen für
den Frieden:

Dt^ffand'st ihn schnell, uns
bleibt der Schmerz,

n3M’ friedlich nun in frem-
der Elbe,

'Du, den wir nie vergeffen
werden I

Gewidmet von seinen
lieben
Eltern, Geschwistern,
Schwager und Tante.

Hierdurch allen Bekannten und Verwandten die
traurige Mitteilung, daß unser lieber guter Sohn und
Bruder, der Kanonier in einem Res.-Feld-Ärt.-Regt.

C. Rellin

einer kurz», schweren Krankheit in einem hiesigen
Lazarett erlegen ist. Ties betrauert und schmerzlich ver-
mißt von seinen lieben Eltern

J, Rellin nebst Frau,
seinem Bruder Walter,
seinem Bruder Angast nebst Frau,
seinem Bruder Hans, zurz. im Felde,
seiner Schwester Hermine
und seiner Brant, sowie Schwiegereltern

und allen, die ihm nahe standen.
Die Beisetzung findet statt am Sonntag, 12. Mai,

11 Uhr, von Kapelle 5.
Tu gute! Herz, ruh’ soffst in Frieden,
Bew-int Dott Deinen Lieben.

Handelsgesellschaft |

„Prodnktion“ *

Spielklub „Vorwärts“
Gross - Borsiel.

Am 23. April fiel auf
dem Schlachtfelde unser
Mitglied

Hans Maak.

L Ehre seinem 'Anbeuten:

lusen

Bekannt bester Schnitt und Stoffe.

Bluse

MritsMI

fautmlung!
De* Eiirberufev

an
bte

Verband.
Der Vorstand

Auf den Abschnitt 58e
Mai 1918 gültigen KinderwarenbezugSlarte dürfen
befatintgegebenen ÄleiuverkaufSstellen 250 Gramm Nähr-

Hauptmarkt

Donnerstag

Dienstag

Sonnabend

Hamburgisches Kriegsvers orgungSaM^

Flüssiges
üraittnliaerinfiiiigjttlii Sitmtmei

Dtctterwegstr. 2, Erlenbufch m, i

15,20.254

b Hoch- u.VororiSbhs.Barmb,
erhält man

Dienstag
u. Freitag

auf
53)

Montag u.
Donnerstag

Mittwoch
u. Freitag

Mittwoch u.
Sonnabend

17.
den

bi!
in

Montag u.
Freitag

Nur für Verbraucher!

timonoöen-Cfittolie

t*-MM

Brust- und Lungenleiden
Husten, Answurl, Katarrh, Asthma, BrustsUohe usw.

finden spezialärztlicJie Behandlung in meinem Inhalier-
Institut Hambn- ff. Grosse Allee 8, am Hauptbahnhof.

Täglich 9—12 und 8—7 ühr. Sonntags 11 — 1 Uhr.
Dr. med. Jaenieke,

Spezialarzt für Lunerenleiden.

1. Eiruppe:
Händler (A-H)
Großverbraucher (A-G)

2. Kruppe:
Händler i J-P)
Großverbraucher (H-P)

3. (Srreppe:
Händler und
Großverbraucher (Q-Z)

Hamburg, bett

In bet Woche Dom 11. bi! 17. Mai 1918 darf
den Eterabschnttt der allgemeinen WarenbezugSkarle (Nr.
und der Warenbiezugskarte Nr. 53 tür fttiibet vom 7.

a/Jlr..flildje.<ti;20Mhl 6 1 -
Friedrich Kurth, AU«""'

ßnljrfnfclhri Br 57. 6r.8,U>-

, E . • ... » »pro Stück.
Erlenbufch 1.50 pro Bund.

Nebenmarkt
vormittags I nachmittag!

Tonnabend, 11. Mai, abds. Uhr

Oeffeittliche Lersammliitig

SmisskimössMll aller All rentiert IW

Klempnerei H. Schreiber, Malzweg 3.
Reue Böden unter Kesseln, Koch- und Waschtöpfen.

Verbraucher abzugeben.
Tie '.’lbgabepretie für Weizengrieß betragen

Durch die im letzten Winter ftaltgehabte außerordent-
liche Schneebelastung ist ant dem alten Friedbofe eine große
Zahl von auf Begräbntsplätzen stehenden Thuja (Lebens-
baum) derart niedergedtückt, daß sie die Wege sperren uni) die
Nachbaigrödsr belasten.

Die Eigentümer dieser (tzrabstellen werden hier,
durch aufgcsordert, iuuerhalb 14 Tage dafür Sorge
zu tragen, daß die überl-ängendeu Bäume au,gestunden
oder entfernt werden. Nach Ablauf bteier Frist wird even-
tuell die Entfernung solcher Bäume durch die FrtebhosSDetwal-
tung veranlaßt werden.

Bergedors, den 6. Mai 1918.
Der Magistrat Dr. Walli.

VekairntittöTeLzttiiS,
betreffend

NlirttbeilllliSLagcjärHMtzlcrll.CröPttbmihtt.
Gemäß § 3 der Betanmmachunci Dom 27. Juli 1917 wird

die Besitchsordnung für Händler und Großverbraucher auf dem
Teichiormarkt in der Woche vom 12. bis 18. Mai 1918 wie
folgt befanntge,geben:

mittel (im allgemeinen in Packung) abgegeben und entnommen
werden.

4 Butter uud Margarine.
§ 5.

Für die Woche vom 11. dis 17. Mai 1918 wird die Ab-
gabe von 80 Gramm stochbutter auf den Kopf der Bevölkerung
zugelassen. '

Der Preis beträgt:
für 80 Gramm Kochbutter 64 4-

Eßbutter und Margarine werden nicht abgegeben.
Die Kleinhändler Dürfen die Kochbutter an die Verbraucher

nur gegen Abtrennung uud Ablieferung des Butter- und Streich»
fettadichntttes der iür die Woche gültigen BezugSkarie abgeben.
Die Kleinhändler haben diese beiden Abichnitte zusammenhängend
abiutmnieit und mit der Wochenaufgade den Großhändlern ein»
zulieiern.

§ 6.
Auf Bezugsscheine, Kontrollbiicher und Zusatzkarten, die auf

Margarine lauten, insbesondere auf die Karten Der Schwerarbeiter,
haben die Kleinhändler, iowett noch bet ihnen Vorräte vorhanden,
Margarine abzugeden. Soweit solche Vorräte nicht vorhanden
sind, ist statt Margarine Kochdutter zu Derabtolgen. Der tUZar«
garintpreis bleibt unverändert. Der Preis für 60 Gramm
Kochdutter beträgt 48 /i».

Am Komrolldücher. Bezugsscheine und Zusatzkarteii, die
auf Lutter lauten, haben die Kleinhändler, soweit noch bei ihnen

.Vorräte vorhanden, Eßbutter abzugeden. Soweit wiche Vor-
räte nicht vorhanden find, ist statt Eßbutter Kochbuiter zu Der»
abfolgen.

Auf die Binnenschifferkarten sind insgesamt 80 Gramm
Kochdutter, dagegen keine Eßbutter und Margarine abzugeden.

Diejenige Etzbuiter und Margartne, die bet den Klein-
Händlern übrig bleibt, ist für die Verteilung der mit dem 18. Mai
beginnenden Woche von den Händlern auszudewahren.

5. Gier.

§ 7.

§ 4.
der für di« Woche vom 11.

Leffeittl. Berstrmmlkng

Toirnabeud, 11. Mai, abends 8^/r Uhr,

in Jolins Gesellschaftöhauv.

Tagesordnung: 1. Welche Mittel sind zur Be-
hebung der Wohnungsnot erforderlich ? Referent: Genosse
Frit; Pacplow, M. d. B. 2. Freie Aussprache.

Zahlreiche» Besuch erwartet

Der Einderufer.

Soweit bei den Kleinhändlern noch Vorräte au! den Ver-
teilungen der Vorwochen vorhanden find, find tue Kleinhändler
berechtigt und verpflichtet, diese an Stelle deS Weizettgrietz

Montag u.
Mittwoch
9. Mai 1918.

MMIMlM

tu ktumkMIsliaus (Ulnßksslal), ötltobinderhol.
2 Minuten vom Hauptbahnhos.

1. Vortrag des Kameraden E. Heilmann-Berlin
über: Tie Bestrebungen bes Reichsbundes Der
Kriegsbeichävifileu und ehemaligen KriegsteU-
nehuier. 2. Freie Aussprache.

Kameraden, erscheint recht zahlreich in der Ver-

nan-nmejiuos'
D.R.G.M. P. ent’ in ßircw»
Ung«rv, kchwk z nnh Tpa

Da* unüb^rtreffrid!|tetCerti>
zeug für lebermannl

Die eriSte Grfin-'8*
um mitdertonbic
tevstäm-ie.fastmü
rurrearier n:
0efd)itre. Sättel,
g . Zelte.rreibi ee-ee,
ffehrradmämet ufR-
Dumelni-fttSt«»’
fi’diewic eine KM’
Maschine. S:»”™
Etc c itnerlennntfO-

per Stück n-'t
S Der (Siebener. Redel»
MldSnuIe mit 7

Mk. 4,20

^Llust-Maschmist u. Heizer
Ö für Hamburger Schlepix:
nach Tonzig gesucht.

Eli. Blamenfeld, Bigen^fiS.

m den Eanour zu erleichtern, oi.te icei. niese Anno -ce majubs_njien

- . — Bcfcnbindevhof 57, 111. n n

Sonnabend, den 11. Mai, abends 8 Uhr:

Mitgiiederrkersammlung

im Gewcrkschaftshause, oberer großer Saal.

Tagesordnung:

1. Anträge ans Erhöhnng der Teuerungszulagen
in den Brauerciku. 2. Geschäftliches.

Tic Versammlung beginnt pünktlich 8 Uhr; daS
Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht!

Vom Militär entlassene bczw. znr Ülrbctt abkom-
mandicrte Mitglieder haben sich sofort im Bureau
anzumclden, sonst verltereu sie ihre Rechte an den

.. bi!
36. Lebcnsmonat ein Ei abgegeben und entnommen werden.

sinter Siachn, me. Poet» und 8n ‘
Packung hei.

IZon erachte:
,3utt>el‘ fl Cr;drn?abrffnf.* D’

-Tteio ’, Oie epuk m> Hcst z>dt
Höhen »in Kaden aS wie eine W
na'äv.rt. ,

,311 met- hat so viel
lte Ttachahmangeu fast wer--

eekchetuen!
Ganaral-Vertrlal»

3. ^öpfl, Münckeim
CanitBcÖrirtcfie ~

fiter Oie lltgote oob (eoeosmitteln.

1. Zuckerhaltige Ausstrichmittel.
§ 1.

In bet Woche vom 11. bis 17. Mai 1918 dürfen auf
den Marmelode-Ab'chtiftt der für die Woche gültigen Waren-
bezu gskane t.Nr. 53) 500 Gramm Marmelade bei demjenigen
Kleinhändler, bei welchem der Verbraucher al! Kunde in die
Marmelade-Kundenliste eingetragen ist, abgegeben und ent-
nommen werden.

Die Verteilung ah die Verbraucher kann bei einigen Händ-
ler» erst von Dienstag, 14 Mai, ab erfolg n.

Ter KleinverkaufSvrefs für Marmelade beträgt: 92 a» für
je 500 Gramm Reingewicht.

S. Lüsttzoff.
§ 2.

In der Woche vom 11. bi! 17. Mai 1918 bart gegen
Vorlage der für diese Woche gültigen Warenbezugskarle
<Nr. 53) und Abtrennung deS mit „Süßstoff" bezeichneten Ab-
schnittes 1 Brieschen Süßstoff (2-Packung» in den Apo-
theken ab Montag, 13. Mai, soweit vorhanden, abgegeben und
entnommen werden.

3. Miihlcncrzcuguifse.
8 3.

Auf die Abschnitte 53a. 53b und 53 c der für die Woche
vom 11. bis 17. Mai 1918 gültigen allgemeinen Waren-
bezugSkarte und der Kinderwarenbezugskarte gelangen ins-
gesamt 100 Gramm Weizengrieß zur Verietlung.

Bei Verzicht auf Efieneittiiahme in den Kriegsküchen find
bei Entnahme der 100 Gramm Weizengrieß, die nur in derjenigen
Kleinverkaufsstelle erfolgen kann, bei welcher die Eintragung m
die Kunden liste erfolgt ist, die mit 63 a, 53b und 53c bezeich-
neten Abschnitte der allgemeinen Warenbezugskarte bezw. Kindcr-
Wareiibezugskarte abzutrennen.

Tiejenigeii, welche Essen in den KriegSkuchen erhalten,
foiuien auf den Abschnitt 68 a 50 Gramm Wetzcngrietz be-
ziehen. Tie mit 53 b und 63c bezeichneten Abschnitte berech-
tigen jeder entweder zur Empfangnahme von 1 Liter (Portion)
KritgSlüchenesjen für drei Tage, ober A Liter (Portion) Kriegs-
küchenessen für eine Woche, oder zur Empfangnahme von je
25 Gramm Weizengrieß in den Llciitverkaufsstcllen.

Auf die beiden Abschnitte der Nährmittelzusatzkarle für
RüstungSarbeiter dürfen entnommen und abgegeben werden je

entweder k Liter (Portion) KriegSkücheueflen täglich in
der Wocye,

oder je 1 Liter (Portion) KriegSkücheneffen an drei Tagen
in der Woche,

oder 25 Gramm Weizengrieß in derjenigen KleinverkautS-
stelle, in der die Eintragung in bte Äundenliste erfolgt ist.

100 Gramm.... 7aj
200 13 „
300 , .... 20 ,
400 , .... 26 .
öüO , .... 32 ,

Waschkrepp-
B'use Vorderteil

u.Aermel m. 9Q00
färb. Stick. *ö—

aus getupftem Mull
mit lescher 0150
Knepfgarn. ° n

600 Gramm.... SS 4
700 45 ,
800 52 ,
900 58 ,

1000 64 .

keuame
Her

Jabot« - filus«

Die große Mode

975 aus gestickt AflOO— Voile

Rek ame-
liut Re ' ,|a ftQco

betreffend

i£tera(>licfcvun<$.
Diejenigen Hühnerbalier, welche gewillt sind, zur Erfüllung

der ihnen aiiferlegten Lieferung die von der Stadt zur Verteilung
gebrachten Eier zurückzngebeti, werden darauf aufmerksam ge-
macht, daß die stä'tische Eteranitahmeftelle für die Folge diese
Eier nicht mehr zurnckiiehmen sann, da in der «ärmeren ZahreS-
z-it durch das Eaipiangen und ipäiere Zurücklieferu der Eier
große Verluste entstehen muten.

Es wird den Hühnerbaltern anheimgegeben, stall der
städtischen Eier die betreffenden Eierbezugsumrken be! Waren-
bezugkhefteS auszudewahren und solche am 5. Juni zur Ver-
rechnung einznreichrn. Die ans diese Marken verteilten Eier-
mengen werden Hühnerhallern bann gulgefchrieben.

Bergedors, den 8. Mai 1918.
Der Magistrat.

8. Ltrasbestimmnngeu.
8 &

Zuuttdtrhandlungeu gegen die vorstehenden Bestimmungen
werden mit Gefängnis bis zu sechs Moiiaien oder mit Geld-
strafe bi« zu M. 1600 bestraft

Hamburg, den 8. Mai 1918.

Hamburgisches KriegSversorguugsamt.

Bekauutmachuug,
betreffend

MtleL;vevssvgung.
_ „ bom 9. Mai 1918 ab hoben die im Umlauf befindlichen
Soßmuthfanen wieder volle Gültigkeit Er gelangen demnachzur Abgabe: B 8

auf Lollmilchkarteu für Kinder im 1. und 2. Lebensjahr 1 Liter
• • • . . 3. , 4. . »
• • • . . 5. . 6.

»ergebotf, den 8 Mat 1918. Der Magistrat'.

Kittel - Bluse

reich m t
Stickerei QQOO
verziert....

Arbeiter^
militärfrei, der schon au Lod
autoS oder tu Maschisee-
fabrik längere Zeit gearbeha
per sofort gesucht.

Seemann & Schulze,
Dorotheeustraste 15.

AllpmentellMlitzk-

Lehrlinge.
Ge'licht werden lunge Settle,

die Lust haben, sich auf bett
vielseitigen Gebiet der Elektrisch-
Mechantsch-Pneumatischen Mu-
sikindustrie zu betätigen, all
Lehrlinge gegen zeilgemiß
Bergütung.

In Frage kommen nur echt'
barerSItern Söhne, die 16 Zot«
alt, die schon 1 oder 2 Zobre
al! Tischler, Elektriker ober abtt
ijJ» Feinmechaniker Relerr:
haben. Slngebole schriftlich ob-
persönlich von 10—1 Uhr iw
mittags an
Ludwig Hupfeld Akt-Ges

Filiale Hamburg,
Gr. Bleichen 2 t.

* * iüÄsa.

Gesucht tüchtige

SRafftinenna&erinncn

n. SlhlleiiienMi
aus Konfektion.

L. A. Jacobson,
Kaisergalerie,

Gr. Bleichen 23/27, IV.

Tüchtige Arbciterumen
nrch Lehrling gesucht,
statt Wenzlen, fiemeaktzttchmi,

Tarpendeckstrafle 96.

Klempner, Mechaniker
Dachdecker für HcereSarb.
sucht Ferd. Herbst,

BrekeldaumSpark 18.
Zu melden 5 dis 7 Uhr.

Klaviermachkr,

Grerewauer,
welche auch mit Einbtm-Jr..
ftrumenten vertraut sind, jufett
für dauernd.
budwlfl Hupield A.-G.,

Große Bleichen 21.

Wasch-Blusen

Voile - B'use

farbig, mit breit
Kragen und 9(150 Re l'me- stfinn

‘a ST" 10-

Seizrr
Stader Dampfer,

St. Pauli Landnngsdrückm 4,

Schnhmachcr
auf erstklassige Mtttelardeit gt>
sucht. (Serhosstrastc 23.
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